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Berlin, 25. November.
Erſt vor kurzem ſahen wir uns genötigt,

mit deutlichen Worten Preſſemanövern
entgegenzutreten, die noch vor dem Be
ſuche des Lordpräſidenten Halifax
verſuchten, mit dreiſten Unterſtellungen die
internationale politiſche Atmoſphäre zu ver
giſten. Man hätte annehmen ſollen, daß dieſe
überall verſtandene klare Antwort auf derartige
für die Beſſerung der internationalen Be
zehungen denkbar „ungeeignete Methoden“
genügt hätte, nun den verantwortungsloſen
Elementen in der ausländiſchen Preſſe die Luſt
zu nehmen, ihre ebenſo lächerlichen wie gefähr
lichen Machenſchaften fortzuſetzen.

Dieſe Hoffnung war trügeriſch! Nach dem
Veſuche des Lordpräſidenten Halifax wurde
die Lügenflut eines Teiles der ausländiſchen
Preſſe ſchlimmer denn zuvor. Angebliche
„Forderungen“, „Wünſche“ und Behauptungen
über mehr oder weniger „politiſche Er
preſſungen“ des Führers ſind nach wie vor in
den Spalten dieſer Blätter Themen des Tages.
So liefert uns neuerdings der Mancheſter
Guardian ein Muſterſtück lügenhafter
Verichterſtattung.

Der diplomatiſche Korreſpondent dieſes
Blattes berichtet, daß deutſcherſeits in den
Beſprechungen mit Lord Halifax „Forde-
rungen“ geſtellt worden ſeien, die ſich in
folgenden Punkten zuſammenfaſſen ließen

Deutſchland ſei bereit, dem Völker
bund unter einer Reihe von Be-
dingungen, die ſich auf beſtimmte Punkte
des Verſailler Vertrages und die An
erkennung der italieniſchen Oberhoheit
über Abeſſinien beziehen, wieder beizu
treten.

2. England werde von Deutſchland auf
gefordert, einer Reorganiſation
des tſchechiſchen Staates nach
dem Muſter des Schweizer Bundesſyſtems
zuzuſtimmen, wobei das Sudetenland den
Charakter eines Schweizer Kontons er
halten ſolle.

3. England werde aufgefordert, ſich zu ver
pflichten, der öſterreichiſchen Regie
rung keinerlei diplomatiſchen, politiſchen

oder militäriſchen Beiſtand zu geben.
Deutſchland verpflichtet ſich, die Kolo
nialfrage für eine Periode von ſechs
Jahren nicht aufzugreifen und verſpreche,
ſpäter keinerlei Flotten oder Militär
aſen in ſeinen früheren Kolonien ein

zurichten.
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befreundeten Landes, der nach Deutſchland
kommt zwecks „Förderung des Wunſches zur
Schaffung eines engeren gegenſeitigen Ver
ſtehens“, Forderungen zu ſtellen und
ihm die Piſtole auf die Bruſt zu ſetzen! Alle
Kombinationen in dieſer Richtung tragen alſo
ſchon von vornherein den Stempel der Lüge
auf der Stirn!

Wenn der diplomatiſche Korreſpondent des
Mancheſter Guardian dann ſeinem lügne-
riſchen Elaborat die Krone aufſetzt, indem er
ſeine Regierung auffordert, dieſe uns ſo dreiſt
unterſchobenen „Vorſchläge“, die das „größere
Deutſchland im Embryo enthielten, als un
annehmbar zurückzuweiſen, weil ihre Annahme
eine „Kriſe der engliſch-franzöſiſchen Be
ziehungen“ bedeuten und außerdem die „engliſch

Donnerstag, 25. November 1937

Mitteldeutſche
Ausgabe Halle

tionalSeitung
e a überall im Sau. Poſtſcheck Leipzig 2454.
ie M iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher

Gliederungen der Partei im Sau Halle Merſeburg und der
Behörden. ür
Beiträge wir
leitung Halle (Saale). Geiſtſtraße «7.

unverlangt und unfrankiert eingehende
keine Gewähr übernommen. Schrift

Fernruf 276 81.

Wieder neue unverſchämte Hehz- Manöver
in der engliſchen Preſſe gegen Deutſchland
„Mancheſter Guardian ein Muſterſtück lügenhafter Berichterſtakkung

amerikaniſchen Beziehungen ſtören“ würden
uſw., dann wiſſen wir, was man mit dieſen
fortgeſetzten infamen Unterſtellungen Deutſch
land gegenüber bezwecken möchte.

Wir werden auch in Zukunft dieſen poli
tiſchen Gangſtermethoden mit der ihnen ge
bührenden Deutlichkeit entgegentreten und den
publiziſtiſchen Strauchrittern die Maske vom
Geſicht reißen. Denn wir ſind mehr denn je
überzeugt, daß, ſolange dieſen internationalen
Brunnenvergiftern, die jede Fühlungnahme zu
lügenhafter Hetze benutzen, nicht das Handwerk

gelegt iſt, alle politiſchen Beſucheund Beſprechungen zwecklos ſind
und nur zu einer Verwirrung der internatio
nalen Lage beitragen können.

Halifax vor dem Oberhaus
Chamberlain: „Holifax-Besuch war wertvoll“ Paris öber das Ergebnis
nicht informiert Reise Chaufemps' nach london amtlich bestätigt

London, 25. November. Miniſterpräſident
Chamberlain gab im Unterhaus die
mit großer Spannung erwartete Erklärung
über den HalifaxBeſuch in Deutſchland ab.
Gleichzeitig ſprach Lord Halifax im Ober
haus über ſeinen Beſuch in Deutſchland.
Halifax, deſſen Erklärung ſich wörtlich mit der
des Premierminiſters deckte, wurde mit leb
haftem Beifall begrüßt.

Einleitend erklärte Chamberlain, daß
der Halifax-Beſuch in Deutſchland, wie der
Schatzkanzler Simon im Unterhaus am 12. No
vember bereits mitgeteilt habe, völlig privat
und inoffiziell geweſen ſei. Sämtliche Anter-
haltungen ſeien vertraulichen Cha-rakters geweſen; das Haus werde, deſſen ſei
er ſicher, fuhr Chamberlain fort, nicht er
warten, daß er in dieſem Stadium eine weitere
Erklärung über ſie abgeben werde. „Jch bin
jedoch“, ſo ſchloß er, „zufrieden, daß der Be
ſuch wertvoll im Hinblick auf die För
derung des Wunſches zur Schaffung eines
engeren gegenſeitigen Verſtehens
geweſen iſt, ein Wunſch, von dem ich glaube,
daß er ganz allgemein in beiden Ländern
empfunden wird.“

Der konſervative Abgeordnete Horsbrugh
fragte darauf den Miniſterpräſidenten, ob er
die Vermutungen kenne, die über dieſe Unter
haltungen in der engliſchen Morgen
preſſe erſchienen ſeien. Chamberlain er

widerte darauf, er wolle klar machen, daß
dieſe Spekulationen nicht nur un ver
antwortlich, ſondern auch höchſt un
richtig geweſen ſeien.

Auf eine weitere Anfrage erklärte Chamber-
lain, daß die franzöſiſche Regierung
natürlich nicht über das Ergebnis der Be
ſprechungen informiert worden ſei. Auf
die Frage des linksradikalen Abgeordneten
Rathbone, ob die engliſche Regierung es nicht
für ratſam halte, freundſchaftliche Miniſter
beſuche mit Prag und Moskau aus
zutauſchen erwiderte Chamberlain: „Nein.“
Der Außenminiſter habe kürzlich Gelegenheit
gehabt, den tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter
in Genf und Litwinow-Finkelſtein in Brüſſel
zu ſprechen und mit ihnen Anſichten aus
zutauſchen.

Die Londoner Zeitungen hatten berichtet,
daß der franzöſiſche Miniſterpräſident Chau
t e m ps und Außenminiſter Delbos in Kürze
nach London kommen würden. Jn
London wird nunmehr amtlich beſtätigt,
daß Chautemps und Delbos nach London ein
geladen worden ſeien. Der Beſuch, ſo wird
erklärt, diene einer Ausſprache über inter
nationale Fragen, die Großbritannien und
Frankreich betreffen. Nach einem Pariſer
ReuterBericht werden Chautemps und Delbos
ihre Beſprechungen mit den britiſchen Ka
binettsmitgliedern am Montag und Diens
tag nächſter Woche haben, alſo voraus
ſichtlich am Sonntag in London eintreffen.

1800 Km Reichsaukobahnen
Wieder 85Kilometer fertiggeſtellt

Berlin, 25. November. Am 27. November
werden wieder drei fertiggeſtellte Reichsauto
bahnſtrecken mit einer Geſamtlänge von rund
85 Kilometern dem Verkehr übergeben. Damit
überſchreitet das Netz der Reichsautobahnen

die Geſamtlänge von 13800 Kilo
metern. Das Baugziel des Jahres 1937
2000 Kilometer Reichsautobahnen wird,
wie vorgeſehen, Mitte Dezember erreicht ſein.

Von den neuen 85 Kilometern entfallen
rund 30 Kilometer auf das Teilſtück Burg
damm Cyten der Strecke Hamburg
Bremen. Die Verlängerung der Weſt
tangente des Berliner Ringes um
20 Kilometer ſtellt den Anſchluß der Reichs
ſtraße 2 bei Michendorf ſüdlich Potsdam an
die Reichsautobahn Berlin Hannover her
und ſchafft ſomit eine günſtigere Verbindung
für den Süden Berlins nach dem Weſten. Die
dritte Teilſtrecke mit rund 35 Kilometern
Länge liegt in Schleſien zwiſchen Bunzlau
und Sagan. Mit ihr erreicht die Strecke
Breslau-- Berlin nunmehr die Provinzgrenze
Kurmark-Schleſten in einer Geſamtlänge von
rund 142 Kilometern.

Vier Jahre
„Kraft durch Freude“
Von Reichsor ganisationsleiter Dr. Ley

Wenn wir heute zum vierten Male die
Geburtsſtunde der nationalſozialiſtiſchen Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ feſtlich begehen,
ſo ſei als erſtes dem Führer unſer Dankbar
keitsgefühl entgegengebracht, dem Führer, der
mir vor vier Jahren den Auftrag zu dieſem
herrlichen Werk mit den Worten gab: „Sorgen
Sie mir dafür, daß das deutſche Volk geſunde
Nerven hat! Jch wünſche das, weil ich ein
geſundes und nervenſtarkes Volk will denn
nur allein mit einem Volk, das ſeine Nerven
behält, kann man wahrhaft große Politik
machen

Heute, nach vier Jahren, iſt Kraft durch
Freude“, dieſes größte Volkskultur-
werk aller Völker und Zeiten, zu
einem Begriff geworden, der aus dem Leben
des deutſchen Volkes gar nicht mehr hinweg
gedacht werden kann. Jſt „Kraft durch Freude“,
das zutiefſt die Seele des deutſchen Menſchen
ergriffen hat, nicht auch ein überzeugender
Ausdruck für den Willen des deutſchen Volkes
zu friedlicher Mitarbeit an der Kulturwelt?
Denn ein Volk, das die Lebensfreude in den
Mittelpunkt ſeines Denkens ſtellt, will keinen
Krieg, ſondern will in Frieden arbeiten!

„Kraft durch Freude“ iſt ja nicht Feier
abendgeſtaltung allein, ſondern ein beſtimmter
Teil des geſamten Volkslebens überhaupt
iſt das ſozialiſtiſche Wollen eines ganzen
Volkes. Es gibt keinen anderen Weg, einem
Volke den Sozialismus zu bringen als den
Weg der Freude und der Lebens-
bejahung. So ſoll uns immer das große
Ziel vor Augen ſtehen, zu dem auch „Kraft
durch Freude führt: „Die neue Geſellſchaft
des nationalſozialiſtiſchen Staates“.

Lernen wir uns immer beſſer kennen und
verſtehen, drücken wir uns die Hände und
nehmen wir gemeinſam teil an der gemein
ſamen Freude, an den Kulturgütern unſeres
Volkes, dann wird alles Trennende aus
unſerer Gemeinſchaft gebannt ſein! „Kraft
durch Freude“ ſteht, wie das geſamte deutſche
Volk, ſolange es jung iſt, noch vor gewaltigen
Aufgaben und wird immer vor Aufgaben
ſtehen, ſolange der deutſche Menſch bewußt an
der Vollendung der vornehmſten Aufgabe
ſchafft, die der Führer ihm für alle Zeiten
geſtellt hat: mit Kraft und mit Freude
zu bauen an einem Deutſchland
der Größe, der Schönheit, der
Freude und des Glückes!

Der Duce ſpendet für das WhW.

1000 Doppelzeniner Kaffee
Drahibericht unseres Korrespondenten

Rom, 25. November. Der Duce hat
1000 Doppelzentner Kaffee aus der Provinz
Harrar (Abeſſinien) für das Winterhilfswerk
zur Verfügung geſtellt. Die Spende wird in
den nächſten Tagen verfrachtet.

Auszeichnungen am Jahreskage
des Ankikomintern- Abkommens

Berlin, 25. November. Anläßlich des
heutigen Jahrestages der Unterzeichnung des
Antikomintern- Abkommens hat der Führer
und Reichskanzler einer Reihe vonjapaniſchen Perſönlichkeiten, die vorzugsweiſe
an dem Abkommen mitgearbeitet haben, den
Verdienſtorden vom Deutſchen Adler verliehen.
Ebenſo hat ſeine Majeſtät der Kaiſer von
Japan die an der Bearbeitung des Ab
kommens beteiligten deutſchen Perſönlichkeiten
durch Verleihung japaniſcher Orden ausge
zeichnet.



„Japan hat an China
keine kerritoriglen Anſprüche
Bedeutſame Erklärung des Generals Ugaki

Tokio, 25. November. General Ugaki,
Mitglied des Beraterſtabes der japaniſchen
Regierung, erklärte in einer Unterredung mit
Vertretern der ausländiſchen Preſſe auf An
frage, daß die japaniſche Regierung unter
Fortführung der bisherigen politiſchen Richt
linien keinerlei territorigle An-
ſprüche an China ſtelle. Japan ſei, falls
China zur Selbſtbeſinnung komme, zu Ver
handlungen bereit.

Von dem Grundſatz ausgehend, daß China
den Chineſen gehöre, werde Japan dem
chineſiſchen Volk die Entſcheidung über ſeine
zukünftige Regierungsform ob autonomes
Nordchina oder nationalgeeintes Ching
überlaſſen. Japan wünſche direkte Verhand
lungen ohne Einmiſchung Dritter, die den
Verlauf der Unterhandlungen nur ſtören
würden.

Jn der Stadt Tſingtau wurde geſtern
der Belagerungszuſtand erklärt. Eine
größere Anzahl japaniſcher Kriegsſchiffe wurde
an der Küſte von Schantung geſichtet. Japa
niſchen Berichten zufolge haben geſtern im
Kampfgebiet am Tai-See keine Ver
änderungen ſtattgefunden. Die Japaner
bereiten am nördlichen Seeufer im Abſchnitt
Wuhſi und im Süden bei Wuſeking den
weiteren Vormarſch vor. Japaniſche Bomben
flugzeuge griffen geſtern überraſchend Kanton
an. Trotz der Gegenwehr der chineſiſchen Luft
abwehrgeſchütze wurden hundert Chineſen
getötet. Tungſchan und Honam weiſen furcht
bare Zerſtörungen auf.

Pölliger Fehlſchlag in Brüſſel
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Brüſſel, 25. November. Die Fernoſt
konferenz in Brüſſel nahm geſtern die gemein
ſam ausgearbeitete „Erklärung der Prinzipien“
und den Schlußbericht der Konferenz an.
Keines der beiden Dokumente enthält eine
direkte Verurteilung Japans oder
irgendwelche Vorſchläge einer Hilfe
leiſtung für China.

Die Erklärung führt aus: „Die
iſt der Anſicht, daß kein friedliches Mitte
für eine Beilegung des Konfliktes außer acht

elaſſen werden ſollte. Die Konferenz hält esfät ratſam, die Sitzungen vorläufig auf
uſchieben, um den Regierungen der Mächte
elegenheit zum Gedankengaustauſch zu geben.

Dann vertagte ſich die Fernoſtkonferenz auf
unbeſtimmte Zeit.

So hat alſo auch die Neunmächtekonferenz
wieder einmal geendet wie alle Konferenzen
endeten, die ſich in den letzten Jahren zum
e eſetzt hatten, die unter Kriegsgefahren
eidende Menſchheit auf irgendeinem Teil der
Erde vor der gen e Krieges zubewahren ſte iſt äusgeklüngen wie das be
rühmte Hornburger Schießen

Mit viel Lärm hatte man ſich vor Wochen
nach Brüſſel begeben, hatte dann wochenlang
geredet und das Geredete wieder „zerredet“,

tte ſogar Sanktionen befehlen wollen. Und
nun iſt dies alles und der damit verbundene
koſtſpielige Apparat ganz umſonſt geweſen.

Von Brüſſel aus hatte man Japan den
Fehdehandſchuh einer ganzen Welt zuwerfen
wollen aber es kam zu keiner „direkten
Verurteilung“ Japans. Und von Brüſſel aus
hatte ſich eine ganze Welt zum Kreuzzug für
China auf den Weg machen wollen es hat
t n rat bis zu bloßen „Vorſchlägen“ ge
reicht

„Ein Kerl, der ſpeluliert“
Großer Erfolg des Mittel
deutſchen Landestheaters

Seit Ende Oktober ſpielt unſer „Mittel
deutſches Landestheater“ überall im Gau die
köſtliche Komödie „Ein Kerl, der ſpekuliert“
von Dietrich Eckart, dem Künder und
Rufer des erwachenden Deutſchlands. Der
Dichter und Dramatiker, der als treuer Ge
folgsmann des Führers die Entwicklung der
Dinge ſah, wie ſie erſt viele Jahre ſpäter ver
wirklicht werden ſollten, iſt bereits im Dezem
ber 1923 geſtorben. Jn ſeinen Dichtungen aber
lebt er weiter unter uns. Jntendant Hanns
Mühlinghaus hat ſich jedenfalls ein großes
Verdienſt erworben, gerade Eckarts Komödie
Ein Kerl, der ſpekuliert“ auf den Spielplan
es Mitteldeutſchen Landestheaters“ geſetzt zu

haben; denn in dieſem, von beißender Jronie
und ſaftiger Komik erfüllten Spiel offenbart
ſich Dietrich Eckart als Theaterdichter von
Rang, der nicht nur alle Mittel der Bühnen
wirkſamkeit beherrſcht, ſondern darüber hinaus
auch ſeine Geſtalten lebendig zu machen ver
ſteht, der Menſchen von Fleiſch und Blut auf
die Bühne ſtellt, Charaktere, die wahr und
echt geſehen und geſtaltet ſind.

Von der Tatſache nun, daß jede gute
Komödie im Gegenſatz zum leichten Luſtſpiel
und der anſpruchsloſen Poſſe weniger von der
Situationskomik lebt, als vielmehr die
Herausarbeitung einer im Gegenſpiel unter
ſchiedlicher Charaktere beruhenden inneren
dramatiſchen Wirkung verlangt, hat ſich auch
Jntendant Hanns Mühlinghaus bei ſeiner Jn
ſzenierung des Stückes leiten laſſen. Und ge
rade Eckarts Komödie „Ein Kerl, der ſpeku
liert“ ſteht und fällt mit der Darſtellung der
Charaktere. Die Aufführung in Weißenfels
am Dienstagabend bewies eindeutig, daß das
Stück „ſteht“. Durchſichtig und zugleich ge
ſchloſſen waren die Bilder aufgebaut (Bühnen
bild: Hans Tilke), in beſchwingtem Tempo mit
geſchickt eingeſchobenen Fermaten rollte die
Handlung ab.

„Helfershelfer Frankreich
Empörung im nafſonolen Spanien und in Italien über neuen
bolschewisfischen Bombenöberfol auf friedſiches Hinter lancl

Salamanca, 25. November. Der natio-
nale Rundfunk und die Preſſe veröffentlichen
eine amtliche Erklärung aus Salamanca, in
der mitgeteilt wird, daß achtzehn bol-
ſchewiſtiſche Flugzeuge, aus Frank-
reich kommend, die Grenze in Richtung
Tarbes überflogen und über mehreren
fried lichen Ortſchaften Bomben
abwarfen. Dieſer erneute ſchwere Angriff auf
das nationale Spanien, der mit Hilfe der
franzöſiſchen Volksfront geſchehen
iſt, werde hiermit der Oeffentlichkeit bekannt
gegeben.

Die nationalſpaniſchen Zeitungen kommen
tieren voller Empörung die verbreche
riſche, gegen jedes internationale Recht ver
ne Handlungsweiſe, ſich unter dem
eigen Schutz des Auslandes dem friedlichen

Hinterland zu nähern und über unbefeſtigten,
keinen militäriſchen Zwecken dienenden Ort
ſchaften Bomben abzuwerfen. Jn Spanien
werde dies unvergeſſen bleiben, und das den
Sowjets ausgelieferte Frankreich dürfe
niemals auch nur mit einer Geſte der Sym
pathie ſeitens des nationalen Spaniens
rechnen.

Auch die geſamte römiſche Preſſe be
kundet die ſchärfſte Entrüſtung über
den neuen ſowjetſpaniſchen Luftangriff auf
nationalſpaniſches Gebiet. Schon in den Ueber
ſchriften wird ünzweideutig auf die Verletzung
des Völkerrechts und aller internationalen
Vereinbarungen hingewieſen „Lavoro Faſciſta“
betont, daß ſich Frankreich bereits zum
zweiten Male zum Helfershelfer bei den
Schandtaten Rotſpaniens macht. „Tribunga“

unterſtreicht ebenfalls die unbeſtreitbare Mit
u Frankreichs, das den ſowjetſpaniſchen

anditen den Luftweg über das franzöſiſche
Gebiet Freigebe. Schlimm ſei es, daß ein
Staat, der ſich „mit leeren Phraſen zum
Schutzherrn der Nichteinmiſchung aufwirft“,
dieſem verbrecheriſchen Bandenunweſen ſeine
Helfershand reiche.

Das ſei ein untragbarer und un
erechter Zuſtand, der die UnterzeichnerKaaten der Nichteinmiſchungsverpflichtung nicht

nur vor ein Problem der Ferechtigteit ſondern

auch der Würde ſtelle.

Der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung
Madrids hat ſich, wie Ueberläufer an der
Madrider Front berichten, in erſchreckendem
Maße verſchlechtert. Typhus, Blattern
und andere Seuchen fordern unter der durch
Hunger und Kälte geſchwächten Einwohner
ſchaft immer mehr Todesopfer.

Die Urſachen für die Ausbreitung der
enannten Seuchen liegen klar auf der Hand.
ie Lebensmittelknappheit wirkt ſich von

Monat zu Monat ſtärker aus. Dazu kommt
der Mangel an Heizmaterial ſowie an warmer
Kleidung und Decken, die größtenteils von
den bolſchewiſtiſchen Horden „beſchlagnahmt“
worden ſind.

Wie aus London amtlich mitgeteilt wird,
iſt dem britiſchen Geſchäftsträger für Sowjet-
ſpanien, Leche, der ſeinen Wohnſitz in
Barcelona aufgeſchlagen hat, der Titel eines
bevollmächtigten Geſandten verliehen
worden.

Deutſch ungariſche Kulkurarbeit
Darcnyi und Rusf sp rauchen be der 20-Jahrfeier
des Ungarischen Institufes der Berliner Universifät

Berlin, 25. November. Am geſtrigen
Vormittag beſichtigten die ungariſchen Gäſte

Miniſterpräſident von Daranyi und Außen-
miniſter von Kanyg das Reichsſportfeld und
die hiſtoriſchen Stätten in Potsdam. Weiter
hin gab Reichsinnenminiſter Dr. Frick zu
Ehren der Gäſte ein Frühſtück. Am Nachmittag
fand aus Anlaß des 20jährigen Beſtehens des
Ungariſchen Jnſtitutes an der Friedrich
Wilhelm Univerſität in Verlin eine Feier
künde ſtatt bei der ehepräſident und Reichsminiſter Ruſt über die
kulturellen Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und Ungarn ſprachen.

Miniſterpräſident v. Daranyi ſtellte in
ſeiner Rede die Bedeutung des Ungariſchen
Jnſtitutes für die enge kulturelle Verbindung
beider Völker heraus und erklärte zum Schluß
„Den im vergangenen Jahre auf der Grund
lage der Gegenſeitigkeit abgeſchloſſenen
Kulturvertrag betrachten wir als die
höchſte Sanktionierung einer hiſto
riſchen Entwicklung. Sie bedeutet zu gleicher
Zeit die Krönung der 20jährigen Tätigkeit des
Ungariſchen Jnſtituts. An der Schwelle des
dritten Dezenniums wünſche ich von ganzem
Herzen dem Ungariſchen Jnſtitut, daß es ſeine

Jn der Titelrolle entfaltete Gaſton
Brieſe (Berlin) eine reife Darſtellungsgabe,
mit der er dem Schieber und Spekulanten
Lukas Pranke Saft und Kraft, Schmierigkeit
und Menſchlichkeit zugleich gab; wundervoll
ſeine Leiſtung im letzten Akt in der Erkennt
nis ſeiner ſeeliſchen Aermlichkeit und Dürftig
keit. Brieſe ſpielte ſeinen Lukas Pranke be
reits in Berlin mit gehen Erfolg; er iſt
nunmehr mit der Rolle ſo verwachſen, daß
jeder Seufzer, jeder Augenaufſchlag, jede Be
wegung und jedes Wort „ſitzen“ und „wirken“,
Es iſt für ein Enſemble immer eine gewagte
Sache, mit einem derartig auf ſeine Rolle
„eingefuchſten“ Gaſt zu arbeiten. Daß nun
neben der hervorragenden Einzelleiſtung
Brieſes die wirkungsvolle Entfaltung der
übrigen Darſteller nicht zu kurz kommt, daß
die anderen Rollen von ihm weder überſpielt
noch in den Hintergrund geſpielt werden, iſt
ein ſchöner Beweis für die hohe Enſemble-
Kunſt unſeres Mitteldeutſchen Landes-
theaters“. Als Brieſes Gegenſpieler konnte ſich
HansLudwig Volk durch ſympathiſche Männ
lichkeit, Ehrlichkeit und Herzenswärme be
haupten. Eine prächtige Leiſtung gab Horſt
Dieter Roſſa als Erzgauner und Falſchſpieler.
Adolf Lafontaine konnte als verkommener
Winkeladvokat und „Syndikus“ in ſeinen
kleinen, ſauber ausgearbeiteten Szenen beach
tenswerte Sondererfolge buchen, ebenſo Car
men Moog als Privatſekretärin. Die beiden
Töchter Prankes verkörperten Hedi Ronne-
berger und Elfriede Moor anſprechend und mit
Charme, Jn kleineren Rollen ſetzten ſich Liſa
Siemon als Ehefrau, Carl Mewes und Egon
Blanke durch; Robert Sachſe, Fritz Anders
und Hannes Völkel fügten ſich in den Rahmen
des Ganzen, das zu einem ganz großen Erfolg
wurde. Und überall, wo in unſerem Gau der
ſpekulierende Kerl über die Bretter laufen
wird, wird man herzhaft lachen, um am
Schluß auch ein klein wenig beſinnlich zu werden.

Dr. Werner Aulich

Profeſſor Ernſt Vollbehr, der„Maler der Reichsautobahnen“, der bereits
vier Erdteile berelſt und von dieſer Maler

fruchtbare Arbeit noch lange fortſetzen und
immer mehr mit geiſtigen Waffen ausgerüſtete
Vorkämpfer erziehen möge für das gegen
ſeitige Verſtändnis unſerer Völker.“

Darauf ergriff Reichsminiſter Ruſt das
Wort, der nach einer Würdigung des Jnſtitutes
u. a. erklärte: „Mit der nationalſozialiſtiſchen
Machtübernahme im Deutſchen Reich mußte
ſich auch das Verhältnis Deutſchlands zu
Ungarn neu beleben. Die rinnerungan die Waffenbrüderſchaft in dem ſchweren
Exiſtenzkampf des Weltkrieges, das gemein
ſame Schickſal nach ſeinem unglücklichen Aus
gang und die gemeinſame Front im
Kampf gegen den Bolſchewismus,
deſſen Schreckensregiment beide Völker an
ihrem eigenen Leibe verſpürt haben, mußte
uns zuſammenführen.“

Nach der Beſichtigung der Einrichtungen
des Jnſtitutes fand eine Kranz nieder
legung an der Gedenkſtätte für die ge
fallenen Ungarn im Weltkrieg im Garten des
Jnſtituts ſtatt.

Am geſtrigen Abend empfingen die ungari
ſchen Stagtsmänner die ungariſche Kolo
nie in Berlin.

fahrt durch die Welt eine Fülle von An
regungen für ſeine Gemälde erhalten hat,
wird ſich in dieſen Tagen nach Auſtralien be
geben, dem einzigen Erdteil, den der Künſtler
bisher noch nicht geſehen hat. Profeſſor
Vollbehr ſprach, wie erinnerlich, dieſer Tage in
der Gauſtadt Halle.

„Kaiſer Lothar der Sachſe“

Eine begrüßenswerte Neuerſcheinung

Die frühere Geſchichtsſchreibung hat über
diejenigen großen deutſchen Fürſten desMittelalters, die ihre erſte Aufgabe in der
Stärkung des Deuütſchtums, in der Ver
wurzelung des deutſchen Bodens ſahen, ein
völlig verzerrtes Bild gegeben. Erſt im natio
nalſozialiſtiſchen Reich 8 begonnen worden,
eine vollkommen neue Quellenforſchung auf
zunehmen und auf Grund dieſer Forſchuüng ein
neues wahrheitsgetreues Bild der großen
Volksführer aus deutſcher Geſchichte zu geben.
So erſchien vor einem Jahr als erſtes Er
gebnis dieſer Forſchung das Werk „König
Heinrich von Dr. Franz Lüdtke, den
bekannten Oſtmarkſchriftſteller und Oſtmark
forſcher. Der Reichsführer SS. und Chef der
deutſchen Polizei hat inzwiſchen in Quedlin
burg König Heinrich l. der als erſter die
Zukunft Deutſchlands nicht in fremden Landen,
ſondern in Deutſchland ſelbſt ſuchte und die
Wendung zum Oſten vornahm, ein bleibendes
Denkmal geſetzt.

Soeben erſcheint nun im Verlag Georg
Stilke, Berlin, ein zweites Buch von Dr. Franz
Lüdtke, „Kaiſer Lothar der SachſeDeutſchlands endung zum Oſten“. Kaiſer
Lothar aus niederſächſiſchem Blut, deſſen
Todestag ſich am 4. Dezember zum 800. Male
jährt, war der große Fürſt, der, nachdem das
deutſche Grenzland im Oſten vergeſſen, das von
König Heinrich l. erworbene, preisgegeben
worden war, erneut die Wendung von der
Rompolitik ſeiner Vorgänger zur Oſtpolitik
vornahm. Die klerikale Berichterſtattung des
Mittelalters hat dieſe Abwendung von Rom

Die Wiener Studenten
geben nicht nach

ForderungsprogrammStreikkomitee geriiht keit
Wien, 25. November. Die

unruhen haben in Wien zugenomm
auch auf die Hochſchulen der 58ausgedehnt. Die Wiener vehin nn
einen Streikbeſchluß gefaßt, der einen Ge n
beſchluß der Rektoren zur Folge gehabt ſen
Bei Straßendemonſtrationen wurden 45 hat
ſonen feſtgenommen. Per

Die Drohung der WienerFortſetzung des Vorleſungeſtreit v
ſchärfſten Maßnahmen gegen die Studenten
vorzugehen, hat nicht zu einem Abflauen a
Proteſtbewegung geführt. Auch geſtern e
ſammelten ſich an verſchiedenen Punkten r
Stadt Gruppen der Studierenden, um
Unterrichtsminiſterium zu ziehen. Die Pohnn
hatte ſtarke Aufgebote von Mannſchaften a
reitgeſtellt und alle Zugänge zum Ballhaplatz und dem an ihn anſchließenden Menoriten

Platz, auf dem ſich das Gebäude des Unter
richts miniſteriums befindet, abgerie en
dere a vie demonſtrierenden u

enten, dennoch in die Jnnenſtadt ringewurden vereitelt. ß vorzudringen,
Jn der Zwiſchenzeit haben großeder Studentenſchaft ein r n

programm aufgeſtellt, das weit über die
urſprünglich begrenzte Bewegung im Anſchluf
an die Verlängerung des Medizinſtudin
hinausreicht. Das Hauptverlangen t dahin

die ſelbſtändig gewählten Studen,
tenvertretungen wiederher zu ſtellen und das Syſtem der ernann
ten Sachwalterſchaften ab zuſchaffen. Ferner verlangen die Studenten die Rüch
gängigmachung der Studiengebührenerhöhung
und Freilaſſung aller Verhafteten, Solange
dieſe Forderungen nicht erfüllt werden, ſoll der
Streik weiter geführt werden. Ein eigenes
Streikkomitee wurde gebildet. J

Mehrere jüdiſche Blätter unternehmen be
reits Verſuche, die Verantwortung für die ſich
ausbreitenden Stüdentenunruhen der natio
nalen Oppoſition in die Schuhe zu
ſchieben.

Kabinet Janſon gebildet

Die Warnung des belgiſchen Königs an die
großen Parteien hatte Erfolg

Drahitbericht unseres Korrespondenten

Brüſſel 25. November. Die Erklärung
König Leopolds von Velgien an die Vertreter
der großen Parteien, in der er ſeinen Unwillen
über die Sabotage ſeiner Bemühungen zur
Kabinettsbildung zum Ausdruck gebracht halte,
hat. bewirkt, daß die belgiſche Kabinettstriſe
nach vierwöchiger Dauer beendet werden
konnte. Staatsminiſter Paul Emile Jan ſon

führk den Vorſitz der neuen Regierung, dieLeitung der auswärtigen Angelegerſeiten

bleibt in den Händen des Außenminiſters

Spaagak. SGegenüber dem abgetretenen Kabinett Van
Zeeland hat ſich in der politiſchen Kräftever
teilung nichts geändert, da wie bisher ſechs
Sozialdemokraten, fünf Katholiken und drei
Liberale im neuen Kabinett ſitzen. Allerdings
iſt zum erſten Male ſeit 1884 die Miniſter
präſidentſchaft nicht der Katholiſchen
Partei zugefallen; Janſon gehört der Liberalen
Partei an. Er ſaß er iſt 1872 geboren
von 1912 bis 1936 faſt ununterbrochen im Par
lament und war bereits in verſchiedenen
Kabinetten Juſtizminiſter.

Studenten

en und

mit einer haßerfüllten, verzerrten Geſchichts
r über Weſen und Werk dieſes

dannes quittiert. Das Buch von Dr, Franz
Lüdtke giht nun ein völlig neues Bild der
wahrhaft ſchöpferiſchen. Perſönlichkeit Kaiſer
Lothars. Jn dieſem Buch ſteht er vor uns als
kühner Staatslenker, ſieggekrönter Krie s
mann, als Verteidiger deutſchen Königrecht
gegen eine politiſche Kirche, als Bekämp er des
füdiſchen Papſtes, als Neuſchöpfer des Reige
und wahrhaft nordiſcher Menſch. Es iſt dieſem
verdienſtvollen Buch eine möglichſt große Ver
breitung zu wünſchen

Deutſche Ausſprache einheillich

Schaffung einer Rundfunkausſprache
Um die Pflege der deutſchen Ausſprache im

Rundfunk nach einheitlichen Grundſätzen n
urichten, hat der Präſident der Reichsründſhktammer, Hans Kriegler, die Heran
abe eines mehrbändigen Sprachwerkes,
itelt Deutſche Ausſprache gnger

und mit der Durchführung der hierfür t
wendigen wiſſenſchaftlichen Arbeiten betrau
ſeinen Mitarbeiter in der Reichsründfun
kammer, Prof. Karl Dozent h
Sprechkunde und Geſangskunſt an der n
lichen Hochſchule für Muſikerziehung in Ber he
Leiter der Abteilung Rundfunk und Spre
in der Zentralſtelle für Sprache und Sprech
pflege der Deutſchen Akademie, Müngen
Gemeinſchaft mit Uniperſitätsprofeſſor de
Ewald Geißler, Profeſſor für S eſer
an der Aniverſttät Erlangen und Vor ngs
grundlegender Werke zur deutſchen Amgeert
und Hochſprache, und Profeſſor Friedri e an
Roedemeyer, Lektor für Spre kunde ſtet
der Univerſität Frankfurt (Main), und flege
der Zentralſtelle für Sprach und Sprechpfle

der Deutſchen Akademie, München Grund
Dieſes Werk ſoll die wiſſenſchaftlich Khn

legung der deutſchen Umgangsſpra und
gemeinverſtändlicher Form vorne L chende
eine dieſer Umgangsſprache entſpt
Ueberſicht über die richtige Ausſprache
Rundfunk feſtlegen

i
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„chsminister Kerrl:

(geiſtentum der Zatk, michtp olitiſierende Kirche

per Notionoſsozioſismus ist eine religiöse Bewegong, clie die Bincung an Gott durchlebt“

25. November. Wie wir bereits
jelt Reichsminiſter Kerrl im

ie wir ihrer großen BedeutungJelgion e in den wichtigſten Abſchnitten
veßRortlaut veröffentlichen.

In ſeiner Rede ging Reichsminiſter Kerrl
ſtend auf die babyloniſche Sprach

neirrung ein, die e Gebiet
v idi nd der Weltanſchauung eindet Keligien Kligion und Weltan

z ſeien e ans r
irzel erwachſen. eider Aufgabenr Zu oenſchen auf ſeine Fragen nach

ſei ichtigen Handeln Antwort zu geben. Die
hanſchauung unſerer Altvordern und die
We mte abendländiſche Philoſophie und
Awiſenſchaft hätten immer um dieſe Ant

e er eſöunne, gerungen Die offiziellen Kirchen hätt
ger nicht immer auf ihre rein religiöſen

ne beſchränkt, ſondern immer in der
Gefahr geſtanden, die Religion zu politiſchen
Zwecken zu mißbrauchen, ſeitdem ſie in der
e dengeſchicht zu Staatskirchen
eworden ſeien.

Reichsminiſter Kerrl wandte ſich entſchieden
egen das Gegeneinanderausſpielen von Welt

e
eis au ie genalhoſialiſtiſchen Parteiprogramms folgen

des feſt: Der Nationalſozialismus iſt eine
zeligisſe Bewegung, die die Bindung an Gott
ind die göttliche Ordnung nicht nur durchaus
anerkennt, ſondern durchlebt.

ir halten es für eine Pflicht, demS die religiöſe Freiheit unter allen
Umſtänden zu gewährleiſten. Es iſt das per
ſönliche Recht des einzelnen, ſich die Religions
emeinſchaft ſelbſt auszuſuchen. Die national

Mreliſtſſhe Regierung hat die Pflicht, dafür

zu gen d einen gen 77eligion unter allen mſtänden vermieden5 Es iſt an ſich nicht die Aufgabe der

e t dievon Kirchen dur uſchüſſe un ur
Steuern von ſich aus zu ſichern. Das iſt die
Küfgabe der Gläubigen, denen es
obliegen muß, für die Kirche zu ſorgen, zu der
F gehören wollen. Wenn dies auch nicht ſofort
ürbgeführt wird, ſo ſteht es doch als Ziel feſt.

Staat und Bewegung denken im übrigen
nicht daran, ſich in den Streit der Kirchen und
Vekenntniſſe über Dogmen einzulaſſen. Sie
re vielmehr ein p o t i v ehriſtent um. Das Handeln des national
ſozialiſtiſchen Staates in den letzten 42 Jahten
hat dieſe Grundeinſtellüttg immer wieder be
n 77 glaube gan n n Ohren

zu hören und Augen hat zu ſehen, von
vornherein ohne weiteres feſtſteht, daß der
nationalſozialiſtiſche Staat ſowohl wie die
Nationalſozialiſtiſche Partei gar nicht daran
denken, ſich in irgend ein Geplänkel über
Dogmen einzulaſſen. Das Handeln des Natio-
nalſozialismus in den vergangenen 428 Jahren
iſt nichts anderes geweſen als ein abſolut
poſitives Chriſtentum, das einen Glauben
in die Tat umſehzte, der Berge zu ver
hen nicht nur in der Lage war, ſondern
dieſe Berge tatſächlich verſetzt hat.

der hiſter r e
er als zuſtändiger Miniſter zutun habe habe er ſich von jeher ſchärfſtens ver

beten. Man habe ihm unterſtellt, er habe die
rtteeſehnſchaſt Jeſu als lächerlich bezeichnet.

r habe nicht daran gedacht, ſo etwas zu ſagen.

de Der nationalſozialiſtiſche Staat habe trotz
r ablehnenden Haltung von anderer Seite
on Anbeginn an ſeinen guten Willen, mit

de Konfeſſionen fruchtbar zuſämmenzuarbeiten,

ne er r d m ch z t v d ch en
e er das Konkordat abgeſchloſſen,n in der evangeliſchen Kirche habe er

3 Beſtrebungen zu einer einheitlichen
eichskirche zu gelangen, durchaus unterſtützt

de crnre Beträge ſeien an die beiden vor

nen e t r gertide Kirchen zuſammen hätten jähr-e ging c Dten ne halbe Milliarde an agtslungen erhalten. Hinzu kämen die Kirchen

net d 4 mit fährlich ber o
ür ſie eingezogen habe, ſo dae im Dritten Reich eher faſt eine

Nilliarde RM. erhalten hätten.
ninſer zu I ſord'd u a e

rrl fort, dazu, zu behaupten, dera onetſenatittiſche Staat und die National
hinſſche Partei ſeien antikirchlich, anti

e a antireligiös eingeſtellt? Der
alte San ſonhel wie eie Ratenat
Halt e. Parter ſich mit reieinzel Partei ſi mit einerglelgſegr Religions gemeinſchaft
igt nationalſozialiſtiſche Staat könne

tmehr an einem Staatskirchen

t um feſthalten, das, wie immer es im
einzelnen geartet ſei, auf dem Grundſatz
„cuius regio eius religio“ (Wer die Macht hat,
deſſen Religion gilt) fuße.

Das Beſtreben der nationalſozialiſtiſchen
Kirchenpolitik ſei vielmehr, die politiſierenden
Kirchen wieder in wahrhaft religiöſe Gemein-
ſchaften umzuwandeln.

Der evangeliſchen Kirche gegenüber
habe der Staat ſich zuletzt durch die Ein
ſetzung der Kirchenausſchüſſe bemüht, die vor
handenen Streitigkeiten zwiſchen den ver
ſchiedenen kirchenparteilichen Gruppen zu
überwinden. Die Kirchenparteien aber hätten
nicht gewollt. Der Führer habe nochmals in
einem großzügigen Wahlerlaß die hilf-
reiche Hand des Staates ausgeſtreckt. Daß die
Wahl bis heute noch nicht habe durchgeführt
werden können, ſei einzig und allein
die Schuld der Kirche. Eine einheitliche
Richtung ſei in der evangeliſchen Kirche nicht
herzuſtellen. Der Staat verhalte ſich deshalb
in Sachen dieſer Wahl abwartend, nachdem
ſie von den Kirchenparteien vorerſt ſelbſt
abgelehnt worden ſei. Bis auf weiteres
beſchränke ſich der Staat auf die Aufrecht
erhaltung der äußeren Ordnung.

Trotz des gehäſſigen Kirchenkampfes der
Kirchenparteien untereinander, der bis zur
Verweigerung der gottesdienſtlichen Gebäude

und des Grabgeläutes gegangen ſei, ſeien den
Kirchen die Körperſchaftsrechte, die der Staat
ihnen verliehen habe, belaſſen worden. Der
Staat könne es ſich allerdings nicht bieten
laſſen, daß Kollekten zugunſten einzelner
Kirchenparteien oder ordnungswidrig e
ſammelt und zur ſtaatsfeindlichen Propaganda
mißbraucht würden.

Der nationalſozialiſtiſche Staat, fuhr der
Reichsminiſter fort, ſei in keiner Weiſe, wie
gewiſſe ausländiſche Preſſeſtimmen behauptet
hätten, an der Gründung einer nationalſozig
liſtiſchen Staatskirche intereſſiert. Auch große
Kirchengeſetze bereite er, der Miniſter,
nicht vor.

„Wir wollen die Aufgabe erfüllen, die Gott
uns geſtellt hat und die er jedem Volke ſtellt.
Wir wollen nur dieſer Aufgabe allein dienen
und wir wollen das ganze Volk in dieſer
Aufgabe erziehen. Jch glaube, auf dieſem
Wege könnten uns die Kirchen ohne weiteres
folgen. Sie brauchten keine Sorge zu haben,
daß wir ſie hindern werden, wenn ſie uns
nicht hindern.“

Der Miniſter erinnerte ſodann an ſeine
große Rede vor der Deutſchen Akademie im
Jahre 1935 und ſchloß:

„Das deutſche Volk wird ſich in ſeinem
Marſch in die Zukunft durch politiſierende
Konfeſſionelle nicht aufhalten laſſen!“

Waffenfunde: Dormoys großer Coup
Haussuchungen bei einem General Betonkeſſer bei Cohy

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 25. November. Nach geſchickter

Vorbereitung und viel Geheimnistuerei hatder franzöſiſche Jnnenminiſter ſeinen großen

Coup mit einer Verlautbarung über die
Waffenfunde als Beweis für die wahre Ver
ſchwörung gelandet. Seiner Polizei gibt er
inzwiſchen auch weiterhin reichlich Arbeit.
Hausſuchungen und Verhaftungen erfolgen
käglich und die Akten über die ſenſationellen
Entdeckungen häufen ſich, während allerdings
in gleichem Tempo die derer wächſt, die
das ganze Theater nicht mehr allzu ernſt
nehmen.

Dem „Paris Soir“ zufolge hat die Polizei
ant Mittwoch in der Wohnung des Generals
Duſeigneur, deſſen Rame ſchon kürzlich
in Zuſammenhang mit den Waffenfunden ge
nannt worden war, eine Hausſuchun
vorgenommen. Anſchließend wurde der Genera
auf der Polizeipräfektur längere Zeit verhört.
Ueber die Ergebniſſe der Hausſuchung und des
Verhörs iſt noch nichts bekannt.

Die Suche in. Paris und Umgebung wird
immer noch fortgeſetzt. Jn Dieppe wurde
ein weitexer betonierter Keller mit
getarnten Ausgängen gefunden. Jm
Verlauf der Nachforſchungen durchſuchte die
Polizei das Schloß des ehemaligen Parfüm-
königs Coty in Louveciennes. Sie fand

dabei ſtark geſicherte betonierte Keller,
die, wie es heißt, das Schloß praktiſch in eine
ſchwer einnehmbare Feſtung verwandelt hätten.

Jn der Verlautbarung des Jnnen-
miniſters Dormoy heißt es, daß eine wahre
Verſchwörung gegen die republi-
kaniſchen Einrichtungen“ entdeckt
worden ſei. Die Polizei habe eine beträchtliche
Anzahl militäriſchen Materials aufgefunden,
das zum großen Teile „ausländiſchen
Urſprungs“ ſei, nämlich Maſchinengewehre,
Gewehre, Maſchinenpiſtolen uſw. Die Haus
ſuchung bei der „See und Flußhypotheken
kaſſe“, deren Geſchäftsführer der Jngenieur
De lonc le ſei, habe gezeigt, daß man es mit
einer der Dienſtſtellen des Heeres genau nach
gebildeten paxamilitäriſchen Geheimorgani
ſation zu tun habe. Sie umfaſſe einen Stab,
vier Büroabteilungen und einen Rotkreuz
dienſt, ſei eingeteilt in Diviſtonen, Brigaden,
Regimenter, Bataillone uſw. Sie trage den
deutlichen Charakter einer „Bürgerkriegs
organiſation“. Die bveſchlagnahmten Schrift
ſtücke bewieſen, daß die Schuldigen die republi-
kaniſche Staatsform, die Frankreich ſich frei
gegeben habe, durch eine Herrſchaftsform der
Diktatur als Vorbereitung für die Wieder
herſtellung der Monarchie erſetzen
wollten.

Todesurkeil

gegen 80 jährigen Araber
Der erſte britiſche Militärgerichtsprozeß

Jeruſalem, 25. November. Das Militär
gericht in Haifa führte am Mittwochvormittag
als erſten Militärgerichtsprozeß eine Verhand
lung gegen den älteſten der am Montag bei
Jenin gefangenen vier arabiſchen Freiſchärler
durch. Die Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen,
doch waren Preſſevertreter zugelaſſen. Der
Angeklagte, der jede Schuld abſtritt, war der
80jährige Scheich Farhan Saadi. Trotz des
hohen Alters wurde er zum Tode verurteilt.

Der 133. Todesfall
bei der britiſchen Luftwaffe

Wieder Flugzeugzuſammenſtoß
London, 25. November. Jn der Nähe von

Royſton (Hertfordſhire) ſtießen zwei Flug
zeuge eines britiſchen Kampfgeſchwaders in
der Luft zuſammen. Der Pilot der einen
Maſchine fand dabei den Tod.

Damit beläuft ſich die Geſamt a der
tödlich Abgeſtürzten der britiſchen Luftwaffe
in dieſem S auf 133 gegenüber 96 im ver
gangenen Jahr.

Durch flüſſiges Eiſen verbrannk
Kattowitz, 25. Nopember. Am Mittwoch

vormittag ereignete ſich in der Stahlgießerei
der Friedenshütte beim Abfüllen von Eiſen
eine ſchwere Exploſion. Das umher-
ſpritzende flüſſige Eiſen traf 17 Arbeiter, die
ſämtlich ſchwere Vrandwunden erlitten. Ein
Arbeiter ſtarb kurze Zeit darauf, drei weitere
wurden ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Auf
kommen gezweifelt werden muß.

An Lehrmädchen vergangen
Karlsruhe, 25. November. Vor der

Jugendſchutzkammer des Landgerichtes Karls
ruhe hatte ſich der 47jährige verheiratete Voll
jude Guſtav Weil wegen fortgeſetzten Sitt
lichkeitsverbrechens und Raſſenſchande zu ver
antworten. Der Angeklagte hatte ſich in den
Jahren 1927 bis 1934 wiederholt als leitender
Direktor einer Schuhfabrik in insgeſamt neun
Fällen gegen 14 bis 16jährige Lehrmädchen,
ie er nach bekannten jüdiſchen Methoden

S unter einem geſchäftlichen Vorwand in ſein
Büro beſtellt hatte, unſittlich vergangen oder
es verſucht.

Der Angeklagte war geſtändig, zeigte aber
nicht die mindeſte Einſicht in das Verbrecheriſche
ſeiner Handlungsweiſe. Er wurde wegen
Raſſenſchande und fortgeſetzten Sittlichkeits
verbrechens zu einer Geſamtzuchthausſtrafe von fünf Jahren wie zu fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurde ermordet:
25. November 1932: Erwin Jäniſch, Rohrleger,

SA.Scharführer, Berlin, von Reichs
banner erſchlagen.

Max Amann 46 Jahre
Berlin, 25. November. Reichsleiter Max

Amann beging am 24. November ſeinen
46. Geburtstag. Als einer der älteſten e
männer des Führers ſteht Amann ſeit 1921
aktiv in der Bewegung. Er ſchuf der Be
wegung in der Kampfzeit im „Völkiſchen
Beobachter“ ein ſchlagfertiges Jnſtrument der
nationalſozialiſtiſchen Meinungsbildung. Durch
alle Fährniſſe, Verbote, Beſchlagnahmen und
Polizeiſchikanen führte er das Blatt ſicher
empor, zur jetzt größten deutſchen Tages
zeitung. Nach der Machtergreifung übernahm
Reichsleiter Max Amann die Führung der
geſamten deutſchen Parteipreſſe und
nimmt als Präſident der Reichs
preſſekammer maßgebenden Einfluß auf
die Entwicklung des deutſchen Zeitungsweſens
überhaupt. Für ſeine Leiſtungen ſprechen der
Aufſchwung Und die Erneuerung der deutſchen
Preſſe im neuen Reich. An ſeinem Geburstag
dankt ihm die Partei und die geſamte deutſche
Preſſe für ſein Werk.

Heß dankt für die Glückwünſche

Berlin, 25. November. Der Stellvertreter
des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, hat
aus Anlaß der Geburt ſeines erſten Sohnes ſo
zahlreiche Beweiſe der Mitfreude erhalten, daß
es ihm nicht möglich iſt, jedem einzelnen zu
danken. Er bittet, ſeinen und ſeiner Frau herz
lichen Dank auf dieſem Wege entgegenzunehmen.

In wenlgen Vellen

Aus Anlaß des Jahrestages der Unter
zeichnung des deutſch- japaniſchen
Antikomintern- Abkommens bringen
alle deutſchen und alle japaniſchen Sender am
Donnerstag, 25. November, von
12.30 Uhr bis 13 Uhr eine Sendung, in deren
Verlauf Reichsminiſter Dr. Goebbels und
der japaniſche Verkehrsminiſter Nagai
ſprechen.

Die Beiſetzung der Toten der
Königin-Luiſe- Grube iſt auf Freitag
vormittag feſtgeſezt worden. Jn den frühen
Morgenſtunden des Mittwoch konnte auf der
Königin-Luiſe-Grube der fünfte und am Nach
mittag der letzte Tote geborgen werden.

e h

Der geflüchtete jüdiſche Großſchwindler
Henry armat wurde in ſeiner Geburts
ſtadt Lodz ermittelt. Henry Barmat, der
polniſcher Staatsangehöriger iſt, flüchtete aus
Wien, als er erfuhr, daß die belgiſche Re
gierung Auslieferung beantragt hatte.

Wie aus Kingston (Jamaica) ge
meldet wird, ſind in den letzten Tagen ſchwere
tropiſche Regengüſſe über Jamaica nieder
gegangen, die große Ueberſchwemmungen zur
golge hatten. Dabei ſind im Weſten von

amaica 19 Perſonen ums Leben gekommen.
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Darstellung:
„Sanz große

Zur Erinnerung an dle belden großen Rünstlerinnen

Adele Sandrock Renate Müller
Das berühmteste Lustspiel der letzten Jahre.

mit der Weiteren einzigdastehenden Besetzung:

Adolf Wohlbrück Georg Alexander Hilde
Hildehrandt Fritz Odemar Hans Richter

die Haue e n e denen Adele
Sanuchoch, ben da Bub et ne e

ehe von Vergncgen!
l Handlung u. Ausstattung:

Klasses „Verblüffencdes
Reuauffünrung heute Donnerstag

Große Ulrichstraße 51

en S e S en

Laune Stimmung Humor
Nicht zu beschreiben

Sport-
Artikel

für

Fuß Hanghal,
Tennis, Hockey,

Wasserspor',

Turnen,
Gelandesport,

Lelchlathletlt,

Boxen Rad
lahren

in großer Auswahl
und Ia Qualität

H. Schnee
Nachfolger

A. u. F. Ebermann
Halle (S), Ruf 226 57

Gr. Steinstr. 84
u. Brücderstr. 2

er

Baumeiſter
Witwe

34 Jahre alt, ver J
mögend, ſchlank,
muſikaliſch, ſehr S
häuslich, 2 Kin
derchen, wünſcht
Herrn bis 47 J.
in geſicherter Poſi
tion zwecks Heirat
kennenzulernen.

Schöne Wohnung
vorhanden. Zu
ſchriften mit Bild
unt. Gr. U. 18690
MNZ, Halle S.
Gr. Ulrichſtr. 57.

WG
Am Riebeckplatz

Der Riesen-
Premierenerfolg
kin Sieg der Schönhelt!

rarben-Grosfüm
erobert die Welt

Zigeuner
pringzessin

mit der bezaubernden

Annabella
Phantasie und Wirklichkeit
sind in diesem Film eine Ehe
eingegangen! Leidenschaft-
liche Zigeunerromantik und
höchste Zeitnähe sind die

1

ScHa aber
Heute letzter Tag l

pat u. Patechon
Die Könige des Humors

in dem lustigen Grobtilm:

irn Paraciies
Ein Fiim von unbeschreiblicher
J Romantik underschütterndem Humor.

Mit der Bombenbesetzung:
Lueile Englisch, Ruck

Carl Maciy Rahl, Fri echt
Haeberliein, Walter

Grüters, Wiliy Schur.
Für Jugendliche nicht zugelassenl

zwerchfell-

wesensbestimmenden Momente
der Handlung. die mit der

entzückend durchgeführten
Doppelrolie Annabellas und
mit dem hinreißenden Finish
des berühmten Epsom-Derbys
ihre glänzenden Höhepunkte

findet.

Ein Fllm- Erlebnis Von
uUnvergeblich, Schönheft!

Rechtzeitig Plätze sichern! A A3 geno
Für Jugendl. nicht zugelass.! genommen
h e W i nm Ziel gekommen

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Waſſerturm-Nord

Freitag, 20 Uhr, in der Schänke „AltHalle“
Ortsgruppenverſammlung. Es ſpricht der Kreis
redner Pg. Dr. Lo ren z. Alle Parteigenoſſen und
Volksgenoſſen ſind hiermit eingeladen.

Verſammlungen am Donnerstag, 20 Uhr: Orts
gruppe Wittekind, Saalſchloßbrauerei. Ortsgruppe
Bergmannstroſt, Landhaus. Ortsgruppe Rathaus,
St. Nikolaus. Ortsgruppe Paul Berck, Böllberger
Kaffeegarten. Ortsgruppe Waſſerturm-Süd, Sport
vereinshaus 98. Ortsgruppe Steintor, Café Bauer.

Am Freitag, 20 Uhr: Ortsgruppe Berliner
Straße, Schneiders Hotel. Ortsgruppe Ranniſcher
Platz, Schweizerhaus.

Ortsgruppe Paulusring
Am 26. November, 20.15 Uhr, im „Neumarkt

ſchützenhaus“ Ortsgruppenverſammlung für alle
Parteigenoſſen, Parteianwärter und Mitglieder der
Glie b rungen.

Ortsgruppe Viktoriaplatz
Heute, 20.15 Uhr, ſpricht im Rahmen einer Feier

ſtunde der Gauredner Pg. Hanns Schmidt,
Weißenfels, im „Neumarktſchützenhaus“.

Ortsgruppe Cröllwitz
Am Freitag, 20 Uhr, im großen Saal der „Berg

ſchenke“ Schulungsabend für alle Politiſchen Leiter
ſowie Walter und Walterinnen der Gliederungen.

NSKOV., Stadtkreis Halle
Der Schulungsabend für Amtswalter findet am

Freitag, 20.15 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“ ſtatt.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Gröbers

Wichtige Mitgliederverſammlung heute 20 Uhr
bei dem Pg. Holdefleiß, Großkugel. Die Orts
gruppe muß vollzählig verſammelt ſein.

Anzeigen
finden durch die M 7
große Verbreitung und

deshalb überall Beachtung
EintrittsRarten Rostenlos
Benzol-Verbaond, Haolle, A

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung HalleStadt

Achtung! Betriebsführer und Vertrauensratsmit
glieder! ir weiſen hiermit alle Betriebsführer, V
trauensratsmitglieder, Walter und Warte der De
nochmals auf die Vertrauensratsſchulung am 25. No
vember, 20.15 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“ und „Reichs
hof“ hin. Wir erwarten reſtloſes Erſcheinen.
Kreisbetriebsgemeinſchaft Bau

Die Kreisbetriebsgemeinſchaft
Wintermonaten fach

er

Bau führt in denhulungskurſe für Poliere und
Schachtmeiſter durch. Teilnehmen können auch ſolche
Vollsgenoſſen, die noch nicht Polier oder Schachtmeiſter
ſind, es aber werden wollen. Da die Kurſe Anfang
Dezember beginnen, müſſen die Anmeldungen ſofort bei
der Kreiswaltung der DAF., RobertFranzRing 16,
Zimmer 28, erfolgen. Lehrpläne liegen dort aus. Kurſus
dauer: etwa 130 Stunden. Gebühr: 10,20 RM.

„KdF.“, Kreis Halle-Stadt u. Saalkreis
Heute beginnt in der Frieſenſchule um20 Uhr ein neuer Kurſus für Gemeinſchaft s-

und Volkstän ze. Anmeldungen in der Kreisdienſt
ſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26.

Am 28. November 1937: Sonderfahrt nach
Berlin. Die Fahrkarten können gegen Rückgabe der
Teilnehmerkarte ab heute in der Kreisdienſtſtelle, Große
Ulrichſtraße 26, abgeholt werden.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute: Fortſetzung der Kurſe der Vorwoche in der

Dorotheenſtraße 1: 19.30—20.40 Uhr: Engliſch, Unterkurs;
18.00-19.30 Uhr: Jtalieniſcher Zweckkurs; 19.00 Uhr:
Tſchechiſcher Unterkurs; 20.15 Uhr: Spaniſch, Unterkurs;
20.15 hr: Engliſch Schnellf. Unterkurs; Franzöſiſch,

Vererbung und Ausleſe (ArbeitsGemein
ſchaft 9 en und Bevölkerüngsvolitik) Der Reichs
ſchulungsbrief der NSDAP. Beſprechung und Aus
wertung)

Neuer Arbeitskreis: Radierung (10 Abende, Stägig)
5. RM. Beginn: 20.15 Uhr im Zeichenſaal der Burg
Giebichenſtein.

„KdF.“Sport am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzbürg: 19.30

bis 20.30 Uhr; Dieſterwegſchule: 20.00-21.00 Uhr.
Kindergymnaſtik: Peſtalozziſchule: 16. 00—17.00 Uhr
Allgemeine Körverſchule: Peſtalozziſchule: 20.00—21.30 Uhr
Kloſterſchule: 20.900—21.00 Uhr. Schwimmen: Stadtbad
für Männer und Frauen: 20.00——21.00 Uhr. Fechten:
Henriettenſtraße 26: 19.00-—20.30 Uhr. Reiten: Burg
ſtraße 34: 20.00——20.45 Uhr und 20.45 21.30 Uhr.
Volkstanz: Huttenſchule: 20.00—21.30 Uhr.

Ammendorf. Allgemeine Körperſchule (für Männer
Frauen) Friedenſchule: 18.00-—19.30 Uhr.

Nietleben. Fröhliche Gymnaſtik und Sviele (für
Frauen): Gaſthaus „Zur Sonne 20.00-21.30 Uhr.

Könnern. Fröhlche Gymnaſtk (für Frauen): Turn

und

e e
Sonntag, den 28. Nov. 1937, 11.30 vormittags

la -Theater, Alte Promenade

Danziger Freiheit

e

erhältlich bei
rtilleriestr. 48 a

Jeder
deufsche

Volks
gen 0sse

gehört

Da Theater Alte Promenage

Heute Donnerstag Erstaufführung
des mit Spannung erwarteten Ufa-Großftlms

Maihias Wieman Heinrich George
Willy Birgel Hannes Stelzer

spielen in den Hauptrollen in

Unternehmen

Michael
nach dem gleichnamigen Schauspiel und unter Mitarbeit von

Hans Fritz von Zwehl
PDreßbudc: Ritter, Viemann, Hildebrandt Muste: H. WVindt

PrAdikati „Staatspolitisch und künstlerisch werivoll
Dieser unter Spielleitung von Karl RihHer hergestellie
Ufa-Film wurde in Nürnberg anläßlich des Reichs-

parieitages 1937 uraufgeführt!
Der Film gibt einen Finblich in das damalige heroische Ringen und
führt in das Hirn einer Rämpfenden Truppe in die von schwerster
Verantwortung getragenen Arbeiten eines Generalstabes. Der
Film erschließt der Offentlichheit eine noch nie geeeigte Welt und
läßt hierbei durch ungewöhnlich echt dargestellte Ereignisse den
Beschauer Vorgänge von dramatischer Wucht u. ungeheurer Größe

erleben l

Als fostlichor Auftakt

stellung (8.30 Uhr) Trompeterkorps der Nachrichten-
Lehr- und Versuchsabieilung der Heeres- Nachrichten

in der heutigen Abend- Vor-

schulo unter Leitung von Obermusikmeister Ba er

Heute Donnerstag 4.00 6.20 8.50 Uhr
An den übr. Werktagen 4.00 6. 10 8. 15 Sonnt. 2.30 4.00 6. 10 8. 15

Für Jugendliche zugelassen. Ehren-Dauerkarten und Frei-
Rarten morgen Donnerstag ausnahmslos ungältig

in cie
s

Kheinländer-V

e eS

ereinigung Halle (Sagle)

Beginn 17. I V r
Karten in den bekannten

Karttevaliſtiſche
Prunk-Gitzung
Ein Dreiklang ous Wein, Humor und Fröhlichkeit

am Sonntoag, dem 2s. NovemBber,

Freitag, 20 bis gegen 22.1

Stadttheater hole

Marſch der Veteranen
Schauſpiel von Friedrich Bethge

Marſch der Veteranen
s Uhr

in den oberen Räumen des
sta d cher e n haus esleitung: Präsident Willi Graeffyom Berliner
Rundfuönk, und Rheinländer- Vereinigung
Berlin, unter Mitwirkong der Rheinischen
Stimmungssängerin lisa Möhlenbruch

ans cehIfeßend Tanz?
fung 16 30 herVorverkouf I. 50 RM., Abendkosse 2. RM.

Verkadofssfellen.

vie dezente Tanz
Hindenburgstraße 66, am Rieb

Heute Donnerstag
jeden Donnerstag
Sonntag von 45

friedhofes beerdigt. Starke

halle: 20.00--21.30 Uhr.

Vereingnachtichten
glied Frau Roſalie Modrow wird Freitag, 26. November,
üm 13.30 Uhr, von der kleinen Kapelle des Gertrauden

Verlangt überall
die MNZ.! mit erweit

MitUnſer

Beteiligung wird erwartet.
Städt. Amt für Vortragsweſen. Morgen, Freitag, ein Flugſchein

20 Uhr: Vortrag von Bibliotheksrat Dr. Weißen- rkaufe re „Die Geſchichte des Hän delhauſes“. Auskunft und e nlah
Hörſaal 17 der Univerſität. Am Montag, dem 29. November, 20 Uhr, ſpricht im Thaliatheater Dr. Hans M Fe Geſchäftsſtelle Riebeck

Grimm über das Thema e„Wie ich England ſehe“.

Kafteestunde
ertem Kabarett

das ſchönſte Weihnachlsgeſ hell

Ferninajele
eckpl.

und

un
r
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Mir besuchen die Institute unserer Universität

Glas guf Feſtigkeit genau geprüft
Theoreliſche Phyſik und unſere Induſtrie Deutſche Forſchungsergebniſſe führend

Im folgenden ſetzen wir unſere Artikelreihe
z die Arbeiten in den Jnſtituten unſerer

ät fort mit einem Bericht über den
Jnſtitut für theoretiſche Phyſik.

Genau 50 Jahre iſt es her, als im Jahre
1897 auf dem Paradeplatz gegenüber von der

oritzburg das große rote Backſteingebäude
errichtet wurde, in dem ſich jetzt die phyſika
liſchen IJnſtitute unſerer Univerſität befinden.
Das Inſtitut für experimentelle und das
Inſtitut für theoretiſche Phyſik. Es werden ſich
dicht mehr viel Hallenſer an die äußeren

ejerlichkeiten der Grundſteinlegung und der
Klweihung erinnern. Und was dann ſo alles
im Laufe der letzten fünf Jahrzehnte im Jnnern
des Gebäudes vor ſich ging, was da gearbeitet
wurde, und was geſchaffen wurde, auch
davon wurde nicht viel erzählt. Man wußte,
daß dort ein Univerſitätsinſtitut untergebracht
worden war, daß Studenten und Profeſſoren
ein und aus gingen, im übrigen machte man
aber als Hallenſer nicht viel Aufhebens von
dem Phyſikaliſchen Jnſtitut und der Arbeit
ſeiner Mitglieder.

Richt die Tatſache, daß das Gebäude am
Paradeplatz 50 Jahre ſteht, gab uns nun Ver
anlaſſung, dem Jnſtitut für ſtheoretiſche Phyſik
einmal einen Beſuch abzuſtatten, ſondern die
hier ſeit vielen Jahren geleiſtete Arbeit. Jn
der einſchlägigen Fachliteratur, in den mannig
fachen techniſchen, wiſſenſchaftlichen und
praktiſch wirtſchaftlichen Zeitſchriften erſcheinen
in aller Welt laufend Hinweiſe über die
Unterſuchungen und Berechnungen unſeres
Inſtitutes, werden Arbeiten einzelner Jnſtituts
mitglieder veröffentlicht, ſo daß es durchaus an
der Zeit iſt, ſich auch als Hallenſer einmal mit
dem Inſtitut für theoretiſche Phyſik an unſerer
Heimatuniverſität bekanntzumachen. Wovon
die Phyſiker in der ganzen Welt ſprechen, in
Amerika. Japan und Aegypten, davon kann
man auch einmal in Halle plaudern.

Zunächſt einmal: die Veröffentlichung der
großen Jnduſtriegeſellſchaften bringen kaum
jeweils eine Arbeit, in der nicht ſeitenweiſe
trechneriſche Grundlagen und Anwendungen
benötigt werden. Bei aller praktiſchen Arbeit,
ſo wird von den im Wirtſchaftsleben ſtehenden
Betriebsführern immer wieder betont, iſt es
für das Studium der Phyſik unerläßlicher als
je, im Studium die theoretiſche Phyſik zu
betreiben. Aufgabe dieſer wiſſenſchaftlichen
Diſziplin iſt es, aus den Erfahrungsgrund-
lagen der Phyſik durch rechneriſche, theoretiſche
Erwägungen möglichſt allgemeingültige Geſetze
zu gewinnen, die neuen Erfahrungen nutzbar
gemacht werden ſollen, um über den Weg des
Experimentierens wieder die
wendung zu ermöglichen.

praktiſche An
Der Naturwiſſen-
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W alen Phyſikern, die reine Rechner ſind,
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Hier werden künstliche Kristalle hergestellt

Geſetzmäßigkeiten des Bruches ſpröder Stoffe
gefunden, praktiſch angewandt für die Zer-
kleinerung feſter Stoffe, von ſehr großer
Tragweite für unſere techniſche und chemiſche
Jnduſtrie: Kohlenſtaub muß hergeſtellt werden,
die keramiſche Jnduſtrie muß für alle ihre
Rohſtoffe den Feldſpat vermahlen, ſämtliche
Stoffe für den Straßenbau müſſen zunächſt
zerkleinert werden. Die Arbeiten in unſerem

DIE GAUSTADT HALLE

Jnſtitut dienen der Erkenntnis des Weſens
und der Verbeſſerung dieſer Verfahren. Be
züglich der Erkenntnis des Bruches ſpröder
Körper haben unſere deutſchen Wiſſenſchaftler

nicht zuletzt auf Grund der Forſchungs
ergebniſſe in Halle! übrigens heute un
ſtreitig die Führung in der Welt.

Ein anderer Arbeitsbereich unſeres
Jnſtitutes für theoretiſche Phyſik: Verſuche
über die Feſtigkeit von Gläſern haben die
Aufgabe, die Bedingungen herauszufinden,
unter denen man Glas als Austauſchſtoff von
anderen Bauſtoffen, als Bauglas alſo an
wenden kann. So ſoll beiſpielsweiſe ein Funk-
turm auf einem Jſolator ſtehen. Da iſt es
natürlich Vorausſetzung, zu wiſſen, wie groß
der Jſolator ſein muüß, um den Funkturm
tragen zu können. Das muß jedenfalls vor
der Jnangriffnahme der praktiſchen Arbeit
theoretiſch verrechnet werden, überhaupt
alle mechaniſchen Feſtigkeitseigenſchaften des
Glaſes, zumal man ſich heute bemüht, Metall
zu ſparen. Dieſer praktiſchen Not wendigkeit
dienen die Glaszerreißverſuche in dem Jnſtitut
am Paradeplatz.

Schon vor dem Kriege beſtand an unſerer
Univerſität ein Ordinariat für theoretiſche
Phyſik, deſſen Leiter der im Jahre 1927
emeritierte Profeſſor Dr. Karl Schmidt
war. Jm Herbſt 1928 kam ſein jetziger Leiter,
Profeſſor Dr. Adolf Smekal, von der
Univerſität und Techniſchen Hochſchule in Wien
nach Halle; da bekam das Jnſtitut neue Räume
für Verſuchszwecke und Bibliotheksangelegen
heiten. Als Profeſſor Dr. Smekal im Dezember
1933 einen Ruf nach München ablehnte,
wurden die Mittel ſogar noch weſentlich aus
geſtaltet, u. a. zur Anſchaffung einer vorbild
lichen mikroſkopiſchen Einrichtung. Am 1. April
1935 wurde die Profeſſur in ein planmäßiges
Ordinariat umgewandelt. Vorbildlich iſt weiter
die Bibliothek mit etwa 4000 Bänden und den
annähernd 100 Zeitſchriften, engliſchen. japa
niſchen, indiſchen und amerikaniſchen. Bibliothek
und Leſeſaal ſtehen gleichzeitig auch den Mit

Hiller-Jugend-Heime ſind Bauten
Appell der KReichsjugendführung zur Mitarbeit an der Erſtellung

Die Gebietsführung der Hitler-Jugend ver
anſtaltete im Rahmen der HJ.Heimbeſchaffungs
aktion geſtern nachmittag im Stadtſchützenhaus
eine Kundgebung, die ſich an die verſammelten
Bürgermeiſter und Ortsgruppenleiter ſämt-
licher Kreiſe des Gaues Halle Merſeburg
richtete. Neben der Führerſchaft der J. und
des BDM. waren auch Vertreter der Jnduſtrie
und Wirtſchaft, der Handelskammer und der
einzelnen Siedlungsgeſellſchaften ſowie eine
Anzahl von Architekten zugegen.

Die Kundgebung ſollte ein Appell der
Reichsjugendführung an die Mitarbeit der Ge
meinden bei der zür Zeit betriebenen Aktion
zur Erſtellung würdiger, unſere Zeit über-
dauernder Heime für die deutſche Jugend
erziehungsarbeit ſein.

Zwei Pimpfe eröffneten die Tagung mit
Vorſprüchen Adolf Hitlers und Baldur von
Schirachs, worauf Obergebietsführer Recke
werth die Anweſenden willkommen hieß und
die Grüße des Staatsrats Gauleiter Egge-
ling überbrachte. Der Obergebietsführer
nahm anſchließend die Ehrung von vier
Männern unſeres Gaugebietes vor, die ſich um
die Heimbeſchaffung in ausgezeichnetem Maße
verdient gemacht haben. Er verlieh im Namen
des Reichsjugendführers die Hitlerjugen d-
Heimplakette an den Landrat des
Kreiſes Delitzſch, Pg. Meiſter, an den ſtell
vertretenden Kreisleiter des Kreiſes Delitzſch,

g. Petſche, an den Bürgermeiſter von
Helbra (Mansfelder Seekreis), Pg. Wein-
meier, und an den Bürgermeiſter von Pra
tau (Kreis Wittenberg), Pg. Mäder.

Bannführer Hartmann, der Leiter der
Bauabteilung in der Reichsjugendführung, gab
einen Ueberblick über die HJ.- Arbeit nach
der Machtübernahme, die ihr Ziel den ge
ſchloſſenen Verband der Nationalſozialiſtiſchen
Jugend anfangs durch eine Jnangriffnahme
ſozialer Aufgaben zu erreichen ſuchte. Es trat
ſehr bald hinzu eine immer tiefergehende welt
anſchauliche Schulung ſowie die körperliche Er
tüchtigung und Wehrhaftmachung, ſchließlich
eine ausgedehnte kulturelle Arbeit.

Durch das Geſetz vom 1. Dezember 1936
legte der Führer einen bedeutenden Anteil an
der ſittlichen geiſtigen und körperlichen Er
ziehung in die Hände der HJ., die ſomit neben
Schule und Elternhaus den dritten großen
Erziehungsfaktor im Leben der
deutſchen Jungen und Mädel bildet. Für alle
Organiſationen des Staates ſollen nach dem
Willen des Führers in dieſer Staatsjugend
erziehung die Vorbereitungen getroffen werden,
wofür es etwa ein Beiſpiel iſt, daß heute ſchon
kein Junge mehr den Weg in die deutſche
Handels oder Kriegsmarine findet, der nicht

eine vierjährige Vorausbildung bei der
MarineHJ. durchgemacht hat.

Die HJ. hat ſomit und das kann immer
noch nicht oft genug betont werden ernſte
und grundſätzliche politiſche Aufgaben. Gerade
deswegen iſt die Raumfrage ſo brennend
geworden. Zu Beginn d. J. haben ungefähr
zwei Millionen Angehörige der HJ. in teil
weiſe unwürdigen Unterkünften ihren Dienſt
tun müſſen, während mehr als vier Millionen
überhaupt kein Heim hatten. Aus dieſem
Grunde wurde der Arbeitsausſchuß zur HJ.
Heimbeſchaffung ins Leben gerufen, dem ein
beſonderer Ehrenausſchuß ſämtlicher Reichs
miniſter zur Seite ſteht, und der nun die
allmähliche Schaffung von 52000 HJ.
Heimen (ebenſo viele Ortſchaften gibt es im
Reich) durchführen wird. Es muß den deutſchen
Gemeinden ein erhebender Antrieb ſein, daß
der Führer ſelbſt ſich jeden einzelnen Entwurf
der von der Reichsjugendführung genehmigten
Pläne vorlegen läßt. Jetzt wird in der Reichs
kanzlei eine Ausſtellung vorbereitet, die dem
Führer einen Ueberblick über die im Jahre
1937 geleiſtete Arbeit bieten ſoll.

Einſtweilen ſind ungefähr 1000 Neubauten
im Bau oder z. T. ſchon fertiggeſtellt, und wir
werden aus dieſem Jahre mit einem Ergebnis
von 550 fertigen HJ.-Heimen hervorgehen.
Dabei iſt zu beachten, daß der Name „Heim
der Hitler-Jugend“ nur den völlig neu
entſtandenen Gebäuden, nicht aber den Um
bauten alter Häuſer zugebilligt wird, die als
HJ.-Unterkünfte bezeichnet werden. Es war
von Anfang an die unnachgiebige Forderung
der Reichsjügendführung, daß keine Notlöſungen,
alſo keine Bauten, die nebenher noch anderen
Zwecken dienen (Angliederung von Spritzen
häuſern, Kindergärten, Jugendherbergen uſw.),
ſondern endgültige Löſungen der Heimfrage
anzuſtreben ſeien. Dieſe ſelbſtändigen Jugend
neubauten ſollen durch ihre Raumgeſtaltung
eine unerſetzliche erzieheriſche Wirkung aus
üben. Die neuen Räume, die als vollwertige
Bauten der Bewegung angeſehen
werden ſollen, können die erhoffte kultivierende
Kraft nur dann voll entfalten, wenn ſie ebenſo
hell, klar, geſund und einheitlich geſtaltet ſind
wie die weltanſchauliche und kulturelle Er
ziehung der Jungen und Mädchen ſelbſt.

Hier wird die geſamte deutſche Jugend acht
Jahre lang leben, Dienſt tun und im national
ſozialiſtiſchen Sinne feiern, und da iſt es ſchon
den Eltern gegenüber eine ſelbſtverſtändliche
Pflicht, daß Reich und Partei dieſe Heime der
deutſchen Jugend würdig und geſund
einrichtet. Die Darlegungen des Redners, die
noch richtungweiſende Bemerkungen über
Architektenauswahl enthielten, dürften bei den
anweſenden Gemeindeführern einen nach
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Verdis Oper „La Traviata“ kam gestern im
Stadttheater alle in einer neuen Ein-
studierung heraus In der weiblichen Haupt
rolle Sang als Gast Susanne Heilmann vom
Landestheater Darmstadt. Die musikalische
Leitung lag in den Händen von General

musikdirektor Richard Krauß

gliedern des Jnſtituts für experimentelle Phyſik
zur Verfügung, über deſſen ſpezielle Arbeits
gebiete wir in einem der nächſten Artikel
berichten werden.

Fünfzig Jahre ſteht das Gebäude auf dem
Paradeplatz. Wer nach beſtandenem Examen
von hier aus in das Leben trat, der hatte
etwas gelernt: Schüler des Jnſtitutes ſitzen
jetzt in der Patentabteilung und im Zentral
Laboratorium des SiemensKonzerns. Der
Generaldirektor von Siemens, Dr. Heinrich
von Buol, Ehrendoktor unſerer Univerſität,
war in unſerem Jnſtitut für theoretiſche Phyſik
Aſſiſtent. Bei Osram arbeiten ehemalige
Studenten und Schüler des Jnſtitutes, im
Luftfahrtminiſterium, bei der Reichspoſt,
Reichsbahn und nicht zuletzt in der Glas
induſtrie. Gibt es eine beſſere Empfehlung,
um auch einmal in Halle über die in dem
roten Backſteinbau geleiſtete Arbeit zu
plaudern? Dr. Aulich

der Bewegung
würdiger Erziehungsſtäkken

haltigen Widerhall hervorgerufen haben. Die
Verſammlung begab ſich nach Abſchluß der
Kundgebung in Autobuſſen in das Stadthaus
am Markt, um dort die Ausſtellung „Schafft
Heime“ zu beſichtigen.

Marine. wirbt
v

Es wird allen aufgefallen ſein, mit welcher
Begeiſterung die MarineHitler-Jugend geſtern
abend für die Ausſtellung „Schafft Heime“
geworben hat. Heute in den Nachmittags
ſtunden wirbt das Jungvolk. Alle Jungen
wollen, daß die Elternſchaft und Erzieher an
dieſer Aktion Anteil nehmen. Denn jeder
Junge weiß heute, daß die Hitler-Jugend
genau ſo wie die Schule einen Raum braucht

Wieder zwei Fahrraddiebſtähle

Jn den Abendſtunden des 22. November
wurde vom Hof der Moritzburg ein Fahrrad,
Marke „Styx'“, Nr. 328 191, das nicht ange
ſchloſſen war, geſtohlen. Das Rad hatte
engliſchen Lenker, ſchwarzen Rahmen, gelbe
Felgen mit ſchwarzen Griffen und Doppel-
klotzpedale.

Gleichfalls am 22. November zwiſchen
20 und 22 Uhr wurde vom Hofe des Gilden-
hauſes, Gr. Nikolaiſtraße, ein Herrenfahrrad,
Marke „Jmperial“. geſtohlen, das ſchwarzen
Rahmen mit blauen Streifen, ſchwarze Felgen
mit blauweißen Streifen, nach oben gebogene
vernickelte Lenkſtange und rechts ein Klotz-
pedal, links aber ein Pedal mit Gummi-
einlage hat. Auch dieſes Rad war nicht an
geſchloſſen. Um ſachdienliche Angaben über
den Verbleib der Räder und über die Fahr
raddiebe bittet die Kriminalpolizei, Zimmer
318 des Polizei-Präſidiums.

Zigarekten und Schololade geſlohlen

Jn den Morgenſtunden des 23. November
wurde in die Schankwirtſchaft „Barbarina“ im
Hauſe Kl. Klausſtraße 7, eingebrochen. Ent
wendet wurden mehrere Schachteln Zigaretten
der Marken Güldenring, Overſtolz, Lord, R 6
und engliſche Fabrikate, außerdem mehrere
Tafeln Schokolade und einige Schachteln
Pralinen Marke Böhme. Die Schokoladen
tafeln tragen die Bezeichnung „Böhme
Soventa“. Um ſachdienliche Angaben über
den Verbleib der geſtohlenen Waren bittet die
Kriminalpolizei, Zimmer 322.
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Wandernder Sand

Ein Bild vom Werden und Vergehen auf
der Kuriſchen Nehrung war es, das
Kunſtmaler Heinrich Tüpke (Breslau) am
Mittwoch in ſeinem Lichtbildervortrag im
Sächſiſch Thüringiſchen Verein
für Erdkunde vor einer zahlreichen Zu
hörerſchaft entwarf. Die Kuriſche Nehrung iſt
geographiſch ein ſehr reizvoller Landſtrich.
Dort herrſcht der San d. Schon bei geringem
Wind führt jeder auf dem Meer heranrollende
Brecher eine beträchtliche Fracht an Sand und

Arbeiter der Stirn und der Faust,
beweist Euren Leistungs willen durch
die Teilnahme am Berufswettkampf
aller schaffenden Deuischenl

Anmeldungen nimmt die Kreiswettkampf-
leitung, Robert-Franz- Ring 16, entgegen

S

Geröll mit ſich, die ſich dann als Strandwall
an den äußerſten Ausläufen der Wellen ab
lagert. Und weiter übernimmt der Wind die
Fracht und bläſt ſie über den ganzen Streifen
Landes bis zum Kuriſchen Haff. Aber der
Menſch antwortet ſchon nahe am Strande der
See mit Gegenmaßnahmen Er baut an der
äußerſten Wachstumsgrenze der Seeſeite ſeine
hohen Vordünen, die das Land vor der Ver
ſchüttung bewahren. Jenſeits dehnen ſich dann
ſteppenartige ſandüberblaſene Flächen, auf
denen bis an den Rand der dahinter an
geforſteten Kiefernwaldungen nur eine ganz
karge Vegetation gedeiht, die Pflanze für
Pflanze den ſchweren Kampf gegen den Wind
aufnehmen muß.

Nicht weniger ſchwer iſt der Kampf, den
die Fiſcher ſelbſt mit den Natu rgewalten
auszutragen haben. Sieben Dörfer gibt es
heute auf der Nehrung, und neun weitere
liegen z. T. ſchon ſeit vielen Jahrhunderten
unter den Dünen begraben. Heute hilft man
ſich gegen die beängſtigend nahe an den
Dorfgrenzen ſtehenden Wanderdünen durch
Beforſtung ihrer Gipfel. Von den bis zu
65 Meter hohen Dünen, deren Geſtalt und
Lage ſich bei ſtarkem Sturm manchmal vor den
Augen des Wanderers ins Unkenntliche ver
ändert, brachte der Vortragende beſonders
eindrucksvolle farbige Lichtbilder. Zum Schluß
des anregenden Vortrags lenkte der Redner
den Blick auf Leben und Bräuche der
Nehrungsbewohner, denen auf deutſcher Seite
die alten Volksſitten und trachten leider ganz
abhanden gekommen ſind.

Wandſpruch für Muſſolini

Architekt Carl Franke, der ſchon ver
ſchiedentlich nationalſozialiſtiſche Führer durch
ſelbſt gezeichnete und gemalte Bilder erfreut
hat, malte auch einen ſchönen Spruch für
Muſſolini anläßlich ſeines Aufenthaltes in
Deutſchland. Er ſchickte dieſen nach Rom mit
einem kurzen Vegleitſchreiben. Dieſer Tage
erhielt Franke ein Schreiben von der Königl.
Jtalieniſchen Botſchaft in Berlin, worin dieſe
auftragsgemäß für den dem italieniſchen
Regierungschef freundlichſt überſandten Wand
ſpruch herzlichſt dankt.

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
ſchleuſt: Vier Güterdampfer: „Rolf“, „Merſe
burg“, „Anna“, „Oſtea“, vier beladene Fahr
zeuge, davon drei der Neu-deutſch-böhmiſchen
Schiffahrtsgeſellſchaft, eins von Lamprecht, acht
leere Fahrzeuge z drei von Jeckel, je eins von
Hutanz, Göhre, Lingner, Grunow, Löchel.
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and das Blukbad von Verden
Totenacker und Blutwieſe, das ſind die

Namen zweier Wieſen in der Niederung der
Aller bei Verden. Von altersher werden ſie
ſo genannt. Hier war es, ſo ſagt der Volks
mund, wo 4500 Sachſen dem Gerichte Karls
un Opfer fielen. Ehrfurcht und Verehrung

er Ahnen haben den Hain, den dieſe Wieſen
bilden, auserſehen als heilige Stätte Nieder
ſachſens. Das Wuchtigſte, Erhabenſte dabei
iſt der Sachſenweg, ein Weg, der mit jedem
Schritte hineinführt in die Geſchichte, in das
furchtbare Geſchehen, als deſſen Stätte bis zum
heutigen Tage das niederſächſiſche Volk dieſe
Wieſen, dieſen Hain anſieht. Viertauſend
fünfhundert gewaltige Steine ſäumen ſeinen
Rand. So wie die Natur ſie geſchaffen, nicht
behauen und nicht geformt von Menſchenhand,
ſo haben ſie Einzug gehalten in den heiligen
Hain bei Verden.

Die Annoles Fuldenses, die Jahrbücher
des Kloſters Fulda ſind es, die uns davon be
richten, daß Karl nach der Schlacht am Süntel,
nach dem Aufſtande der Sachſen alſo, 4500
Sachſen hat hinrichten laſſen. Nach ihm wiſſen
die Annalen Einhards davon zu ſagen, daß
Karl dieſe 4500 Sachſen an einem Tage bei
Verden an der Aller hat hinrichten laſſen.
Das ſind die beiden ſchriftlichen Quellen jener
Zeit, die uns von dem ſogenannten Blutbad
von Verden unterrichten. Jetzt hat nun
Profeſſor D. Karl Bauer in Münſter eine
Unterſuchung geſchrieben, in der er die Glaub
würdigkeit dieſer beiden Berichte in Zweifel
zieht. Er ſtützt ſich darauf, daß die anderen
Annalen jener Zeit, die Annales Petavyiani,
die Annales Mosellani, die Annales S. Amandi,
die Chronik des Kloſters Elnon im Depar-
tement Nord), die Annales Iaurissenses (des
Kloſters Lorſch) ſowie das Chroricon Moissia-
cense (d. h. von Moiſſac am Tarn, im
Departement TarnGaronne) über dieſes Blut
bad von Verden nichts zu ſagen wiſſen. Wohl
ſprächen, ſo meint er, auch bereits die Annales

Weihnachtsbekenninis der Tat
Am 23. Dezember Volksweihnachtsfeiern Blockwalter bringt Liebesgabenpakele

Das Weihnachtsfeſt wird auch in dieſem
Jahr wieder Höhepunkt der WHW.Betreuung
ſein. Am 23. Dezember werden überall Volks
weihnachtsfeiern begangen. Die Parteiſtellen
ſind Veranſtalter. Die perſönliche Verbindung
zwiſchen Spender und Betreutem wird gerade
zum Weihnachtsfeſt beſonders deutlich und auch
vertieft. Vor dem Feſt werden wieder die
Liebesgabenpakete geſammelt werden. Sie
ſollen von jedem Spender nach ſeinem Ge
ſchmack zuſammengeſtellt werden als ein wirk
lich perſönliches Geſchenk. Das Einlegen der
Anſchrift der Spender hat vielfach ſchon wert
volle neue perſönliche Verbindungen von
Volksgenoſſen geſchaffen und ſo zur Förderung
der Volksgemeinſchaft beigetragen.

Jmmer mehr will man auch von Seiten des
WHW. her dem Geſichtspunkt Rechnung tragen,
daß das Weihnachtsfeſt ein typiſches Familien
feſt iſt. Darum ſollen nach Möglichkeit die
Geſchenke nicht auf den öffentlichen Weih
nachtsfeiern verteilt, ſondern den Betreuten

ins Haus gebracht werden. Der Blockwalter,
der ſonſt immer nur einſammelt, ſoll hier ein
mal Gelegenheit erhalten, etwas zu bringen.

Vor allem ſollen für Kinder beſtimmte
Gaben vorher, eventuell durch BDM. und
HJ., den Eltern überreicht werden, damit man
den Eltern die Freude r ihre Kinderſelbſt beſchenken zu können. Auch die laufende
WHW.-Betreuung ſtellt ſich im Dezember
auf das Weihnachtsfeſt um. Jn dieſem Jahre
werden etwa 625 000 Weihnachtsbäume, zum
weitaus größten Teil vom WHW. gekauft, ver
teilt werden. Man denkt dabei insbeſondere
an die in den Kreis der Betreuten neu ein
bezogenen bedürftigen Alten, die verſchämten
Armen oder zu unterſtützenden Rentner. Aber
auch Zigaretten, Zigarren, Wein und Kuchen
neben anderen Süßigkeiten hält das WHW.
zum Weihnachtsfeſt bereit. Weiter wird im
Weihnachtsmonat doppelte Kohlen
ration und das größte Kontingent der
Wildſpende ausgegeben.

Die Lehrwerkſtätte der deutſchen Jugend
Beim Reichsappell der deutſchen Uebungswirtſchaft wurde der Gauſieger verkündet

Der Reichsappell der deutſchen Uebungs
wirtſchaft im Jugendamt der Deutſchen
Arbeitsfront, der für die Gauſtadt Halle im
Reichshof abgehalten wurde, findet als reichs
einheitliche Veranſtaltung gleichzeitig auch in
anderen Städten unſeres Vaterlandes ſtatt.
Nachdem Gefolgſchaftsführer H. Volk die
Verteter der Partei und ihrer Gliederungen,
die Vertreter des Staates und der Stadt
begrüßt hatte, zeichnete er das Weſen der
deutſchen Uebungswirtſchaft, deren oberſtes
Ziel die wirklichkeitsnahe Arbeit iſt.Zu der praktiſchen Arbeit der Uebungswirtſchaft
wurde jetzt auch Beſchäftigung mit Betriebs
ordnung, Buchhaltung, Fremdſprachen, volks
wirtſchaftlichen Zuſammenhängen hinzu
genommen. Alle Dinge wurden im Leben der
Uebungsfirmen mit verwendet, die auch im
praktiſchem Betriebsleben eine Rolle ſpielen.

Oberbannführer Schlinke gab in ſeinen
Ausführungen „Berufswettkampf
Deutſche Aebungs wirtſchaft einen
Rückblick auf die Zeit vor der Machtergreifung,
in der der Jugend keine Gelegenheit geboten
wurde, ſich in ihrem Beruf fortzubilden. Durch
die freiwillige Teilnahme am Berufswettkampf
wird das Prinzip und die Leiſtungsſteigerung
in die deutſche Arbeit hineingetragen. Durch
den Berufswettkampf kann man in jedem
Betrieb die Leiſtungen und Leiſtungs
bedingungen kennenlernen. Auf der anderen
Seite iſt hierdurch aber auch die Möglichkeit
zur beruflichen Ausleſe gegeben. Züm Schluß
forderte der Oberbannführer alle Kameraden
auf, ſich am Leiſtungswettkampf zu beteiligen.

Kreiswirtſchaftsberater Pg. Schmidt
(Naumburg), ſprach über „Die Jugend in der
Wirtſchaft. Er gab einen Hinweis auf die
bisherigen großen Leiſtungen des National-
ſozialismus. Der jetzt herrſchende Menſchen
mangel muß überbrückt werden, indem wir
die Leiſtungen ſteigern. Hierzu dienen die
Uebungsfirmen, in denen die künftigen Be
triebsführer geſchult werden. Von der Arbeit
in den Uebungsfirmen müſſen ſich einmal die
Aelteren überzeugen. Bei dem Appell der
Uebungswirtſchaft und im Berufswettkampf

S. Amöndi davon, daß Karl befohlen habe, die
zuſammengeſcharten aufſtändiſchen Sachſen zu
enthaupten (iussit eos decollare). Wohl
wüßten auch die Lorſcher Annalen (Annsles
Laurissenses maiores) davon zu ſagen, daß die
Sachſen, wie es hier heißt, 4500 der möle-
factores unter ihnen, „ad occidendum“ aus
lieferten. Aber dies ſei nur eine Rede-
wendung für ihre Ergebung auf Gnade oder
Ungnade. Und das decollare überhaupt, von
dem in den vorher genannten Berichten zu
leſen ſtehe, das ſei nichts anderes als ein
Schreibfehler. Und es müſſe da einfach nicht
decollare (enthaupten, enthalſen, wörtlich) ge
ſtanden haben, ſondern desolare der delocare,
d. h. umſiedeln. Und Tatſache ſei ja auch, daß
Karl eine großzügige Umſiedlung von Sachſen
nach Franken und umgekehrt vorgenommen
habe, um das aufſtändiſche Sachſenvolk zu
befrieden.

So meint D. Bauer alſo, ein Schreibfehler
habe überhaupt erſt dieſes Blutbad von Verden
vom Jahre 782 in die Geſchichtsſchreibung ge
bracht. Jn Wirklichkeit habe es gar nicht ſtakt

efunden, es ſei eine durch eben dieſen Schreibeüler entſtandene Fabel. Durch Korrektur

dieſes Schreibfehlers, die D. Bauer dann vor
nimmt, meint er das Blutbad von Verden
dann einfach hinwegradieren zu können.

Dieſe „Entdeckung“ D. Bauers iſt von den
verſchiedenſten Seiten aufgegriffen worden.
Wie es ſeit langem gewiſſen Leuten nicht ge
paßt hat, daß ein ſolches Blutgericht von Karl
angeordnet worden iſt. Dieſes Blutbad von
Verden iſt ihnen ſeit je ein Flecken an der
Größe Karls, die ſie ihm zudiktiert haben
den fränkiſchen Quellen im übrigen folgend
geweſen. Nun, ſo einfach, wie D. Bauer das
mit ſeinem Schreibfehler machen zu können
glaubt, geht es nun doch nicht. Wer ſagt denn
überhaupt, ob nicht die anderen Annalen
ſchreiber jener Zeit bewußt einen Bericht
über dieſes Blutbad verſchwiegen haben Ein
ſeitige ſubfektive Geſchichtsſchreibung iſt ſie
doch auf jeden Fall, dieſe fränkiſche mönchiſche
Annalengeſchichtsſchreibung. Daß die Annalen
ſamt und ſonders mehr oder minder tendenziös
im karolingiſchen, dazu kirchlichen Sinne ge

treten wie bei einem Manöver die Stärken
hervor, man ſieht aber auch, was noch beſſer
gemacht werden muß. Redner forderte zutätiger Mithilfe auf, damit die deutſde
Uebungswirtſchaft eine Lehrwerkſtätte
der deutſchen Jugend wird.

Dann wurde der Ausgang des 1. Leiſtungs
wettbewerbes der deutſchen Uebungswirtſchaft
bekanntgegeben, aus der als Gauſieger die
techniſche Aebungsfirma Bohne und
Heinrich hervorging. Als Preiſe hatte Gau
amtsleiter Bachmann eine Lohnbuchhaltung
und eine Ablagervorrichtung zur Verfügung
geſtellt.

Gauorganiſationsleiter der DAF., Pg.
Borner, bezeichnete es als die größte Auf
gabe, für den Nachwuchs zu ſorgen. Der erſte
Weg dazu war der Reichsberufswettkampf,
durch den der Leiſtungswille und die Leiſtungs
fähigkeit geſtärkt wird. Dem gleichen Ziel
dient die Uebungswirtſchaft. Sie wird ein
Vorbild werden, daß auch die Wirtſchaft einmal
von ihr lernen kann.

Eine kleine Ausſtellung gab einen Ueber
blick über die ernſte vielſeitige Arbeit der
Uebungsfirmen.

Der Reichsinnenminiſter hat eine Verord
nung exlaſſen, nach der die Aushildung
der Vermeſſungsingenieure, die
bisher in den Händen der Länder lag, zu
einer Aufgabe des Reiches erklärt wird. Vor
geſchrieben wird nunmehr ein dreieinhalb-
jähriges Studium an einer Techniſchen Hoch
ſchule, Diplomprüfung in der Fachrichtung
Vermeſſungsweſen und ſchließlich nach einem
Vorbereitungsdienſt von 33 Monaten die große
Staatsprüfung. Der Dienſt der ſogenannten
„Vorpraxis“ kann, um die Ausbildungszeit zu
verkürzen, künftig auch während der ſtudenti-
ſchen Ferien abgeleiſtet werden. Jm übrigen
entſprechen die reichseinheitlichen Ausbildungs-
richtlinien in ihren weſentlichen Punkten den
bisher für Preußen gültigen Beſtimmungen.

ſchrieben ſind, das wird kaum jemand beſtreiten
können.

Um größere Klarheit über jene Zeit, die
den Hintergrund zu einem Blutbad von Verden
gebildet hat, zu gewinnen, muß man ſchon zu
wirklichen Huellenwerken, ſolchen erſter
Art gehen, von denen in erſter Linie hier die
„Copitulafio de partibus saxonige“ genannt
werden muß, das Blutgeſetz, wie der Leip
ziger Profeſſor Dr. O. Reche es bezeichnete,
das Karl im Jahre 780 auf dem Reichstag zu
Lippſpringe erließ. Dieſe „Capitulatio“ ſchaffte,
wie Reche weiter ſagt, das formale „Recht“,
das dem Sieger die Möglichkeit jeden Zwanges
gab Ein Proteſt der Kirche gegen dieſes Blut
geſetz, nach dem die Todesſtrafe alle diejenigen
traf, die ſich gegen das Chriſtentum römiſcher
Prägung wandkten, all diejenigen auch, die
irgendwie am althergebrachten Brauchtum feſt
hielten, iſt nirgends feſtzuſtellen. Mit ſchau
riger Einförmigkeit heißt es aber ſo oft und
oft in dieſem Geſetz der ſoll des Todes
ſterben“.
Die „Capitulatio de partibus saxonige aber
iſt wo r dem Jahre 782, in welches Jahr man
das Blutbad zu Verden datiert, erlaſſen worden.
Es war ein gegen die Sachſen gerichtetes Ge
ſetz, wundert es uns, ſo fragt ſchon Reche mit
Recht, daß gleich nach dem Erlaß dieſes Blut
geſetzes der Aufruhr emporloderte? Und gab
nicht gerade dieſes „Geſetz“ dem Sieger eben
das formale Recht in die Hand, derartige
Strafen und Urteile zu verhängen, wie es das
Verdener Bluturteil darſtellt!

So ſei gegenüber der Schrift von D. Bauer
„Die Quellen für das ſog. Blutbad von
Verden“ (Regensbergſche Verlagsbuchhandlung
Münſter Weſtf.) auch heute wieder auf die
Schrift von Profeſſor Dr. O. Reche hinge
wieſen, die unter dem Titel Kaiſer Karls
Geſetz zur politiſchen und religiöſen Unter
werfung der Sachſen“ in der Reihe Reden und
Aufſätze zum nordiſchen Gedanken als Heft 27
im AdolfKleinPerlag Leipzig S 3 erſchienen
iſt. Beſonders auf S. 18, wo Kapitel 11 der
„Copitfulatio! erwähnt wird: „Wenn jemand
ſich dem königlichen Herrn treulos erweiſt,
werde er mit dem Tode beſtraft. Ganz ſelbſt

Wir gehen aus
Stadttheater: Marſch der Veteranen
RiLi: Die verſchwundene Frau
UfaTheater: Unternehmen Michgel
CT- Lichtſpiele am Riebeckplatz: ZigeCT- Lichtſpiele Schauburg: Pat un ne

Paradies chön imCT- Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Die engliſche
Lichtſpielpalaſt Capitol: 2.30 Uhr. Der vo Leirgt

Kaſper iſt da! hnſteiner
Zop: Von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit

M
Dr. Wilhelm Rode, Erſter

anwalt und Vertreter des Oberſt
beim Landgericht in Königsberg t m
Wirkung vom 1. Dezember in gleicher wit
eigenſchaft nach Halle verſeßt

70 Bürgermeiſter und Ortsgrudes Kreiſes Torgau beſichtigten gdfertertite
die Einrichtung der hieſigen Gebietsführun

der Hitler-Jugend. ng
Heute von 17.10 bis 18 Uhr wiReichsſender Leipzig ein We rig ger

tragen, das die Hitler-Jugend des Gebiete
Miktelland in Verbindung mit der e
Gemeinſchaft Kraft durch Freude in der
J. Marx Moſchütz in Herzberg durchführt

ie Leitung hat Gefolgſchaftsführer Maſewſti,

Die Internationale Jagdausſtellung Berlin
iſt bis zum 28. November verlängert worden
Es werden daher auch am 27. und 259. Rovem
ber Sonntagrückfahrkarten nach Berlin von
allen Bahnhöfen der Reichsbahn im Umkreiſe
bis zu 200 Tarifkilometer um Berlin alſo auch
von Halle, ausgegeben.

Jn der Köthener Straße, etwa 200 Meter
von der Stadtgrenze, ſtieß geſtern 9 Uhr eine
Zugmaſchine mit einem Laſtkraft
wagen zuſammen. Beide Fahrzeuge mußtenabgeſchleppt werden. Der Fahrer des Laſt

kraftwagens klagte über Kopfſchmerzen und be
gab ſich in ärztliche Behandlung. Die Schuld
trifft den Führer der Zugmaſchine, weil er ein
Pferdegeſpänn überholen wollte, obwohl ihm
der Laſtkraftwagen entgegenkam. Es entſtand
eine Verkehrsſtörung von etwa 13
Stunden. Es hatten ſich etwa 200 Fahr
zeuge angeſammelt. Das Verkehrs
unfallkommando trat in Tätigkeit.

Infolge des ſtarken Nebels ſtießen
9.15 Uhr in der Magdeburger Straße zwei in
Richtung Halle fahrende Perſonenkraſtwagen
egen einen in Richtung Morl fahrenden Laſt
raftwagen. Der eine Perſonenkraft-

wagen geriet in den Straßengraben, wobei
die vier Jnſaſſen, zwei Frauen, der
Fante und ein Kind im Geſicht und an den

änden Schnittwunden davontrugen. Der
tn des anderen Perſonenkraftwagens er

itt eine leichte Kopfverletzung. Beide Per
ſonenkraftwagen mußten abgeſchleppt werden.

11.30 Uhr wurde vor Moritzzwinger 1 ein
Mann beim Ueberſchreiten der Fahrbahn
von einem Laſtkraftwagen ange
fahren. Er erlitt einen Schädelbruch einen
Naſenbeinbruch und andere Verletzungen und
wurde von Paſſanten dem Eliſabethkranken
haus zugeführt. Es handelt ſich um einen faſt
erblindeten Mann, er trug eine Armbinde
für Körperbehinderte. Das Verkehrsunfall
kommando trat in Tätigkeit.

Eine Radfahrerin fuhr 18.415 Uhr auf
dem RobertFranz-Ring gegen das rechte
Hinterrad des zweiten Anhängers eines nach
der Burgbrücke einbiegenden Laſtzuges. Die
Radfahrerin trug einen rechten Unterſchenkel
bruch davon und wurde vom Unfallkommandeo
nach der Aniverſitätsklinik gebracht.

verſtändlich, ſo ſagt Reche hierzu, iſt jeder
Kriegsgegner dem König Karl gegenüber
treulos. Karl wäre danach ganz offenbar nach
Auffaſſung der fränkiſchen Staats und
Kirchenjuriſten durchaus im „Recht“ geweſen.
wenn er zu Verden die 4500 „aufſtändiſchen
und treuloſen“ Sachſen hinſchlachten ließ.

Dieſes Blutgeſetz vom Jahre 780 nun macht
uns das Blutbad zu Verden vom Jahre 78
durchaus verſtändlich. Jedenfalls ſpricht es
eher dafür als dagegen. Mit der Vermütung
von Schreibfehlern in den betreffenden
Annalen aber kann auch D. Bauer das Blutbad
zu Verden weder einfach hinwegleugnen, no
zu einem Geſchichtsirrtum ſtempeln.

Karl und die Kirche ſind allerdings in der
damaligen großen Auseinanderſetzung mit d
Sachſen Sieger geblieben. Geſchichtliche Tragi
war es, daß die Einheit des Reiches durch den
Bruderkrieg der deutſchen Stämme errüngen

werden mußte. Eigentlicher Sieger aber i
Rom. Knapp dreißig Jahre na Karls
erfolgtem Tode jedoch zerfiel das von S
zuſammengeſchloſſene Reich, wurde es im In
krage von Verdun im Jahre 843 in drei u
geteilt: ein ſelbſtändiges Deutſches v in
erſtand unter Ludwig dem Deutſchen Un t
hundert Jahre nach Karls Tode hatte ber er
das von ihm ſo grauſam faſt bis die
nichtung getriebene Sachſenvolk die Kraft,
Führung dieſes Deutſchen Reiches zu qſen
nehmen. Jm Jahre 919 wurde der Sa t
herzog Heinrich deſſen Geſtalt in her
vollen Bedeutung als erſter wirklicher nen
Volkskönig erſt jetzt wieder ins Licht i
iſt, gemeinſam von Sachſen und Fran Jluts
denen nun endlich das Gefühl de hen
gemeinſchaft die frühere Feindſchaf wählt
wunden n zum deutſchen Könige t

Der Weg der deutſchen Geſchichte net
öfteren von ſolch tiefer Tragik gekenn en
indem Fremdmächte Deutſche gegen en die
ausſpielten. Auch der Kampf Karl rn er
Sachſen iſt ein Fall ſolch unendlich
Tragik, durch die unſer Schickſal un in wit
zatig We e. e geenenete
auf dem Wege, dieſe Tragik vowinden J Pernhard T ümmel
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„ei, Leipziger Straße

gie verſchwundene Frau
jener Roſenhügel hat einen Film

Eiapel laufen laſſen, darin ſich eine zahl
von derſammelte Komikerſchaft vor Uebermut
rei nne faſt überſchlägt. Jch brauche Jhnen
ind e Namen Hans Moſer, Paul Kemp,
nut dongen, Oskar Sima und Jupp

ſet zu nennen ſchon ſind Sie voll
h im Bilde und wiſſen voraus. daß ein
n ngriff auf Jhre Lachmuskeln fällig iſt.
öre was tut's, daß Sie nach zwei, drei

den nicht mehr recht wiſſen, warum und
Stndeenttich der Held des Films ſo bisd
wie Handelte, warum eigentlich ein halbes
un ch da von einem veſeſſenen Juſtiz

Alfen der in überſteigertem Geltungsbedürf
Ah imaliſtiſche Gaben in ſich entdeckt mir
t dir nichts ins Kittchen ſperren läßt
ni Hauptſache iſt hier einzig und allein die,

ar Und alles wegen dem Hund, das iſt
n das Tolle. Ja, wenn es ſich bei dieſer

e noch um ein menſchliches Weſen ge
handelt hätte. aber ſo

Rein, mehr wollen wir nicht verraten,
wollen Jhnen den Spaß nicht halb vorweg
nehmen, ſondern nur noch den guten Rat
eben: greifen Sie „ihn“, ſonderlich ſo er ein

Fuesgram iſt, am Arm und lotſen ihn zu der
erſchwundenen Frau“ er wird dieſem

eiterkeitsbad zufrieden ſchmunzelnd zeigen.

Riebeckplatz

Annabellg farbig geſehen
Es iſt eine unleugbare Tatſache: Der

Farbenfilm macht bedeutende Fortſchritte, ob
wohl auch dieſer neue amerikaniſche Film
nicht darüber hintäuſchen kann, daß man noch
auf dem Wege zu dem Ziel iſt, wohl ſchon
recht nahe dem Ziel, daß man aber immer
noch nicht die techniſche Vollendung in der
Herſtellung farbiger Filme erreicht hat. Das
Heweiſt ſchon allein die Tatſache, möglichſt
bunte und durch kontraſtierende Farb-
wirkungen auffallende Bilder als Vorlage
nehmen zu können. Weniger wäre hier vielleicht
mehr geweſen; das zeigten wenigſtens einige
Szenen, wirklich prächtige Landſchaftsauf
nahmen mit Fernſicht und Perſpektive, die
durchaus natürlich wirkten. Sehr ſchön und in
jeder Hinſicht als gelungen zu bezeichnen ſind
auch die Großaufnahmen einiger Tiere; an
ſonſten konnte aber auch dieſer Film immer
noch nicht den Eindruck einer ſichtlichen
Rühewaltung bei dem Aufbau der
Szenen verwiſchen. einer Anſtrengung, die
eben diktiert war von dem Bemühen, die
Farbe in den Vordergrund zu ſtellen. Aber
der Film iſt nicht allein wegen ſeiner hervor
ragenden techniſchen Einzelheiten ſehenswert;
die Handlung in der „Zigeunerprinzeſſin“ zeigt
die gewiſſenhafte Ausarbeitung eines ſauberen
Manuſkriptes, wobei hier noch die ſorgfältige
Uebertragung in das Deutſche beſonders zu
wähnen iſt. Und nicht zuletzt iſt es natürlich
die Schauſpielerin Annabella, deren
ausgezeichnete Charakteriſierungskunſt als
ne und ſpäter als ſpaniſcheerzogin ein natürliches Temperament zeigt,
ein unſtetes Feuer, das den ganzen Film durch
glüht. Es iſt eine tragiſche Liebesgeſchichte, die
aber doch noch zu einem guten Ende führt,
einem nicht einmal „amerikaniſchen“ Ende.

Jm Beiprogramm wurde neben der
neueſten Wochenſchau ein Film von der
Deutſchen Kolonialſchule in Rendsburg ge
r der italieniſche Sänger Nino Fucile
and mit der Darbietung einiger italieniſcher,

dutſcher und amerikaniſcher Lieder auf der
Bühne viel Beifall. Dr. Werner Aulich.

Die ſchönſten Paſchläwwer und andere
anhältſche Dorfgeſchichten wird am Freitag,

Ahr der ſelber als Mundartdichter ſeiner
altiſgen Heimat bekannte Schauſpieler
Die Jaeger vom Friedrichstheater ine vorleſen. Der Anhaltiſche Mundartabend
ha im großen Saal der Volksbildungsſtätte
alle, Dorothenſtraße 1, ſtatt.
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Tüchtiger Rachwuchs wird erzogen
Berufsausbildungswoche der Induſtrie und Handelskammer

Die von der Jnduſtrie- und Handels
kammer veranſtaltete Berufsausbildungswoche
verfolgt den Zweck, den Lehrherren, Aus
bildungsleitern und allen an der Berufsaus
bildung intereſſierten Stellen die Möglichkeit
zu geben, ſich mit wichtigen Fragen der Berufs
ausbildung vertraut zu machen.

Industrieller Fachotbeiternachwuchs
Als Redner des erſten Vortragsabends be

handelte Dr. Studders, Berlin Reichs
gruppe Jnduſtrie) die Sicherſtellung des indu
ſtriellen Facharbeiternachwuchſes. Die Nach
wüchsausbildung in der Jnduſtrie ſei W
der Arbeitsteilung nicht mit der des Hand
werks zu vergleichen. Es gebe in der Jnduſtrie
über 15 000 Berufe. Für eine Fülle von hoch
qualifizierten Kräften (z. B. Monteure) gebe
es keine Lehrberufe. Dieſe Kräfte wachſen
vielmehr aus anderen Berufen heran. Es ſei
wünſchenswert, die Zahl der Lehrberufe niedrig

auf etwa 150 zu halten, damit die Aus
bildung auf breiter Grundlage erfolgen kann.

Der zweite Abend wurde durch den Vortrag
des Referenten der Wirtſchaftsgruppe Einzel
handel, Hermann Bonte, Berlin, eröffnet,
der über die Lehrlingsausbildung
im Einzelhandel ſprach. Er wies dabei
auf die fortſchreitende Verweiblichung des
Berufes hin. Die Wirtſchaftsgruppe Einzel
handel lege zur Zeit beſondere Berufs
eignungsvorausſetzungen für den Einzelhandel
feſt, die den Berufsberatern zugängig gemacht
werden ſollen. Die Kaufmannsgehilfenprüfung
dürfe keine Wiederholung eines Schulexamens
und keine Wiſſensprüfung darſtellen. Es ſolle
vielmehr im gegenſeitigen Wechſelgeſpräch
feſtgeſtellt werden. ob der Lehrling kauf-
männiſches Denken beſitzt.

Versfändnisvolle Zusommen d beit

Anſchließend ſprach Gauobmann der DAF.
Bachmann, Halle. Die DAF. lege Wert
auf eine gute Zuſammenarbeit mit
der Berufsſchule. Auf die fördernde Berufs
erziehung der DAF. nach der Lehre bzw. nach
der Berufsſchulzeit ging Redner näher ein.
Durch den Berufswettkampf aller
Schaffenden ſolle den Tüchtigſten die Mög
lichkeit gegeben werden, vorwärts zu kommen.
Auch der Leiſtungswettkampf der
Betriebe liege im Sinne einer dauernden
Berufsförderung und Berufserziehung. Der
Redner ſchloß mit einem Appell zu gemein
ſamer und verſtändnisvoller Zuſammenarbeit.

Am dritten Vortragsabend ſprach Dr.
Wilcke, Berlin, von der Reichsgruppe
Verſicherungen. Er verwies auf die
einheitliche Lehrordnung, die von der Reichs
gruppe erlaſſen worden iſt. Für die Zulaſſung
zum Beruf ſei die Art der Schulausbildung
nicht maßgebend. Ein Reichsrahmen-
kehrplan für Fachklaſſen bei den Berufs
ſchülern befinde ſich in Vorbereitung.

Dr. Theiſinger, Berlin, verbreitete ſich über
die Ausbildung des Banknachwuchſes,
die ſich in die Lehrlingsausbildung, in den
allgemeinen Banklehrgang und in den Reichs
lehrgang gliedert.

Am vierten Vortragsabend ſprach der
r e Sachbearbeiter Dr.Jngohe, Perlen über das Berufs und e
ſchulweſen im egierungsbezirk Merſeburg.
Das Schwergewicht jeder Berufsausbildung
müſſe in der Betriebspraxis liegen.
Die Berufsſchule ſolle das in der Praxis
Gelernte beſeelen und durchgeiſtigen. Die Zahl
der gemiſchten Berufsklaſſen konnte auf 2 v. H.
geſenkt werden; alle übrigen Klaſſen ſeien
entweder als reine Fachklaſſen oder als Fach
gruppenklaſſen (für artverwandte Berufe)
aufgezogen, Leider mache ſich im Bezirk der
Gewerbelehrermangel ſehr bemerkbar.
Die Zahl der Schulorte konnte auf 53 geſenkt
werden. Die Zahl der Kreisberufsſchulen von
5 auf 12 erhöht werden. Jn Kürze werde die
Berufsſchulpflicht auch für die gewerb-
lich tätige weibliche Jugend durchgeführt
ſein. Hinſichtlich der Lehrpläne ſollten Rahmen
lehrpläne aufgeſtellt werden.

Berufsſchuldirektor G, Liepelt, Bitter
feld, behandelte das Thema „Berufs
ſchulen und Wirtſchaft“. Erfreulich
ſei das vertiefte Verſtändnis, das heute der
Berufsſchule von der Praxis entgegengebracht
werde. Die Schule ſei ein Teil der betrieb
lichen Praxis.

Nochwuchslenkung

Am fünften Vortragsabend ſprach Dr.
Pommernelle vom Landesarbeitsamt
Mitteldeutſchland, Erfurt. über die Berufs
beratung der Arbeitsämter. Die
Berufswahl ſei nicht mehr Sache des einzelnen,
die Berufsberatung trage den Charakter
zentral geſteuerter Nachwuchslenkung. Jn
Mitteldeutſchland ſeien im vergangenen Jahre
70 v. H. aller Jugendlichen in Lehrſtellen ein
getreten, während es im Rheinland nur
30 v. H. waren. Somit lernen in Mittel
deutſchland eine große Anzahl von Jugend
lichen, die für die eigentlichen Facharbeiter
berufe qualitativ gar nicht in Frage kommen.
Es mache ſich deswegen die Errichtung
von Lehrlingsheimen unbedingt not-
wendig, um geignete Jugendliche aus anderen
Bezirken nach Mitteldeutſchland zu bringen.

Anſchließend ſprach der Berliner Vertreter
der Wirtſchaftskammer Sachſen, Dr. Hoch,
über die Berufsausbildungsarbeit der Jndu
ſtrie- und Handelskammer.

Am ſechſten Vortragsabend ſprach Dr.
Holthaus (Düſſeldorf) von der Wirtſchafts
gruppe Groß, Ein und Ausfuhrhandel,
Berlin, über die Lehrlingsausbildung im
Großhandel. Er lehnte Lehrmeiſter
prüfungen, die die Befähigung zur Aus
bildung von Lehrlingen geben ſollen, ab.
Als letzter Redner behandelte der Haupt
geſchäftsführer der Reichsverkehrsgruppe Spedi
tion und Lagerei, Berlin, Dr. Schlichting,
die Lehrlingsausbildung im Speditions
gewerbe, Neben dem kaufmänniſchen Per
ſonal brauche hier auch das techniſche Perſonal
eine Schulung. Große Bedeutung komme der
Ausbildung auf dem Gebiete des Tarif
weſens zu.

Kleingarken und Kleinkierzucht

Die Kleintierzüchtergruppe des Kleingarten
vereins „Unſer Garten“ veranſtaltete am letzten
Sonntag in ihrem Heim eine Werbeſchau. Als
Anſporn ſtiftete der Vereinsführer H. Klimm
für beſte Leiſtung einen nach Vorſchrift ge
bauten Kaninchenſtall und 5 RM. die für
Kaninchen und Geflügel zu gleichen Teilen als
je zwei Preiſe verteilt wurden. Die ungefähr
60 Käfige. die ein halliſcher Geflügelzüchter
verein unentgeltlich geſtellt hatte, enthielten
Puten, Fleiſchenten. Hühner in den ver
ſchiedenen Wirtſchafts- Farben und Zwerg-
raſſen. Kaninchen waren hauptſächlich in

den anerkannten Wirtſchaftsraſſen vertreten,
Tauben fehlten ganz.

Die Schau zeigte, in welch trefflichem Maße
die Kleingärtner mit Küchenabfällen uſw.
Tiere heranziehen können. die ſich ſchon ſehen
laſſen können. Den Kaninchenſtall errang ein
Volksgenoſſe, der in Wiener weiß (Kaninchen)
„Sehr gut“ und Hühner Leghorn die Note
Gut“ erhielt. 1. Preis Geflügel: Silber
brackel: 2. Preis Zwerge: Mille Fleur.
Kaninchen, 1. Preis: Angora; 2. Preis:
Chinchilla.

Dieſe ſchöne Werbeſchau ſei ein Anſporn
auch für andere Kleingartenvereine, Kleintier
züchtergruppen ins Leben zu rufen.

ällionen
erscheint die dicke hunde

als vorbildliche deufsche Cigarettfe, welche seit
über 4dohrzehnten den Ruf hat, immer gleich

Berühmke Hengſte in Kreuz

Der Naturwiſſenſchaftliche Ver
ein hatte am Mittwoch ſeine Mitglieder zu
einer Beſichtigung des Landgeſtütes Kreuz
eingeladen. Landſtallmeiſter Schwechten
batte die Führung übernommen. Er gab den
Beſuchern ein allgemeines Bild von dem
Geſtüt, in dem ſich 205 Beſchäler befinden.
Davon ſind 185 Kaltblüter und
20 Warmblüter. Die Kaltblüter ſind
deshalb ſo überwiegend, weil der ſchwere
Rübenboden der Provinz auch ſchwere Pferde
erfordert. Nur für einige Gegenden mit
leichtem Boden wie in der Altmark ſind die
warmblütigen Oldenburger beſtimmt, deren
Zucht die jetzt auch im Landgeſtüt Kreuz
ſtationierten Hengſte vermitteln. Das Geſtüt
beſchickt in den Monaten Februar bis Juli
80 Deckſtationen, zu denen die Bauern
ihre Stuten bringen. Jm Jahr werden etwa
12000-—13000 Stuten gedeckt, was bei günſtiger
Befruchtung 5000—6000 Fohlen ergibt. Die
Fohlen, die von hochwertigen Vererbungs-
hengſten des Geſtütes Kreuz ſtammen, ſind
geſucht und werden noch jung hoch bezahlt.

Landſtallmeiſter Schwechten zeigte in einem
Rundgang durch die Stallungen des Geſtütes
eine Reihe von Hengſten und erklärte an ihnen
den Rahmen des Körperbaues, der für die
Provinz Sachſen angemeſſen iſt. Er ließ einige
belgiſche Hengſte vorführen, die ſchon eine
ziemliche Nachkommenſchaft haben. Aber auch
viele Hengſte, die in der Provinz gezogen ſind,
befinden ſich in Kreuz. Alle zeigen das Be
ſtreben nach einem tiefen, rumpfigen und
breiten Pferd, bei ſehr vielen iſt das Ziel
ſchon erreicht. Unter den vorgeſtellten Pferden
aller Jahrgänge fielen beſonders „Gaulois
du Monceau“ und „Goliath von Wanzleben“
auf, die als die beſten Vererberhengſte dieſes
Schlages über die Grenzen von Deutſchland
hinaus bekannt ſind. Unter den Stallungen
ſticht beſonders der neue Hengſtſtall hervor, der
erſt vor kurzer Zeit gebaut wurde und in
50 Einzelboxen Platz für 50 Hengſte der beiden
letzten Jahrgänge bildet.

Erlebke Dichtung
Der Kaufmänniſche Verein hatte

geſtern mit dem Städtiſchen Amt für
Vortrags weſen in das Neumarktſchützen
haus eingeladen zu einem Vortrag von Exnſt
Kreuzträger, München, der Ernſtes und
Heiteres aus deutſchem Schrifttum vorlas.
Ausgezeichnet war die für den Vortrag getroffene Auswahl der Dichtungen, unter Senen

der Vortragende jene zu einem wirklichen
Erlebnis zu geſtalten wüßte, deren Verfaſſer
ihm, dem Süddeutſchen, auch landſchaftlich
nahe ſtanden. Den Auftakt bildete das
jubilierende Gedicht des Walter von der
Vogelweide Ich hab mein Lehen!“, und die
heitere Geſchichte Ludwig Ganghofers von
Faverl, dem jungen Förſter, der die reiche
Wirtstochter liebte und mit ſeinen Kumpanen
die ſchwäbiſche Hochzeit empfindlich ſtörte
bildete den wohlgekungenen Abſchluß. Vie
Heiterkeit löſte das philoſophiſch-humoriſtiſche
Stimmungsbild Johann Peter Hebels „Dank-
barkeit“ aus, außerordentlich wirkungsvoll
war der ſchlichte Vortrag der rührend-frommen
Geſchichte Peter Roſeggers von dem muſi
kaliſchen blinden Knaben „Der Kantor von
Sankt Thomas“ aus der Sammlung „Sonder
linge der Alm“. Aber auch in der Wiedergabe
von Dichtungen von Hans Sachs, Goethe,
Friedrich von Hagedorn („Johann der muntere
Seifenſieder“) zeigte ſich Kreuzträger als
Sprecher von Format. Die Erzählung Fritz
Reuters von dem Schmiedegeſellen Hanne,
der von ſeinem Dorfgeiſtlichen vor ſeiner
Wanderſchaft Abſchied nimmt. wußte der Vor
tragende wahrhaft dramatiſch zu geſtalten;
mit kluger Beſinnlichkeit interpretierte Kreuz
träger Wilhelm Buſch als den lächelnden
Philoſophen. Ueberhaupt war es die ruhige
Abgeklärtheit des reifen Alters, die aus dem
Vortragenden ſprach. und die er mit feiner
Einfühlung in die Dichter und ihre Werke mit
einem weiſen Lächeln, einer aleitenden Hand
bewegung den Hörern nahebrachte. a.
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u und behemmlich 20 sein.
Vollendef im Mischuno und fort

verbürot sie dem Kenner mit jedern Zug
gſe feinste Geschrnacks-Entfaltung ihren
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25. November 1937 MITTELDEUTSCHLEAND
Alle Zuchttiere wurden verkauft

381. Zuchiviehverſteigerung in Halle

So arbeitet die R.
Jn Vatterode (Kr. Mansfeld Gebirge)

brannte ein Wohnhaus ab; zwei Familien
verloren ihre ganze Habe. Das Winterhilfs
werk half den bedauernswerten Familien mit
Betten, Wäſche und Kleidungsſtücken über die
ßer Not hinweg. Jn Kloſtermans-

e Id wurde der beſtehende Erntekindergarten
der NSV. in einen Dauerkindergarten um
gewandelt. Somit ſteht den Kindern die lieb
gewordene Einrichtung auch im Winter zur
Verfügung.

Jn Merſeburg wurde das Ernährungshilfswerk ſo weit geſrgert, daß Ende Novem
ber mit der Sammlung der Küchenabfälle be

werden kann. Der im Bau befindliche
tall wird 150 Schweinen Aufnahme bieten.

Jn Zeitz konnte die NSV. bei einem
ſeltenen Ereignis als Gratulant erſcheinen.

GummiBieder

Die 22jährige Ehefrau des Bäckers Freitag
ſchenkte geſunden Drillingen das Leben. Der
Mutter wurde im Rahmen des Hilfswerkes
„Müutter und Kind“ durch die NGSV. ein vier
wöchiger Aufenthalt im Mütter und Säug-
lingsheim Laucha vermittelt, wo ſie ſich mit
ihren drei Kindern erholen und kräftigen kann.

Jn Sangerhauſen veranſtaltete der
Nachrichtenſturm der Standarte J 13 kürzlich
einen gut gelungenen Geſelligkeitsabend unter
dem Motto: „Frohe Stunden bei der SA.“.
Der Veranſtaltung, der SA.Brigadeführer
Pg. Heinz beiwohnte, brachte dem Winter
hilfswerk einen ſchönen finanziellen Erfolg ein.

Auch in Weißenfels iſt eine Schweine
mäſterei im Entſtehen begriffen, deren Bau
Anfang Januar beendet ſein wird. Zunächſt
ſollen 150 Schweine gemäſtet werden. Jm
Kreis Weißenfels hatte die Mitglieder-
werbung der NSV. gute Erfolge zu verzeichnen.
Vom 1. Oktober 1936 bis 1. Oktober 1937
wurden 9562 neue Mitglieder für die NSV.
geworben, davon allein durch die Werbewoche
„Der Gauleiter ruft zur NSV.“ im Auguſt
4094 neue Mitglieder.

Jm Rahmen des Winterhilfswerkes haben
in Merſeburg wiederum Speiſungen für
Kinder und alte alleinſtehende Rentner ein
a die Koſten für die Speiſung der be

ürftigen Alten hat auch zum Teil die Stadt
übernommen, ebenſo für 15 Kinder, die im
Städtiſchen Krankenhaus geſpeiſt werden.
Dankenswerter Weiſe führt auch das Merſe
burger Militär Speiſungen durch. So be
köſtigt das Flak- Regiment 30 Kinder und das
Kampfgeſchwader 153 20 Kinder.

Ueber 100 Millionen Eier
Jn Mitteldeutſchland genoſſenſchaftlich erfaßt

Jm Herbſt jeden Jahres führt die Zentral
Eierverwertungs-Genoſſenſchaft für die Provinz
Sachſen und die angrenzenden Länder eine
zweitägige Vortragsreihe durch, zu der auch
diesmal wieder etwa 150 Genoſſenſchafter aus
der Provinz Sachſen dem Lande Thüringen
und Anhalt nach Halle gekommen waren. Als
Mitglieder der Verwaltungsorgane von 34
großen Eier- und Geflügelverwertungs
Genoſſenſchaften vertreten ſie rd. 60 000 genoſſen
ſchaftlich organiſierte Geflügelhalter in Mittel
deutſchland. An der Tagung nahmen außerdem
die meiſten Geflügelzuchtberater der Landes-
bauernſchaft Sachſen-Anhalt teil. Als Vor
ſitzender des Vorſtandes der Zentral-Eier
verwertungs Genoſſenſchaft begrüßte Bauer
Keuütel (Kirchedlau) verſchiedene Ehrengäſte
u. a. den Landeshauptabteilungsleiter II, Bauer
Wipper und den Präſidenten des Verbandes
der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten
Miniſterialrat a. D. Dr. Hallermann.

Nachdem am erſten Tag Berichte aus der
Arbeit der Eier- und Geflügelverwertungs
Genoſſenſchaften erſtattet worden waren, ſprach
der ſtellvertretende Leiter der Zentral-Eier

Jeppicle
HALLE-SAALE, GROSSE UVULRICHSTR

Fellulvid Puppen
auch Reparaturen

verwertungsGenoſſenſchaft Schmidt über die
Vorteile der genoſſenſchaftlichen Zuſammen
arbeit. Wie er ausführte. ſind auch in dieſem
Jahre wieder über 100 Millionen Stück Eier
in Mitteldeutſchland genoſſenſchaftlich erfaßt
worden. 11 Mill. Stück gelangten in der Eier-
ſchwemme zur Einkühlung, während zur
Deckung des Bedarfs noch 533 Mill. Stück in
das Verſorgungsgebiet der Eierzentrale ein
geführt werden mußten. Weiter berichtete
Landwirtſchaftsrat Jäger, der Leiter der
Lehr und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht
HalleCröllwitz, über die Maßnahmen und die
isherigen Erfolge bei der Erzeugung von

Eiern und Geflügelfleiſch. Er betonte dabei,
daß ſchon beachtliche Mehrleiſtungen des bäuer
lichen Geflügelhofes zu verzeichnen ſind, daß
es aber noch tiefgreifender Aufklärungsarbeit
bedarf, um auch das letzte Huhn für die Er
zeugungsſchlacht zu erfaſſen, insbeſondere eine
reſtloſe Deckung des Eierbedarfs aus ein
heimiſcher Erzeugung zu erzielen.

Jm Mittelpunkt der Vortragsreihe am
zweiten Tag ſtand der ausführliche Vortrag des
Abteilungsleiters für Schlachtgeflügel in der
Hauptvereinigung der deutſchen Eierwirtſchaft,
Berlin. Dr. Euler, über die Ziele der deut
ſchen Geflügelwirtſchaft.

Der Rindviehzuchtverband SachſenAnhalt
Abt. l Schwarzbuntes Tieflandrind veran
ſtaltete am Mittwoch in Halle in dem früheren
Nagelſchen Gute eine Zuchtviehverſteigerung,
die mit einer Jungbüllenprämiierung verbun
den war. Aus der näheren und weiteren Um
gebung der Gauſtadt waren viele Bauern
gekommen, die rege Kaufluſt zeigten. So war
es kein Wunder, daß alle zur Verſteigerung
angefahrenen Tiere, 125 Bullen und 13 weib
liche Tiere, flott verkauft wurden.

Nachdem am Dienstag die Bullen gekört
waren, fand am Mittwoch zunächſt eine
Prämiierung ſtatt, der dann die Ver-
ſteigerung folgte. Mit erſten Preiſen
wurden dabei ausgezeichnet: Katal.-Nr. 145,
Beſitzer und Züchter Fr. Bollmann, Lindau
Nr. 106, B. u. Z. D. Schnock, Eikendorf; Nr. 44
B. u. Z. Er Bollmann, Luko; Nr. 42, B. u. Z.
H. Lange, Rietzmeck. Der Verkaufspreis dieſer
Tiere betrug 1740, 1180, 1200, 1120 RM.
Zweite Preiſe erhielten Nr. 130, B. u. Z.
G. Hoffmann, Schwarzholz; Nr. 150, B. A.
Keddi, Luko, Z. H. Steek, Oſteel; Nr. 129, B.
u. Z. G. Hoffmann, Schwarzholz; Nr. 10,
B. u. Z. W. Schluß, Dobbrun. Erzielte Ver
kaufspreiſe: 1180, 860, 920, 1000 RM. Mit
dritten Preiſen wurden bedacht: Nr. 99,
B. u. Fr. Boldemann, Berkau; Nr. 80,
B. u. Z. M. v. Wulffen, Loburg; Nr. 153,

B. u. Z. v. d. Schulenburg, Burgſcheidungen.
Erzielte Verkaufspreiſe 1000, 1020, 860 RM.
Anerkennungen wurden vergeben an
Nr. 122, B. u. Z. C. Müller 3, Kl. Roſſau;
Nr. 77, B. u. Z. E. Bake, Wertlau; Nr. 86,
B. W. Schneider, Würchwitz, Z. P. Schneider,
Würchwitz; Nr. 43, B. u. Z. P. Heſſe, Loſtau.
Erzielte Verkaufspreiſe 900, 820, 880, 920 RM.

Dieſe prämiierten Tiere ſtellten ſich etwas
billiger, da für erſte Preiſe 60 RM., für zweite
Preiſe 50 RM., für dritte Preiſe 30 RM.
Ankaufsbeihilfen gegeben wurden, die
der Käufer bekam. An die Züchter dagegen
fallen die Leiſtungspreiſe, von denen
einen erſten Preis erhielt: Nr. 130 (ſiehe oben);
Dritte Leiſtungspreiſe an Nr. 106 und 145;
einen 4. Preis erhielt Nr. 44.

Von den Bullen brachte das billigſte
Tier 620 RM. Die meiſten Preiſe bewegten
ſich zwiſchen 750 bis 850 RM. Bei den Bullen
aus Vorkörregiſterkühen, die nur für Deck
erlaubnis in Klaſſe B zugelaſſen waren, ſtand
nur ein Tier zur Verſteigerung und brachte
640 RM. Herdbuchfärſen koſteten zwiſchen
440 und 600 RM. Herdbuchkühe kamen bis
über 600 RM.

Die Eintragung von Bullen in das Herd
buüch wurde anſchließend gleich vorgenommen.
Die nächſte Zuchtviehverſteigerung findet am
9. Dezember in Stendal ſtatt.

NACHRICHTEN Aue SAALKREIS
Spenden für das WhW.

Beim Kreisbeauftragten des Saalkreiſes
für das WHW. gingen folgende Spenden ein:
Mignon Schokoladenwerke A.G., Büſchdorf,
5000 RM. „Adler“, Deutſche Portlandzement
fabrik, Nietleben, 3600 RM. Chem. Fabrik
Gebr. Hartmann, Ammendorf, 10 000 RM.;
Chem. Fabrik Julius Jacob, Ammendorf,
1500 RM. Georg Freytag, Dölau, 500 RM.;
Merſeburger Ueberlandbahn A.-G., Ammen
dorf, 1800 RM. Saline Laublingen A.G. in
Beeſenlaublingen 150 RM.; Ämmendorfer
Seilfabrik, Ammendorf, 300 RM. Aktien
Malzfabrik. A.-G., Könnern, 1500 RM.
Ammendorfer Papierfabrik in Ammendorf
900 RM. Guſtav Schröter Söhne, Ammen-
dorf, 200 RM. Hermann Lüer, Ammendorf,
100 RM.; Dr. Franz Wolff, Ammendorf,
100 RM. Chem. Fabrik Buckau A.-G., Ammen
dorf, 4250 RM.; Gottfried Lindner A.G.
Ammendorf, 10000 RM.; Hildebrandſche
Mühlenwerke A.G. in WörmlitzBöllberg
1600 RM.; Radeweller Dachpappenfabrik,
Ammendorf, 90 RM.; Direktor Carl Jühling,
Dölau, 164 RM. Werner Buſch, Löbejün,
300 RM.

Peißener Siedlungsbau beginnt
Peißen. Nachdem die Schwierigkeiten wegen

Beſchaffung geeigneten und preiswerten Sied
lungsgeländes behoben ſind, hatte die als
Träger der Kleinſiedlung auftretende Mittel
deutſche Heimſtätte zu einer Siedlerbeſprechung
eingeladen, an der außer den vollzählig
erſchienenen Siedlungsanwärtern Bürger
meiſter Koch als Vertreter des Ortsgruppen
leiters Pg. Markgraf und der Ortsheim
ſtättenwalter der DAF. teilnahmen. Zunächſt
behandelte Baumeiſter Wagner die tech
niſchen Fragen und erklärte die Hausform. Die
Häuſer werden voll unterkellert. Für kinder
reiche Siedler wird das Dachgeſchoß mit Hilfe
eines zuſätzlichen Reichsdarlehens ſofort voll
ausgebaut. Er ſchilderte die von den Siedlern
zu leiſtenden Selbſthilfearbeiten, die einen
Wert von etwa 300 RM. je Siedlerſtelle aus
machen. Zum Siedlerobmann wurde der Volks
genoſſe Reiche beſtellt.

Anſchließend gab Dr. Weiß von der
Mitteldeutſchen Heimſtätte Aufſchluß über die
entſtehenden Koſten, deren Finanzierung und
die Dauerbelaſtung der Siedlerſtellen. Die
1. und 2. Hypotheken ſtellt die Sparkaſſe des
Saalkreiſes zur Verfügung; es ſind Reichs
darlehen und Reichsbürgſchaften für die
2. Hypotheken vorgeſehen. Die Gemeinde hat
die Koſten für Straßenbau und Legung der
Hauptleitungen übernommen. Nach Ablauf der
dreijährigen Probezeit alle Siedler ſind im
Beſitz des Eignungsſcheines des Gauheim
ſtättenamtes der DAF. werden die Siedler
ſtellen zu Eigentum übertragen und von der
Mitteldeutſchen Heimſtätte als Reichsheim
ſtätten ausgegeben, ſo daß die Siedler ein vor
Zwangsvollſtreckung (aus perſönlichen Forde
rungen) geſchütztes Heim erhalten. Noch vor
r des Jahres ſoll mit dem Bauen begonnen
werden.

Bruckdorf. („Leever dot, as in de
Knee!“) Vor mehr als 500 Volksgenoſſen
ſprach im Gaſthof Große, Reichsredner Pg.
Els mann (Hannover) über die Etfolge
einer fünfjährigen nationalſozialiſtiſchen
Regierungsführung. Adolf Hitler nahm als
erſter den Kampf gegen die zerſtörenden inter
nationalen Mächte auf. Er allein ſichert den
Frieden, den jene bedrohen. Seiner genialen
Diplomatie gelang der Zuſammenſchluß der
drei nationalbewußten Völker Deutſchlands,
Jtaliens und Japans Adolf Hitler ſchuf einen

neuen deutſchen Menſchen, der getreu dem
Schwur ſeiner Altvordern „Leever dot, as in
de Knee!“ ſeinem Führer auf ſeinem Vor
marſch in ein ewiges Deutſchland als einſatz
und opferbereiter Kämpfer folgen wird.

Dölau. (Schulungsabend.) Die
Politiſchen Leiter der Ortsgruppen Nietleben,
Lettin, Brachwitz und Dölau verſammelten ſich
im „Palmbaum“, zu einem Schulungsabend.
Kreisſchulungsleiter Pg. König ſprach
über „Die Hintergründe zum Geſchehen am
9. November 1923“. Das proteſtantiſche Nord
deutſchland ſollte dem Bolſchewismus preis
gegeben werden. Daß es nicht ſo gekommen iſt,
haben die Norddeutſchen allein dem Führer zu
verdanken, ebenſo, daß Deutſchland 1923 nicht
zerſtückelt wurde. Pg. Dr. Hoffmann ſprach
anſchließend über die Notwendigkeit des Luft
ſchutzes.

Der Begründer
des Jahnwekkurnens geſtorben
Freyburg. Jn Klettendorf (VBezirk

Breslau), wo er ſeinen Lebensabend ver
brachte, ſtarb Fritz Ehlert, der frühere
Bürgermeiſter der Jahnſtadt Freyburg. Er
war mit Leib und Seele Turner, und er war
es, der das heute weit bekannte Jahn-
wetturnen einführte. Die erſte Einladung
datiert vom 10. Juni 1901. Als 1925 das
Jahnwetturnen zum 20. Male ſtattfand
(während des Krieges ſind fünf ausgefallen),
wurden Ehlert verdiente Ehrungen erwieſen.
Ehlert iſt 1909 in den Ruheſtand getreten.

Fernſprechleitung verſagte

Zeitz. Um die geſtrige Nachmitſagten plötzlich in der Unterſaht hre ver
ſprechleitungen, ſo daß ſofort ein Fern
eingeſetzt wurde, der bis zum Dunkel rupp
arbeitete, den Schaden leider bis dahin eden
nicht beheben konnte. Wie wir hören nder Badſtubenvorſtadt ein Kabel v in
Waſſerrohrbrucch beſchädigt worden urch
ſo daß die Leitungen unterbrochen i
ſind. Es handelt ſich dabei um eins der orden
Kabel, die noch ungeſchützt in der wen
während die neuen Kabel in Kanälen n
Behelfsmäßig wurde ein Teil der Leitet
gegen 20 Uhr wieder in Betrieb geſeht in
man die Adern in ein anderes Kabel ſt

Zeitz. (Jn s Mühlengetriebe
raten) In Pölzig verunglückte deMühlenbauer Acker mann dadurch daß
mit ſeinem Arbeitsmantel in das Jahtta
getriebe des Walzſtuhls geriet. Dabei wurde
ihm der linke Unterarm zerquetſcht. Jm Zeit
Krankenhaus mußte er ihm bis zum Ellbogen
abgenommen werden.

Chemnitz. (Vom Schornſteinban
gerüſt geſtürzt.) Beim Gerüſtbau an
einem Ziegeleiſchornſtein in Halsbrücke
bei Freiberg ſtürzte der 56 Jahre alte Florian
Ott aus Chemnitz ab. Er zog ſich ſo ſchwere
Verletzungen zu, daß er in das Freiberger
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo er
kürz nach der Einlieferung ſtarb.

es

Wekker wird unbeſtändig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Jn Deutſchland herrſchte am Mittwoch noch

ruhiges und meiſt neblig-trübes Wetter Da
die arktiſche Luft nach Oſten abgedrängt und
außerdem die Sonne mittags für einige Zeit
ſichtbar wurde, ſtiegen die Temperaturen im
Flachlande bis auf ſechs Grad. Auf der Nord

Gummiwärmf lachen Gumml-vieder

ſeite des Tiefs, das lange über der Biskaya
gelegen hatte, nun aber raſch nach Südoſten
abgedrängt wird, ſetzte am Abend Regen und
Schneefall ein. Auf dem Brocken waren
minus zwei Grad zu verzeichnen. Zur Zeit
bahnt ſich eine grundlegende Umgeſtaltung der
Wetterlage an. Jm hohen Norden fällt der
Luftdruck überraſchend ſtark. Dabei werden ſich
die im Norden vorbeiziehenden Tiefs ſchnell
nach Süden ausdehnen und auch unſeren
Bezirk demnächſt in Mitleidenſchaft ziehen.

Ausſichten bis Freitag abend
Für Donnerstag ruhiges, zum größten Teil

heiteres und friſches Wetter mit Nachtfroſt;
am Freitag Uebergang zu unbeſtändigerem,
aber mildem Wetter mit Niederſchlägen.

Waſſerſtands Meldungen

vom 24. November 1937

Saale B. F W. F.Grochlit 4 1,68 101. Wittenderg 215
Trotha 4 1,43 2 Roßlau sBernburg i48 i juten 4 169Calbe Ov 140 6Barbv 1.56Calbe UP 4 104 2 MagdeburgGrizehne 4 2,04 9) Tangermünde 206

Wittenberge 1.97

Elbe Lenzen 23 zLeitmeritz 0,68 Dömitz 1Auſſig 6020 10 Harchau 2,47 h
Dresden t 109 votzenburoTorgau I 174 4l-léobnſtorf 1,57

W Run
Donnerstag, den 25. November 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter 6.10: Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. 6.50--7.10 (Pauſe): Nachrichten, Wetter.

8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30:
Konzert. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen.

10.30: Wetter, Programm. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Kleine Chronik des Alltags. 11.55:
Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für die. Arbeitspauſe.
13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach
Tiſch. 15.25: Als Zauberer im Autobahnlager.
15.40: Kunſtbericht. 15.50: Braſilien ſpricht. 16.00:
Kurzweil am Nachmittag. 17100: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. 17.05: Pimpfe beſuchen den Zoo.
Hörfolge. 18.00: Geiſtesgeſchichte mit Geiſteshaltung.
19.20: Konzertſtunde. 18.50: Umſchau am Abend.
19.00: Nachrichten. 19.10: Mein Egerland, Hörfolge.
19.45: Mit klingendem Spiel. 21.00: Deutſcher Kämpfer
Liedermund. 22.00: Nachrichten. Wetter, Sport.
22.30: Unterhaltungs- und Tanzmuſik,

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 10.00: Volksliedſingen, 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.
12.00:. Muſik zum Mittag 12.55-13.00 (Pauſe) Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte. Glückwünſche. 13.50:
Nächrichten. 14.00: Mittagsſtändchen. 15.00: Wetter,
Börſe, Programm. 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt.

16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00--17.10 (Pauſe):
Der Sohn, Erzählung 18.00: Muſikaliſche Kurzweil.

18.40: Der Sport im Dienſtplan des Soldaten.
19,00: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten 19.10: Und jetzt
iſt Feierabend! 20.00: Zauber der Melodie. 21.00
bis 21.20 (Pauſe): Weltpolitiſcher Monatbericht. 22.00:
Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz. Sendeſchluß 24.00

funtz e
Freitag, den 26. November 1937

Leipzig
Wellenlänge 382 u6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.

6

Z. i WetFrühkonzert. 6.50 (Pauſe): Nachr ichen Frober
40:

ter

ſchaftsnachrichten. 17.50:
18.10: Hausmuſik ar
itere Muſ aus deutſchen Opern.Heitere Muſik aus deutſchen Op z2 00:

Sendeſchluß 2*

8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſil. ndKlang zur Arbeitspauſe. 69.30. Suppentaſen
Hans Guckindiluft, Spielſtunde. 9.5 n er lt.
10.00. Schulfunk. 10.30: Der ſtärkſte War vor10.45: Wetter, Programm. 115 S peſendung
Jahren. 11.40: Zeit, Weiter. 1200. einer und
Kundgebung zum Jahrestag der Reichskulturka e
der NS. Gemeinſchaft Kraft durch Freude Nachrichten
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 1400. Zeit.
Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch. ben bei
Mannſchaft, Buchbeſprechung. 15.40: ne rnrowet an
den „Geiſtern der gelben e e Wetter wirt
Nachini 17.00--17. 10 (Pauſe): Zeit. W ungaiſſancNachmittag. 17 17.1 p iſt deutſche Renaiſeh

1.00

machen Kriminalpolizei.
Wetter, Sport. 22.30: Nachtmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlätige 1571 nſchl.:8.00. Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter W

Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgen ſtunde. 7
(Pauſe): Rachrichten. 9.40: Kleine Turnehh Ser
10.00: Lorle auf der Brücke, Hörſpiel. r Seewetter
ſtärkſte Mann der Welt. il,ſ15. Deutſcher h. geh
bericht. 11.30: JnduſtrieSchallplatten. Keichstultur
ſendung: Kundgebung zum Jahrestag trch Freudekammer und der NS. Gemeinſchaft „Kraft noemuſt 7

13.50: Nachrichten. 14.00: nern elgſnderint
15.00: Wetter, Börſe, Programm. 15. Waſt am Naſingen. 1535: Der Aufſatz. 16.00- Neſfe Er
mittgg. 17.00-—17.10 (Pauſe) Spuk im ſelt 25:
zählung. 18.00: Varnabgs von Geczy Las ten
Gedankenleſen. 18.40: Betriebe im Leiſtungen n
19.00: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten. T denjetzt iſt Feierabend. 20.00: Reicheſend et Tage
Oper von L. van VBeethoven. 22.00 en anere
und Sportnachrichten. 22.20: Worüber e (Fauſe)
ſpricht. 23.30. Rachtmuſik. 224 2100.
Deutſcher Seewetterbericht. Sendeſchluß 24.
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Aueh geuchen Können sterben:

Ausgetanzter „Veitstanz“
und ein paar andere Krankheiten, die es heute nicht mehr gibt

e Jahre wieder kommt dieſe Zeit mit
m Rieſelregen, dickem Nebelbrei und dem

Miten Tratſch auf den Straßen, die Zeit
a ihrem vielen Weh und Ach, da der Doktor

alle Ha

pit n mieet rankheiten, von denen wir in dern mee ſo gerne heimgeſucht werden,
Epidemien, die in früheren Jahrzehnten

en ganzen Erdteil beunruhigen konnten,
u man dank der ausgezeichneten ſanitären
Hcgennahnahmen wenig mehr, wenn man von
der Grippe abſehen will, die zu beſtimmten
Jeiten doch immer wieder ſtark um ſich greift.
Aber auch dieſe Maſſenkrankheit hat längſt

on ihre Schreckniſſe verloren, ſeitdem es ge
lungen iſt, durch entſprechende Behandlung ihre
Fegleiterſcheinungen abzumildern.

In erſter Linie iſt es alſo die ärztliche
wiſſenſchaft, die durch ihre Forſchungen und
Entdeckungen einen Großteil zur Eindämmung,
erminderung oder gar zum vollſtändigen
Perſchwinden ſo mancher volkstümlicher
Ftantheiten beigetragen hat. Aber längſt hat
nan erkannt, daß Epidemien auch ihre
gebensgeſchichte haben, ähnlich der eines
Renſchen, daß ſie entſtehen, wachſen, ſich ver
hreiten, um allmählich ihre Kraft zu verlieren
und ſchließlich auszuſterben. Wie ließe es ſich
ſonſt erklären, daß es Seuchen gab, die wir
heute kaum mehr dem Namen nach kennen, daß
andererſeits aber wieder neue Krankheiten
entſtehen, von denen frühere Generationen
verſchont geblieben waren

„Interessante Blässe“ unmodern

Freilich vermag das Leben einer Krank
heit viele Generationen der Menſchen zu über
dauern. Das beſte Beiſpiel gibt uns hierfür
eine „modernere“ Krankheit, die Grippe,
die zwar ſchon ihre „Blütezeit“ hinter ſich zu
haben ſcheint, ſich aber trotzdem immer noch
hartnäckig behauptet. Sie blickt bereits auf ein
Alter von mehr als 400 Jahren zurück, wenig-
ſtens wird zum erſtenmal von ihr eingehend
im Jahre 1510 berichtet, als ſie ſich epidemie
artig von Malta aus über ganz Europa aus
bteitete. Seitdem ſind zahlreiche Epidemien
üher die Erde gegangen. Beſonders ſtark trat
ſe in den Jahren 1889/90 in China Sibirien,
Europa und Amerika auf, einen recht bös-
artigen Charakter nahm ſie im Jahre 1918
aber erſt in Spanien an, von wo ſie dann als
„ſpaniſche Grippe“ in die Schützengräben an
r Weſtfront wanderte. Schließlich wütete ſie
in der durch Not und Entbehrung geſundheit
lich ſtark geſchwächten Heimatbevölkerung und
riß beſonders in den Großſtädten in zahlreichen
Familien empfindliche Lücken. Seitdem flackert
e ab und zu immer wieder auf, doch haben
ſich ihre Erſcheinungsformen inzwiſchen ſtark
verändert.

„Krieg und Peſtilenz“ war ein altbekannter
chreckensruf des Mittelalters.. Die Kriege

ſind geblieben, während die einſt ſo gefürchtete
Veulenpeſt faſt vollſtändig verſchwunden
iſt. Sie tritt höchſtens in der Welt dort noch
vereinzelt auf, wo Kultur und Ziviliſation

noch zu wünſchen übrig laſſen. Auch die
Lepra, dieſe Geißel des Orients, iſt „alters
ſchwach“ geworden und dürfte in nicht allzu
langer Zeit zu den vergangenen Krankheiten
zählen. Und wo ſind die bleichſüchtigen
Mädchen von ehedem geblieben? Nun, die
jungen Damen von heute finden es ſchöner,
ſich auf den Sportplätzen zu tummeln, als ſich
hinter verſchloſſenen Stubenfenſtern mit
Poeſiealben zu beſchäftigen. Das von Sonne
und Wind braungebrannte Geſicht hat über die
„intereſſante Bläſſe geſiegt. Die Bleich
ſucht oder Chloroſe, eine nur beim weiblichen
Geſchlecht vorkommende Form von Blutarmut
unbekannter Herkunft, iſt ebenſo eine über
wundene Krankheit wie der Brand, der
früher ebenfalls ein häufiges Leiden war.

Alternde Krankheiten
Vollkommen aus dem modernen Krank

heitsbuch verſchwunden iſt der „Veitstan z
(Chorea), der die Folge einer Erkrankung
einer beſtimmten Hirngegend war und ſich
durch blitzartige Muskelzuckungen kenntlich
machte, ferner das „italieniſche Fleck
fie ber“, das einſt unzählige Opfer forderte.
Und kein Menſch kennt mehr die ſogenannte
„Schwitzkrankheit“, die zur Zeit Hein
richs VIII. England und Nordweſtdeutſchland
in Angſt und Schrecken verſetzte. Sie war von
einem ſtarken Schweißausbruch und heftigem
Schüttelfroſt begleitet und führte faſt regel
mäßig innerhalb von zwei Tagen zum Tode.
Jn 99 von 100 Fällen ſtarben die Patienten
und im Jahre 1529 kamen allein in Hamburg
innerhalb von drei Wochen 1100 Menſchen an
dieſer Seuche um. Noch im Jahre 1802 wurde
Rottingen a. d. Tauber von einer ſchweren
Epidemie heimgeſucht, ſeitdem iſt ſie nie wieder
aufgetreten.

Krankheiten, die wir erſt aus jüngerer Zeit
kennen, aber bereits ihre volle Kraft ein
gebüßt zu haben ſcheinen, ſind der Typhus,
der vor dem Kriege faſt Jahr für Jahr ſeine
Opfer forderte, die Diphtherie und
Tuberkuloſe. Vor der Einführung der
Heilſerumbehandlung im Jahre 1894 kamen
auf 100000 Diphtherieerkrankungen noch
106 Todesfälle, heute verläuft das Leiden nur
mehr ganz ſelten tödlich. Ebenſo iſt es mit der
Tuberkuloſe, die als geheimnisvolle Schwind
fucht im vergangenen Jahrhundert in Litera
tur, Drama und darſtellender Kunſt eine ſo
romantiſche Rolle ſpielte, weil ſie meiſt junge
Menſchen erfaßt und ſie mit einem falſchen
Schein blühender Schönheit umgibt, ehe ſie den
tödlichen Streich führt. Selten mehr ſpricht
man auch heute von der „engliſchen
Krankheit (Rachitis), die ſchon im Alter
tum bekannt war und noch in allerletzter Zeit
die Kinderſtuben der Großſtadt häufig auf-
ſuchte. Sie führt bekanntlich zu ſtarken Bein
verkrüppelungen und wird hauptſächlich durch
großen Licht und Vitaminmangel hervor
gerufen. Die Beſſerung der Wohnverhältniſſe,
die fortſchreitende geſundheitliche Aufklärung,
die vermehrte Bruſternährung der Säuglinge
haben viel zur Verminderung dieſer furcht
baren Geißel beigetragen.

Oskar Mulley: „Hochland“ Aufnahme: MN8-Vilderdienſt (Sch.)

Kunstbrief aus Halle (I)

Kraft und Hoheit in einem Bild
und da ich Dir im vorigen Brief einige

der Bilder nannte, die erſt kurze Zeit in
unſerem Moritzburgmuſeum hängen, ſo will ich
Dir diesmal, lieber Freund, von einem zweiten
Gemälde erzählen, das es verdient, wenn man
ihm den Teil eines Briefes widmet. Der
Maler iſt Oskar Mulley, Kufſtein (geboren
1894 in Klagenfurt). Mulley wirſt Du ſchon
in ſeinen Bildern einmal begegnet ſein, ſeinen
Hochlandgemälden, die alle eines gemeinſam
haben: Kraft und Hoheit.

Schon wenn Du das eine Hochland“, ich
meine das in Halle befindliche Bild, anſiehſt,
weichſt Du unwillkürlich zurück von der Mal-
fläche. Es iſt wie vor dem Berg ſelbſt, deſſen
Wucht Du erſt im Abſtand annähernd ermeſſen
kannſt. Ein vielfältiges Jneinandergreifen der
breit geſpachtelten Farben, das erſt mit dem
nötigen Zurückweichen Geſtalt gewinnt. Man
möchte den Rahmen leugnen, ſo ſehr iſt dieſes
Bild ſelbſt Berg. Bergmaſſiv.

Vielleicht hat dieſer Kärntner Maler einen
Sonntagvormittag gemeint, der unter der weiß
werdenden Sonne erwacht. Es iſt noch der

graue Nebelton auf dem Geſtein, der dunkler
und undurchdringlicher in der Mitte wird, wo
man eine Schlucht nur noch vermuten kann.
Dort, ſcheint es, hat die Nacht ſich verſäumt
und iſt mit ihren letzten Schleiern noch in der
Kühle des Tales hängen geblieben. Es könnte
einem das Gefühlfankommen, als ſei man hier
überflüſſig, wenn nicht ein Menſchliches an das
Lebendige des Tages in dieſer Feierlichkeit er
innerte. Es iſt ein altes Aelperhaus, das ſcharf
vom Morgenſonnenſtrahl gezeichnet wird. Dieſes
Haus hat es ſchon nötig, beſonders betont zu
werden. Ein ganz altes, verwittertes Geſicht
hat es bekommen, denn Sturm und Schnee
unterſcheiden nicht, wen ſie auf die Probe ſeiner
Beſtändigkeit halber ſtellen. Weit abgerückt iſt
es von dem Gebirge und doch mitten darin,
aber ein tiefer Abgrund trennt das kleine Ge
höft von ihm und Du kannſt nur erraten, aus
welcher Tiefe die Felſen aufſteigen zum Gipfel,
der ſchon an die ſchwer hängenden Wolken
rührt. Es iſt wie ein Zeichen des Vergäng-
lichen dem großen, unwandelbaren Symbol des
Ewigen, dieſen großen Bergen gegenüber.

Wolkfdietrich Kopelke.

S ſrimnairoman en Gerold Verner
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18. Fortſetzung
en er das Ende der Straße erreicht hatte,

mte er plötzlich ſeine Schritte. Nach einigem
Den ging er denſelben Weg zurück, den er
ne war. Jhm war ein Gedanke ge
m der genau genommen einemger des Geſetzes fremd ſein muß.

hoben innere ſich, eine Sackgaſſe paſſiert zu
Etreel je auf der gleichen Seite der Viddle

t be abging, auf der auch Nummer zehn lag.
biſe gab ſich bis dahin zurück und bog in die
don h Wie er erwartet hatte, konnte man
gelan aus zu den Hinterhöfen der Häuſer

gen, die neben der Behauſung Mr.
Arnold Gores lagen. Schnell entſchloß ſich

ſeinen erſt halb erwogenen Plan durch
en Hint Zehn Minuten ſpäter ſtand er auf
ür er n erhof des Hauſes, an deſſen Vorder
damit or kurzem vergeblich gehämmert hatte.
ſune über er die dahinterliegenden Garten
Hofe n erkletterte und ohne Ermächtigung die
Kiſko rchquerte, hatte er ein ziemlich großes
w r ſich genommen, aber anſcheinend
fanden nicht bemerkt worden. Sicherlich
dor rege alle Bewohner der Viddle Street
über da Haustüren und unterhielten ſich

ver rſcheinen des „Schnüfflers“.
ldende d betrachtete prüfend die wenig ein
neben Ainterfront von Nummer zehn. Dicht
den Eingang ſtand ein Fenſter halb
hinter r. trat heran und blickte hinein. Da
Knold ie Waſchküche. Schnell ſah ſich
h öfne Niemand beohachtete ihn. Ein
ſh auf hete das Fenſter vollends. Er ſchwang

en Sims und glitt geräuſchlos in das
r wußte genau, daß er das Geſetz

übertrat. Wenn ihn der Hausbeſitzer anzeigte,
bekam er von ſeiner vorgeſetzten Behörde einen
ſchweren Tadel. Aber damit hatte er ſich ab
gefunden, als er ſeinen Entſchluß faßte.

Lautloſe Stille herrſchte im Hauſe. Er be
trat die Küche. Die Tür zum Korridor war
nur angelehnt. Gleich darauf ſtand er lauſchend
am Fuß der Treppe. Nirgends ein Geräuſch.
Nur von der Straße her klang das Kreiſchen
der ſpielenden Kinder herein.

„Jſt jemand da?“ rief er laut nach oben.
Nichts als der Nachhall ſeiner Worte ant-
wortete.

Behutſam begann er die Treppe hinauf-
zuſteigen. Er kam in den Flur des Ober
geſchoſſes, der ebenſo kahl und leer war wie
die Treppe und die unteren Räume. Jhm
gegenüber war eine halboffene Tür. Arnold
ſtieß ſie auf und ſah hinein. Das Zimmer lag
in tiefer Dunkelheit. Die zugezogenen Vor
hänge ließen keinen Lichtſtrahl herein. Er
brannte ein Streichholz an. Die kleine Flamme
tauchte den Raum in ein geſpenſtiſches Licht.
Arnold ſtieß den Atem ſcharf zwiſchen den
Zähnen hervor.

Das Streichholz verſengte Arnolds Finger,
er warf es weg. Aber er hatte in der kurzen
Zeit geſehen, daß auf dem Tiſch eine Kerze
ſtand. Mit einem neuen Streichholz entzündete
er ſie. Am Boden lag mit ausgebreiteten
Armen ein Mann. Sein Geſicht hatte ein
grimmiger Schmerz zu einem verzerrten
Grinſen entſtellt. Jn der verkrampften Rechten
hielt er eine Selbſtladepiſtole.

Jm erſten Augenblick dachte Arnold an
Selbſtmord. Aber dann ſah er, daß aus der

Bruſt des Toten das Heft eines Meſſers
hervorragte. Der Mann war ermordet worden.

Er mußte ſchon lange tot ſein, denn das
Blut, das über ſeinen Anzug geſpritzt war und
in einer kleinen Lache auf den Dielen ſtand,
war trocken und hart.

XVIII.
Penelope Hayes erwachte und blinzelte in

das dämmrige Licht, das ihren Augen wehtat.
Jhr Mund war wie ausgedörrt. Ein unan-
genehmer Geſchmack lag auf der Zunge, ſie
fühlte ſich ſterbensübel. Eine Weile blieb ſie
ausgeſtreckt liegen, ohne einen klaren Gedanken
faſſen* zu können. Jhr Gehirn weigerte ſich
einfach, zu arbeiten, nur das Gefühl völliger
Erſchöpfung beherrſchte ſie.

Nach einiger Zeit verſchwand dieſer Zu
ſtand, die Erinnerung kehrte zurück. Sie
hatte Tee getrunken in jener Wohnung in
Kenſington. Dann war ihr furchtbar ſchlecht
geworden das Zimmer hatte ſich um ſie
gedreht. Was war geſchehen? War ſie krank
geworden? Hatte man ſie in ein Hoſpital
gebracht?

Mühſam hob ſie den Kopf und ſah ſich in
dem ſchwach erhellten Zimmer um. Das Licht
kam von einer Kerze, die auf dem Tiſch in der
Mitte des kleinen, faſt quadratiſchen Raumes
ſtand, der nicht allzu ſauber ausſah und nur
dürftig möbliert war.

Starke Eiſenſtäbe ſchützten die Fenſter,
deſſen Scheiben lange nicht geputzt worden
waren. Vorhänge fehlten. Trotzdem konnte
man nicht ſagen, was außerhalb des Fenſters
lag, denn draußen war es ſtockfinſter.

Jmmer noch fühlte ſich Penelope matt und
benommen. Jhr Kopf ſchmerzte zum Zer-
ſpringen, die Augen brannten und wollten
immer wieder zufallen. Aber eins war ihr
jetzt klar. Dieſer Raum gehörte zu keinem
Krankenhaus.

Das Hämmern in ihren Schläfen wurde ſo
ſchlimm, daß ſie ſich wieder auf das ſchmale
Rollbett ausſtreckte und die Augen ſchloß. Sie
konnte nicht ſagen, ob ſie geſchlafen habe, aber
als ſie die Augen aufſchlug, fühlte ſie ſich beſſer.

Sie ſetzte ſich auf die Bettkante und erhob
ſich unſicher. Ein heftiger Schwindel ergriff
ſie. ſo daß ſie ſich feſthalten mußte, um nicht zu
fallen. Dann wurde ihr leichter, und ſie ging
zum Waſchtiſch. Ausgiebig kühlte ſie Geſicht
und Hände mit kaltem Waſſer. Dann rieb ſie
ſich kräftig mit dem daneben liegenden Hand
tuch ab und fühlte ſich nun ſchon etwas friſcher.

Die Luft im Zimmer war ſtickig und ver
braucht. Sie ging zum Fenſter und verſuchte
es zu öffnen, aber ſie mußte feſtſtellen, daß
man durch den Rahmen eine Anzahl Schrauben
in das Fenſterkreuz gedreht hatte. Wenn ſie

lichkeit besonderer
Pflege. Man wäscht es

daher nur mit Mitteln, die kein Alkali und keine
Kalkseife im Haar zurücklassen und dafür

daß es nicht nachdunkelt, also mit

S W ä

Blondes Haar bedart
wegen seiner Empfind-

sorgen,

Für Blondinen besonders zu empfehlen
Schwarzkopf-Schaumpon Sorte Kamille
Schwarzkopf Extra Blond mit Blondverstärker

nicht eine Scheibe zerbrach, ſah ſie keine Mög
lichkeit, friſche Luft zu bekommen. Sie ging
zur Tür und drückte die Klinke herunter
Verſchloſſen! Jetzt erſt begann ſie zu ahnen,
was mit ihr geſchehen war. Ein Schauer
lief ihr über den Rücken.

Was ihren Kopf peinigte, waren die Nach
wirkungen eines Betäubungsmittels. Ver
zweifelt ließ ſie ſich auf der Bettkante nieder,
ſtützte den Kopf in beide Hände und verſuchte
nachzudenken. Aber ihr Körver hatte das
Butyl noch nicht verarbeitet das man ihr ein
gegeben hatte mitten im Nachdenken mußte
ſie wieder eingeſchlafen ſein, denn das Nächſte,
woran ſie ſich erinnerte, war, daß jemand ſie
an den Schultern ſchüttelte, und daß ihr ein
blendendes Licht in die Augen ſtach.



Das alte Klavier Wer hein
Profeſſor K. iſt als Meiſterpianiſt wohl

bekannt. Ueberall wird er bei ſeinem Auf-
treten ſtürmiſch gefeiert, und doch fühlt er ſich
nirgends glücklicher, als wenn er nach den
anſtrengenden Konzertreiſen wieder in ſeinem
behaglichen Heim im Kreiſe ſeiner Familie
und weniger Freunde weilen kann. Als ich
gen erſten Male ſein Gaſt war und wir in

em großen Muſikzimmer ſaßen, fiel mir eins
auf. Jn der Mitte des Zimmers hatte ein
ſtattlicher Konzertflügel einer bekannten
Firma ſeinen Platz gefunden. Das war ſelbſt
verſtändlich Aber was wollte in dieſer vor
nehmen Nachbarſchaft das altmodiſche, dürftige
Tafelklavier, das dort an der Wand ſtand?
Jch fragte nicht, aber mein Blick mochte meine
Verwunderung gezeigt haben.

„Jch glaube, Jhre Gedanken zu erraten
meinte lächelnd der Künſtler Sie wundern
ſich über das alte Klavier da drüben. Jſt's
nicht ſo? Jch will Jhnen gern etzählen,
welche Bewandtnis es damit hat.

„Schon als kleiner Kerl fühlte ich mich wie
mit magiſcher Gewalt zu jedem Klavier hin
g. Wo ich nur einem beikommen konnte,

a ſchlängelte ich mich heran und klimperte im
kindlichen Spieltrieb auf den geheimnisvollen
Taſten. Klavier ſpielen zu können, war mein
ſehnlichſter Wunſch. Meine Eltern hatten das
wohl bemerkt, und ſo ſollte ich dann Klavier
unterricht bekommen. Nur fehlte die Haupt
ſache Ein Klavier. Ein teures Jnſtrument
anzuſchaffen verbot der ſchmale Geldbeutel
meines Vaters. Aber es gibt ja gebrauchte
Klaviere, die billig ſind. Das genügte vor
läufig. Mein Vater durchforſchte alſo darauf
hin die Zeitung. Richtig! Da fand ſich auch
eine kleine Anzeige, in der ein gebrauchtes
Klavier angeboten wurde und noch dazu ganz
in der Nähe unſerer Wohnung. Mein Vater
ging kurz entſchloſſen hin und fand eine alte
Klavierlehrerin, die ihren Beruf nicht mehr
ausübte und ihr Jnſtrument verkaufen wollte.

Mein Vater fragte nach dem Preiſe und ob
ſich ſchon Liebhaber für das Klavier gemeldet
hätten. Der Preis war niedrig, und eine kauf-
luſtige Frau war auch ſchon dageweſen, die
Gemüſehändlerin von der Ecke. Als ſie aber
das alte Tafelklavier geſehen hatte, war ſie
ſchnell wieder umgekehrt. Solch ein altes Stück
konnte man doch unmöglich in die gute Stube
ſtellen!

Jm Laufe der Unterhaltung merkte mein
Vater, wie ſehr das alte Fräulein an dem
Klavier hing.

„Es ſtammt noch von meiner Mutter. Jch
habe es dann lange Jahre zum Unterricht ge
braucht, und wenn ich in ſtiller Stunde ſpielte,
dann hat es an den frohen und ernſten Zeiten
meines Daſeins teilgenommen Sie werden
deshalb verſtehen, daß mir die Trennung von
ihm ſchmerzlich genug wird. Mein einziger
Wunſch iſt, daß es in gute Hände komme.“

Mein Vater ging, ohne ſich zu entſcheiden
Der Gedanke der alten Lehrerin das Jn
ſtrument, an dem ihr vereinſamtes Herz hing,
abzunehmen, war ihm unerträglich. Nein, das
konnte er nicht!

„Laß mich nur machen!“ meinte die Mutter.
Sie ging und kam bald mit ſtrahlender Miene
wieder. Mit dem Takt ihres gütigen Herzens
hatte ſie einen Ausweg gefunden, der beide
Teile befriedigte. Der Kaufpreis wurde ſo
gleich bezahlt, aber das Klavier blieb zunächſt
auf unbeſtimmte Zeit in der Wohnung der
Lehrerin ſtehen. Dafür erteilte ſie mir gegen
eine beſcheidene Vergütung Unterricht und ich
durfte ſie zu jeder Zeit beſuchen, um unter
ihrer Aufſicht zu üben. Jch war glücklich und
meine Lehrerin auch. Jch kam alle Tage, und
bald wurden wir durch unſer Klavier, wie wir
es nannten, die beſten Freunde. Späterhin er

ſchienen auch in den Abendſtunden manchmal
meine Eltern, und dann ſpielten das alte
räulein und ſchließlich auch ich allerlei
tückchen, und wir verlebten bei dieſer Haus

muſik unvergeßliche Stunden reinſter Freude.
Dann kam nach einigen Jahren ich ſaß

in der Quarta mein erſtes öffentliches
Spielen rigen einer Feier im Gym
naſium. eine Eltern waren zugegen, und
natürlich ſaß auch meine alte Lehrerin im
Hintergrunde des Saales. J anve die
Aermſte empfand mehr Lampenfieber als ich.
Als ich mich an den großen Flügel ſetzte, ſtand
mir unſer altes Klavier lebhaft vor Augen,
und dieſe Vorſtellung nahm mir alle Be
fangenheit Jch ſpielte, wie ich es gewohnt
war, für meine Eltern und meine alteFreündin, und ſo ging es ausgezeichnet.

Als ich am nächſten Tage meine alte
Lehrerin beſuchte, empfing ſie mich mit freu
digen Glückwünſchen. „Jch kann dir nichts
mehr geben,“ ſagte ſie, „ſieh dich nach einem
anderen Lehrer um!“ Leider wurde ich dazu
S und auf eine überaus ſchmerzliche

eiſe gezwungen. Das alte Fräulein hatte
ſich an jenem Abend erkältet, ſie wurde ernſt
lich krank und ſchied ſchon nach acht Tagen aus
dem Leben. Jch war untröſtlich und hatte alle
Luſt am Leben verloren. Das alte Klavier
wurde in unſere Wohnung gebracht, aber es
ſtand verſtummt.

Eines Tages beſuchte uns ein Lehrer von
der Muſikhochſchule, Er hatte mich an dem be
treffenden Abend gehört und kam nun, um

mich kennenzulernen. Er riek den Elkern
dringend, mich Muſik ſtudieren zu laſſen. Der
Vater, ſelbſt ein großer Muſikfreund, war nicht
abgeneigt. Natürlich“, meinte der Muſik
lehrer, „müſſen Sie für den Jungen ein
anderes Klavier anſchaffen. Mit dem alten
Wimmerkaſten da aus der Zeit Karls des
Großen iſt nichts anzufangen. Das verkaufen
Sie am beſten an einen »Gaſtwirt. Der gibt
Jhnen vielleicht noch ein paar Mark dafür.“

Jch war empört über dieſe Gefühlsroheit.
Mein altes liebes Klavier ein Wimmerkaſten?

Jn Bier und Tabakdunſt, zertrommelt von
unheiligen Händen, ſollte mein alter Spiel-
kamerad elend zugrunde gehen? Nein, nie-
mals! Und ſo bettelte und quälte ich ſo
lange, bis meine Eltern einwilligten, es zu
behalten, wenigſtens vorläufig. Ein neues Jn-
ſtrument kam ins Haus, und das alte wurde
in ehrenvollen Ruheſtand verſetzt. So iſt es
geblieben bis auf den heutigen Tag. Nun
wiſſen Sie, warum mir das alte Jnſtrument
lieb und wert iſt.“

„Vater“, ſagte der Aelteſte meines Gaſt
freündes, „ich habe auch ſchon geleſen manch
mal iſt in ſolchen alten Möbeln ſogar ein
Schatz verſteckt. Man ſollte das Klavier ein
mal auseinandernehmen.“

„Das wollen wir lieber bleiben laſſen,
mein Junge. Ein Schatz ſteckt wohl darin,
aber nicht in goldenen Dukaten.“

Mit dieſen Worten ging der Meiſter hin-
über, öffnete den Deckel des Jnſtrumentes,
und unter ſeinen Händen erklang, wenn auch
mit dünner und etwas brüchiger Stimme, ein
Abendgeſang von Schumann. Der Zauber ver
ſunkener Romantik wurde wieder wach und
beglückender Friede umſchwebte uns im zarten
Geſange des alten Klaviers.

„SHwoundſiebenzig viär nuhl
Eine Epiſtel über das Zahlwort in der deutſchen Sprache

Die deutſche Sprache kennt beſtimmte und
unbeſtimmte Zahlwörter. Die erſteren ſind
teilweiſe in einer gefährlichen Lage. Denn
hier und da lieſt man, daß die Sprach-
ſchöpfungen des Telephoniſten viel klarer und
ſchöner ſeien als unſere alten braven Zahl
wörter. Schon beſtellt jeder Jüngling, der was
auf ſich hält, „zwo Kaffee für ſich und ſeine
Freundin, und wenn man einen ſonſt ganz
normalen Bankangeſtellten nach der Nummer
ſeines Guthabens fragt, ſo ſchnarrt er: Zwo
undſiebenzigviärnuhlnuhl“. Alſo bitte: Kein
Telephondeutſch mit unſerem guten Deutſch
vermiſchen! Die „Zwo“ hat am Fernſprecher
ihren Platz, bei allen anderen Gelegenheiten
hat ſie der Zwei zu weichen.

Auch bei den Ordnungszahlen Und Bruch
zahlen muß man aufpaſſen Der Siebente

auch nicht mehr ſiebenzehn, ſondern ſiebzehn

mit einem kleinen Anfangsbuchſtaben ge
ſchtieben. Aber es gibt eine Menge Ausnahmen
von dieſer Regel. Setzen wir ein Geſchlechts
wort vor das Zahlwort, ſo iſt ein Dingwort
daraus geworden, und das ſchreibt man be
kanntlich groß: alſo die Fünf, die Kürz für
ſeinen Aufſatz bekam; die Nadeln koſten zehn
Pfennig das Hundert, auch eine Null hat ihren
Wert uſw. Ordnungszahlwörter nach Titeln
und Namen ſchreibt man ebenfalls groß:
Friedrich der Dritte, Papſt Benedikt der Erſte

Ein kleines Kurioſum: Jn Briefen und Mit
teilungen begegnet man immer wieder einem
Fehler, der häufig vielleicht nur aus einer
unverſtändlichen Flüchtigkeit zu erklären iſt,

und ſtebztg. Zahlwötter werden gewöhnlich Geſchlechtswörtern

nämlich der fehlerhaften Schreibweiſe der Zahl
wörter 16 und 60. Wir ſchreiben zwar ſechs

aber ſechzehn und ſechzig! Eine Biegung
wie WesFall gibt es nur für die Zahlwörter
zwei und drei: Die Stimmen zweier Männer,
der Schatten dreier Bäume. Darüber hinaus
geht's nimmer! Die Häuſer vierer Straßen
das iſt unmöglich. Da umſchreiben wir Die
Häuſer von vier Straßen. Auch in der Ver-
bindung mit einem Eigenſchaftswort ſollte man
Zahlwort und Dingwort beſſer ähnlich vonein
ander trennen. Man lieſt zwar: Das Blut vier
tauſend edler Sachſen Reineres Deutſch
iſt: Das Blut von viertauſend edlen Sachſen.

Die Bruchzahlen bilden manchmal eine dop
pelte Mehrzahl. Wir können ſagen: zwei und
eine halbe Stunde; es iſt aber auch richtig: zwei
einhalb Stünden. Von den unbeſtimmten Zahl-der Siebte veides iſt e einige gar nicht deklintert. All
z. B. bleibt bei den darauffolgenden Für oder

unveränderte all meine
Qual all ſeinen Reichtum, all die Leute. Aehn
lich iſt es mit ein paar und ein wenig: Be
gleitet von ein paar Reitern zog der Kund
ſchafter über die Berge. Würden wir hier
ſagen „Begleitet von einem Paar Reiter
ſo bekäme der Satz einen anderen Sinn. Denn
ein Paar das ſind zwei zuſammenhängende
Dinge, wie ein Paar Schuhe, ein Paar Aermel.

Auch ein wenig wird nicht dekliniert. „Mit
ein wenig Mut werden wir es ſchaffen!“

Neuerdings kann man auch ſchon von einem
„hunderteinten Verſuch leſen! Das iſt eine
aus unfruchtbarer Neuerungsſucht entſtandene
Form, die wir ablehnen müſſen. Der Hundert
underſte“ kann allein als richtiges Deutſch be
zeichnet werden.

Wo blieben die
„Sieben Weltwunderde

Der Stolz des Altertums waren die
wörtlichen „Sieben Weltwunder“, Wie pis

ihnen geworden ſt aus
Die Cheopspyramide, das eing

erhaltene der damaligen Weltwunder einſig
auch heute noch den gleichen Rang einne de
Schon im klaſſiſchen Zeitalter war e
tauſende alt. Heute hat ſie ihre Spige ahr
loren, ihre Decke aus poliertem Granit ſt
ſchwunden, Tauſende von Kubikmetern e
Geſteinsmaſſen wurden abgetragen, ger
gewaltige Eindruck bleibt und zieht i der
jahrein zahlloſe Betrachter an. aus,

Die hängenden Gärten der
miramis zu Babylon ſind bi
letzten Stein vernichtet.

Der Tempel der Diang v
Epheſus hinterließ nach dreimaliger Zer
ſtörung nur noch Ruinen, die aber immer deg
einen Abglanz ſeiner ehemaligen Pracht geben
Der erſte Vernichter war jener Heroſtrat der
den Tempel in Brand ſetzte, um ſeinen eigenen
Namen auf die Nachwelt zu bringen was
ihm allerdings auch gelang. n

Der Zeus von Olympia,Wunderwerk des Bildhauers Phidias, iſt uns
nur in Abbildungen auf zeitgenöſſiſchen Min
zen erhalten geblieben. Kein Wundet, denn
das 17 Meter hohe Standbild war mit äußerſt
koſtbarem Material ausgeführt, es war voll
ſtändig mit Gold und Elfenbein belegt

Das Grabmal des Königs Man
ſolus nach ihm nennt man Grabmäler
Mauſoleen ſtand noch im 12. Jahrhundert
wohlerhalten zu Halikarnaſſos, dann aber her
nutzte man es als Steinbruch, verwendete
ſeine Quadern und Säulen zum Bau von
Klöſtern und Ordensgebäuden, und heute
ſtehen die letzten Reliefs und Figuren im
Britiſchen Muſeum.

Der Koloß von Rhodos iſt nicht
einmal auf Abbildungen erhalten, und die
Gelehrten ſtreiten ſich darum, wie er ausſah,
wie er aufgeſtellt wurde, welchem Zweck er
diente uſw. Dies Weltwunder war das kurz
lebigſte von allen, denn ſchon 56 Jahre nach
ſeiner Aufſtellung ſtürzte es bei einem Erd
beben ins Meer und blieb runde 1000 Jahre
liegen wie es gefallen war. Nach der Exobe
rung von Rhodos durch die Araber abet
wurden die aus dem Meer geholten Bronze
ſtücke an einen Händler verkauft, und es heißt
daß dieſer ſie auf 900 Kamele geladen und
fortgebracht habe.

Der Leuchtturm Pharus iſt eben
falls völlig verſchwunden und nur nach Be
ſchreibüngen können wir uns ſein Bild vor
ſtellen. Er war 160 Meter hoch, ganz aus
Marmor gebaut und auf ſeiner oberſten Platt
form brannte nachts ein gewaltiges, offenes
Feuer, das den nach Alexandria ſteuernden
Schiffen über 50 Kilometer weit leuchtete.

ma

Se
s auf den

Auch am Tage die Haut pfiegen
Des Gesicht mit Nives-Creme
jeſcht massieren, das kräftiqt die
Heut und erfrischt sie zugleich

G)! hMit einem Ruck fuhr ſie auf. Ein unter
drückter Schrei entfuhr ihr. Das Licht kam von
einer Kerze, die eine Frau in der Hand hielt.
Dieſe hatte harte Züge und war Penelope
unbekannt.

„Ausgeſchlafen?“ brummte das Weib mit
rauher Stimme. „Jch hab Jhnen Tee gebracht.“

Sie hielt Penelope eine große Taſſe hin.
Gierig trank Penelope das ſtarke, überſüßte
Getränk.

„Wo bin ich? Wer
gebracht?“ fragte ſie dann.

Die Frau ſah ſie mit einem ſeltſamen Aus
druck an, der ihr häßliches Geſicht noch ab
ſtoßender machte.

„Fragen Sie nicht, dann brauche ich Jhnen
nichts vorzulügen,“ antwortete ſie, wandte ſich
mit einer raſchen Bewegung um und verließ
das Zimmer. Penelope hörte, wie ſich der
Schlüſſel im Schloß herumdrehte.

Penelope Hayes ſtarrte in das trübe,
flackernde Kerzenlicht und dachte nach. Sie
fröſtelte. Der Raum war ungeheizt und kalt.
Sie nahm eine Decke vom BVett und ſchlug ſie
um die Schultern. Dann trat ſie wieder ans
Fenſter. Es hatte offenbar zu regnen be
gonnen, denn die Außenſeite des Fenſters war
naß, und ſie hörte das eintönige Tropfen einer
löcherigen Regenrinne.

Penelope war wieder zu ihrem Platz auf
die Bettkante zurückgegangen, als die drückende
Stille plötzlich zerbrach. Jrgendwo im Hauſe
krachte eine Tür zu. Schritte kamen die Treppe
herauf, näherten ſich, hallten auf. dem Korridor
und hielten vor ihrer Tür an. Ein Schlüſfel
bund raſſelte. Das Schloß ſchnappte auf. Ein
Mann trat ein. Er war von mittlerer Größe.
Sein hageres Geſicht war pom Laſter mit
tiefen Linien gezeichnet, die ihn älter erſchei
nen ließen, als er war. Seine ſchmale Naſe
hatte im Gegenſatz zu der ungeſunden Bläſſe
des Geſichts eine rötliche Färbung. Die kleinen
Augen waren tief eingeſunken und im Schatten
der Augenhöhlen faſt nicht zu ſehen.

„Steh auf!“ befahl er barſch. „Jch bring
Dich weg.“

Sie verſuchte ſich zu bewegen, aber ihre
Glieder zitterten ſo, daß ſie dem Willen nicht

hat mich hierher

gehorchten. Der Mann trat zu ihr, ergriff ſie
am Arm und riß ſie roh empor.

„Mitkommen!“ Er ſtieß ſie zur Tür. „Und
mach mir keine Faxen, ſonſt geht Dir's ſchlecht!
Wenn Du weglaufen willſt, ſchneide ich Dir die
Kehle durch!“

Jm Scheine der Kerzenflamme blitzte das
Meſſer auf, das er in der Hand hielt. Faſt
beſinnungslos war grrgt ließ ſie ſich die Treppe
hin unterbringen. Er führte ſie zu der Hinter
tür des Gebäudes, ſtieß den Riegel zurück und
öffnete.

„Raus!“ brummte er leiſe. Penelope trat
über die Schwelle in das Dunkel der Nacht
hinaus.

Erfriſchend trafen Regentropfen ihr Geſicht.
Ein kühler Windhauch ſtrich um ihre Stirn.

„Hier entlang!“ befahl der Mann leiſe,
während er ſie am Arm packte und durch das
Gelände führte, das anſcheinend zu einem ver
wilderten Garten gehörte.

„Wohin bringen Sie mich?“ vermochte ſie
jetzt zu fragen.

„Abwarten!“ erwiderte er mürriſch.
Schließlich kamen ſie an eine Pforte,

Dahinter waren undeutlich die Umriſſe eines
Autos zu erkennen, deſſen Scheinwerfer aus
ſchaltet waren. Schattenhaft hoben ſich darüber
die Silhouetten entlaubter Bäume gegen den
Himmel ab. Jn den Zweigen rauſchte der
Wind.

Ohne Penelopes Arm loszulaſſen, öffnete
der Mann den Schlag des Autos, ſchob das
Mädchen hinein und ſetzte ſich daneben an das
Steuer. Der Anlaſſer ratterte, dann folgte das
tiefe Aufbrummen des Motors. Der Wagen
ſetzte ſich in Bewegung, wendete und ſchoß mit
zunehmender Geſchwindigkeit in die Drnkelheit
hinein.

Penelope fragte ſich, wohin ſie führen, und
was am Ende der Fahrt auf ſie warte. Sie
verſuchte die Gegend zu erkennen, aber der
Regen trübte die Fenſterſcheiben, Alles, was
ſie ſah, war das verſchwommene Bild von
Hecken an beiden Seiten des Weges; ſie war
irgendwo auf dem Lande.

Die Fahrt dauerte nicht lange. Sie waren
kaum eine Viertelſtunde unterwegs, als ihr

Wächter anhielt und ihr durch einen Wink an
deutete, auszuſteigen. Sie trat auf einen auf
geweichten, ungepflegten Landweg und blickte
um ſich. Nahebei lag ein dichtes Gehölz, dunkel,
düſter und unheimlich.
Der Mann faßte ſie bei der Hand und zog

ſie unter den Bäumen vorwärts
„Warum haben Sie mich hierher gebracht?“

fraag ſie.
„Stell Fragen!“„Schneller!“
Ein wilder Schreck erfaßte ſie, Sie riß ſich

los und begann blindlings und verzweifelt

keine knurrte er.

nach dem Wagen zurückzulaufen. Mit einem
Fluch ſetzte ihr der Mann nach.

„Verdammt! Bleib ſtehen!“ fauchte er.
Aber mit wildſchlagendem Herzen ſtürmte ſie
vorwärts, wie ſie noch nie in ihrem Leben
gelaufen war, gepeitſcht von der Angſt vor dem
Entſetzlichen, das ſie in der Finſternis des
Wäldchens erwartete.

Sie hörte hinter ſich den ſchweren Atem des
Verfolgers. Plötzlich blieb ſie mit dem Fuß
in der Wurzel eines Baumes hängen, ſtolperte
und brach in die Knie. Jm nächſten Augenblick

hatte er ſie bei der Schulter gefaßt und riß
ſie hoch.

„Hab ich Dich!“ keuchte er. „Du dachteſt
wohl, mir zu entkommen? Närrin!“

Sie war zu verwirrt und atemlos, um
etwas ſagen zu können. Halb gezogen, halb
getragen kam ſie ſchließlich auf eine kleine
ichtung. Ueberraſcht bemerkte ſie den undeut

lichen Umriß eines kleinen Gebäudes. Es war
nicht viel Caer als eine Hütte, aber anſchei
nend aus Stein gebaut. Der Mann zerrte ſie
vor die ſchmale Eingangstür und zog einen
Schlüſſel aus der Taſche. Als er aufgeſchloſſen
hatte, ſtieß er die Tür mit dem Fuß auf. Er
zog Penelope hinein und ließ ſie los.

„Hier bleibſt Du!“ knurrte er. „Der Boß
wird gleich kommen.“ Er ging hinaus, ließ die
Tür hinter ſich zukrachen und ſchloß ab.

Allein in der Finſternis des engen Gefäng
niſſes brach Penelope beinahe zuſammen. Jhre
Selbſtbeherrſchung drohte zu ſchwinden Ein
wahnwitziges Verlangen erfaßte ſie, loszu

ſchreien und an die Wände zu hämmern. Nur
ſt der arten Willensanſtrengung vermochte
ie ſich zur Ruhe zu zwingen.

Sie taſtete durch den Raum, fand einen
Stuhl und ließ ſich darauf nieder. Wer war
der „Boß von dem der Mann geſprochen
hatte Wenn es der war, an den ſie dachte,
hatte ſie keine Gnade zu erwarten.

Die Finſternis war ſo dicht, daß man
faſt mit Händen greifen konnte. Nur ein D.
regelmäßiges „Tapptapp unterbrach den
Stille. Es war der Regen, der von de
Bäumen tropfte. iePenelope vermochte nicht anzugeben z
viel Zeit verſtrich. Jhr ſchien es eine Ewig e
aber wahrſcheinlich war nur eine Viertelſrune
aangen. als ein anderes Geräuſch an

hr ſchlug.
Leiſe Schritte ertönten. Ohne es zu wiſſen

krampfte Penelope die Hände zuſamtien. Die
ihre Muskeln und Nerven ſpannten en ſe
Schritte kamen näher. Vor der Tür hie er
an, der Schlüſſel drehte ſich im Schloß. S vie

ebens ſtrengten ſich ihre Augen annige
unkelheit zu durchdringen. Eine wahnſi

Sie konnte nichts ſehen, aber ein t
Luftzug verriet ihr, daß ſich die Tür e

„Biſt Du da, Marion Hayford? ſagte iefer
gedämpfte Stimme. Bei dem Ton elähn
Stimme löſte ſich der Krampf, der ſie gelas

hatte. Sie ſchrie laut auf. e
XIX.„Hör auf mit dem Geplärr!“ zen h

bekannte hart. Penelopes paniſche
gann abzuebben.

Es hatte keinen Sinn, hyſteriſch in ihrem
Sie biß die Zähne zuſammen und n en ſtarr
Stuhl zuſammen, während ihre Aug der die
auf die Stelle gerichtet waren, von

Stimme kam. e be„So iſt's vernünftig! ſt Frkbeſer
halten ſagte die Stimme. „Das t

ür Dich.“ d Eie?“m Ja wollen Sie von mir? Wer ſind

ſtöhnte ſie mit trockenen 2iplehrtſehun folgt



Heute entſchlief plötzlich und

für uns viel zu ſrüh, meine

geb. Lehrmann
im 60. Lebensjahre.

Jm Namen

Beerdigung Sonnabend, den 27. Nov.

verta Goldammer

der trauernden Hinterbliebenen:

Sriedrich Goldammer
Groß Kayna, den 28. November 1887.

Vorkriegs-
Filbergelä
Nickel gel d
Rauft Iuwelier

TITTEI.Goldschmiede-
meister

Schmeerstr. 12
Gen. Besch. 26022

Familien
Anzeigen

finden

durch die

m
Naroße Verbreitung

und überall

unerwartet,

liebe Frau

1987, 15 Uhr.

im 69. Lebensjahre.

Hohenzollernſtr. 37.

von der Kapelle des Südfriedhofe

Am Dienstag abend verunglückte im Nebel unſer lieber
Bruder, Schwager, Onkel und Großonkel, der Kaufmann

Max Richter
Jnh.: der Firma Hempel Richter

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Julie Richter geb. van Werden

Halle (S.), den 24. November 1937.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 27. November, 12, Uhr

Zugedachte Blumenſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“
M, Burkel, Kleine Steinſtr. 4 entgegen.

Beachtung!

s aus ſtatt.

r Viehſeuchen
e für das KaI l das Verzeichnis

der beitragspflicht Viehhalter (von
Pferden und Rir vom 25. November 1937 bis z 3. Dezember 1937
im Stadtamt für ſchaft, Verkehr
und Statiſtik, Rathausſtraße 1, 2 Tr.,
Zimmer 93, von 8--12 Uhr zur Einſicht
aus. Einſprüche ſind bis zum 18. De
zember 1937 zu erheben.

Als Umlagebetrag iſt von dem

Herrn Oberpräſidenten
des Provinzalverbandes) ein Betrag
von 0,50 RM. je Pferd bzw. StückRindvieh feſtgeſetzt worden. Die Tier
halten werden gleichzeitig hiermit auf
gefordert, die für ſie in Frage kom
menden Beiträge vom 15. Januar 1938
ab an die Stadthauptkaſſe, Halle, zu
zahlen.

Halle, den 23. 11. 1637.

(Verwaltung

Ort der

Fuppen n n
mmer pfeſswert

denkbar grohe Auswahl
Puppenwagen

enteüchend garniert, Preise je nach
Ausführung 12.90 14.75 16.50
auf 6 Riemen 17.75 19.25 22.50
Korb-Puppenwagen

95 1.85 2.25 3.25 4.75 6.
Puppenrolibettchen

6.50 7.,50 8.,75 9. 25
Puppenwagen werden gegen Anzah-
lung bis Weihnachten zurüchgestellt

Beschaffen
Sie alch rochiroltig die MiHiel

Tur

Ratienvertilgung!

Steinweg-
Drogeri e

Inbaber: Rudolf Arndt

auf Mode und Eleganz

Halle (Saale) Steinweg 465-47

Trotz Bequemlſchkelt und aller orthopädlschen
Vorzüge brauchen Sie belm Tragen der

Wir beraten Sle unverblndlich

Ah
Große Steinstrafzo 18 gegenüber Cafe Bauor)

nicht zu verzichten

HALLIMARKT-
DROGERIErn KeuEröffnung!

Den verehrten Einwohnern von
der Randsiedlung Kasseler Bahn-
Neu-Wörm itz zur gefl. Kenntnis,
daß wir am Freitag, 26, Nov. 1937,
„Am langen Felde“ eine

Häckerei und Konditorei

8

1 g 2
Friedrich Frömert

Drogerie und Fotobhandlung
HALLE (8AAILE)

Böllberger Weg 1 Ruf 213 14

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

[c- S SDonnerstag, den 25. November 1937,
10 Uhr. in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

4 Warenſchränke,
Klavier, 1 Standuhr,
kaſſe, 1 Schreibmaſchine
Motorrad, Fahrräder, Schuhe, Schlaf
decken und andere Sachen.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

4 Ladentiſche, 1
1 Regiſtrier

diverſe Möbel, 1 Weinpumpe, 1 Kork
maſchine, 1 elektriſche Flaſchenſpül

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

100 neue Bücher 1 Schreibmaſchine
(Dankers) verſch. Möbel und Tep-
piche, 1 Tiſchuhr, 1 Raſierſtuhl, 1
Poſten Textilwaren u. a, m.

12 Uhr an Ort und Stelle:
1 Poſten gebr. Möbel und Teppiche

Verſteigerung wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgegeben.

Jaeger, Obergerchtsvollzieher.

2 Sofas, 1 Kleiderſchrank, 1 Aus
ziehtiſch, 1 Geige, 1 Staubſauger

a. mu. a. m.
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Konſole, 1 Nähmaſchine
1 Rollwagen,

Der Oberbürgermeiſter. Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Zwangoverſteigerungen

(Jdeal), 1

maſchine, 1 Poſten Wein u. Punſch.

1 Schreibtiſch, 1 Sofa, 1 Spiegel mit
(Singer)

eröffnen. Um gütigen Zuspruch
bitten

Hilmar Rödel und Frau
Bächermeister
Fernsprecher: Amt Halle 341 41

Dom Drogerie
A. Reubke NachInhaber: H. Junge

Mansfelder Straße 1 Ruf 218 87

NeuEröffnung!
Den verehrten Anwohnern von der

Kaſſeler Bahn Neu Wörmlitz zur gefl.
Kenntnis. daß wir am Freitag, dem
26. Nopember 1937, „Am langen
Felde“ ein
Lebensmittelgeſchäft

eröffnen. Um gütigen Zuſpruch bitten
Rudolf Schmidt und Frau

Kaufmann

Fernruf durch Amt Halle 841 41

Prakfiſche Gochonte

Comehn
S 59. 78. 95.

Besonders

Vnfehlbar bequeme Sess el16.-, 19.-, 25.-,
25. bis 95.tödlich

wirkt gegen alles
Haus Ungeziefer
das völlig ungiftige

Wanzengas „Peradura“
Nur zu haben bel

FarbenTapeten r a 403 r
Halle (S.), Mittelwache 9 10

Fernruf 214 65 und 214 66

Gebr. Jungblut, nibrechtstr. 37

Bernburger Straße 25

KkundenamVormittag?
sehr einfach, die M N Z ist doch

Morgenzeftung l

mR türnirn
Zu besſehen durch alle Apotheken und Drogerifen

Raktenbekämpfungsdienst heim Tiergesundheitzamt
Halſe (Saale), Freiimfelder Straße 67-68

Für die
Rattenbehämpfung:

Anzug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. RM an. la Siſs
meyue, Krukenbergste. 2

BRaromeker

Thermomeker

erteſlen jederezeit und ge-
wissenhaft Auskunft über
Wetter und Temperatur, sie
sollten in Reinem Hause
fehlen. Die Preise beginnen
bei RM 10. bew. 50 Pfg.

S 3äMAiIE-ptik- Moritzzwinger 9

Werben weckt Wünſche

Jedes gewöhnliche Fort toſtet 8 Pfg. e Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.ſedes fetlgedruckte Uberſchrifts edes fettgedructe Aberfchriftsworl toſtet 20 Pfg. v e e d(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700) (Ausgabe Halle u, Umgebung 42200)
BrehnsKellen- Augeboke u Oerhemden z oben Tierleben Ffermstr. 2

t Gesuche pre s wert Leipziger 18 Bände, zu ver I ß er A hl und iMmodis ehe Neuheiten bel Straße 71 kaufen. Thurm, n großer Auswahl und immerZum 1. Januar 1938 jst die Stelle eines Halle, Schützen preiswerte gnge Jan Stube, Adventskerzen, Baumkerzen, Wunder Radio Trompeten ſtraße 10, III. Auszugkizche von 48.- an
niſſen, ſucht Büro Kammer, Küche kerzen, Lametta, Lichthalter, Feenhaar gebrauchtes, zu m r Umzugs Polsterstühle 13.50
reinigung, über zum 1. oder 15. Er t en a leiden Lehrers bung halber ſenel 25.-

Dezemnimmt auch and. Dezember zu ver m st Aentes o alle Saale Schlait bei Burg zu verkaufen bei verkaufe ab 4 Uhr ibechränk 120
bei re Abt. Straßenbahn erg e mieten. Wald, Obere Leipriger Straße 51 ar s O. Kiſcen moderne Möbel Schreibschränke

Ei i Angeboeinen Zinn g. 9203 an die Kleinkorbetha 54. Mohel- Becker e r beeerins e Schlafzimmer, Klublizche 16.-struktions- Zeichnungen ein- M valle Veepaehküngen Metallwaren Motorrad Küche, Kinder Radiiolische 18. 50
znafrei und zauner herstelien N. Halle-S., r n Kl. Vrauhausſte. U terhalt Schlafzimmer zimmer, Fremden rönnen und eine gute Hand- Geiſtſtraße 47. In der Voelcke guterhalten, zu 5 zimmer, Kleider Flurgarderoben 39.An bewerben sich ar u Sportpl kaufen geſucht. und Küchenein ſchränke, Metall r9 aunter ifü hand- einge 3n Suche richtete heigzbare portplatz Chem. Reinigung r an r rivtung, ſchöne hett, Sofa, Seſfel, An I
a nedigebechriten nd Licht. I für meinen Sohn, Haragen HalleNord, ein gön moderne, ſehr bil Federbetten, Weſt K
e der ſern die 1. Den 1087 gezäunt, billig zu von M. Halle-S.lig zu verkaufen. minſteruhr, Pup m EhestandsdarlehWerken der tat Halle H. G. Schule verläßt, u vermieten verpachten. An Geiſtſtraße 47. Auch Teilgahlung penwag Puppen- Annahme von Ehestandsdarlehen

e Schreiber m wert u. I e l lSee wekeciie Seteergetes ſern ne e 901denKledern Jiegenbo Ware on s l Kaffee idJungen, ehrlichen Buchfü z bei Landsberg. Geiſtſtraße 53, III affee Feuchführungs, Fr. Schulze, 9256 an MNZ, kleiner, zu kaufen 2 z bis 6 Mbäckergeſellen n re z. e Cesellschaktextrdern eSchreibmaſchinen den wape unter L 9259 an industrte- Zentrum Miſtteldeutschiand (Wiener) 10 Taf der Nähe von
mit Konditoreikenntniſſen für r er voelcheſtr. 195 in erslRlassiger Ausführung Halle. Fahrikgelcäancde ſen faſſend, elektr. Delitzſch, zu ver
ſofort geſucht. Karl Thiemann, Denn Ruf 257 25 Geiſtſtraße 47. c n groß. z gebange und 1 große Vaſe kaufen. Angebote

n, günstig zur Bahnln Mansfeld, Luthernr. 42Sfersleben elduerkehe Vereinigte e Dote e e unter De 108 04Fier n z m günstig zu verkaufen. S. g ibahtnatetee für Friſeuſe Hliet Färberelen Wöäſcherefen Veeh Se ehe en rn gartenſtr. 3, par- Sang MRN83,

r der D und a rüclerstraße 28. Fernru elie Sie et deſſen Veennietegen eoree erneut 20670, 22823 nbaldigen Anneie perfekt in Ondu- d r Kurze liefersaeit Schreiv Tgeſucht. Angevote lation u. Waſſer Geräumige W auf 1 Jahr gegen Maschineünter 9 9258 an ellen, zum 15. Garage Wohnung hohe Sicherheit e
Halle 12. 27 oder 1. 1. im Süden, R. mitttere, in Sale e reihen. Ange J t eipeiger Sraße 73

Keiſttaße 47. 55 nach Eisleben j. ſofort zu er gebote unter 8 9251 Verloeen Kahf- Puppenwagenvia Se in. Dauerſtellung vermieten. Halle ſucht. Auch Tauſch n g. Halle S. Geonche Puppenwagen-
on grgehilfe geſucht. Koſt und (S.), Lerchenwegs gegen billige Woh Geiſtſtraße Verdecke
offen ilitär ent Wohnung im nung mit Laden. Schäferhund werden neu bezogenſofort ge Hauſe. Angebote Zimmer Angebote unter entlaufen. Arzt, Muſik und garniert beiEmil Rohde, unter L 9255 an möbkliert, zum L 9251 an die Hanuduecho-Hohenthurm. Ag Korb Lühr
ſt „Zwinger MN8, HalleS., Dezember frei. MNZ, HalleS., inſtrumente De TechggeW Geiſtſtraße 47. HalleS. Pfälzer Geiſtſtraße 47. Aebeien gebr, für Werks Strahe, Eche Meine
Zeugnis ſtraße 23, parterre Unterricht kapelle, Teufels Märkerſtraße
ahſhriſten Mad links. Junger Mann Tachometer gelge zu laufen SchreihGenge, Halle S. z a chen Zwei ſucht möbliertes elektriſche Uhren, Engliſch geſucht. Angebote
Friedtich e S Tag, oder Auf s elektriſche Schei unter L 9261 an maſchinerichſtraßes2 Schlafſtellen Zimmer, Nähe d. für alle Zwecke,le wartung vormitt. benwiſcher, Jn 16 Jahre Lon MNZ, Halle-S., ſehr gut erhalten,fin geſucht. Halle S. möbliertes Zim. Bahnhofe Anaeſſſgndſehung. don. Mrs. Froftt Geiſtſtraße 47. billig. Wohifarth

mäd mer frei. Halle bote unter Gr. 1g wſti lleS m I Halle-S., Großefür z a dchen Heinrichſtraße 17, (S.), Rockendorfer u. 136 89 an die hege Wie 3 Moderner Ulrichſtraße 53.

haushalt parterre. Weg 130. hDenn Zim 1. MNZ, HalleS., HalleS., Waiſen Deutſch PuppenEotl wider Gr. Ulrichſtr. 57.! hausring 12, und Engliſch wagen Le en
m u r Verkäuferinnen Möbl Fi Nachhilfeunter gebraucht, zu kau

Inle i für Mittel Preis S.nut t re 0 0 immer ſchaute Pingt fen geſucht. Preis Sie die MNZ,
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So ist die Beleuchkung falsch
Alles, was zur Verſchönerung des

Daſei ws dienen kann, hat ſeine Berechtigung
und kann nicht als überflüſſig gelten, denn
gerade wenn die Bedarfsgegenſtände nicht nur
der Notwendigkeit entſprechen, ſondern uns
auch durch die Art ihrer Ausführung Freude
bereiten, geben dieſe Dinge unſerem Leben
etwas von ihrer Schönheit ab. Selbſt bei be
ſcheidenen Anſprüchen wird jeder vernünftige
Menſch bemüht ſein, ſich mit etwas Schönheit

Unentbehrlich iſt z. B. auch ein Leuchtgerät.
Es iſt keineswegs gleichgültig, wie es beſchaffen
iſt, weder in bezug auf ſeine Zweckmäßigkeit,
noch hinſichtlich der Form, der Farbe und des
verwendeten Werkſtoffes. Leuchtgeräte ſind not
wendige Hilfsmittel zur Beleuchtung; auch ſie
ſollen zweckmäßig und ſchön ſein. Beim
Kauf hängt aber ſeltſamerweiſe die Wahl ſehr
oft nur davon ab, ob die Leuchte gefällt
während weniger darauf geachtet wird, ob ſie
auch zweckent ſprechend iſt. Eine gute
Leuchte darf das Licht der Glühlampen weder
übermäßig dämpfen, noch dieſe Lampen ganz
oder teilweiſe unabgeſchirmt laſſen. Die Leuchte
ſoll ja nicht um ihrer ſelbſt willen gekauft
werden, ſondern ihre Aufgabe beſteht darin,
dem Lichte zu dienen, und Licht übt einen
ſehr nachhaltigen und tiefen Eindruck auf alle
Menſchen aus, ſo daß wir gerade Leuchtgeräte
mit beſonderer Sorgfalt wählen ſollten. Oder
wollte jemand ernſtlich behaupten, daß es ihm
gleichgültig ſein kann, wie ſeine Wohnräume
beleuchtet ſind, und ob er bei guter oder
ſchlechter Beleuchtung, bei blendendem oder
richtig abgeſchirmtem Licht arbeiten muß

Soweit es ſich um Leuchten für die Woh
nung handelt, ſollten wir gleicherweiſe auf
Form, Ausführung und Beleuchtungswirkung
achten.

Der wohltuende Einfluß guter
Beleuchtung, ihre wirtſchaftliche und hygie

fehlt es nicht an Aufklärung, damit überall, wo
Menſchen ſchaffen, die Beleuchtung verbeſſert
wird, weil ſolche vor Unfällen und Werkſtoff
verluſt ſchützt, die Arbeitsleiſtungen ſteigert und
die Augen ſchont, die ganz und gar auf gutes
Licht angewieſen ſind.

Gute, künſtliche Beleuchtung dient nicht nur
dazu, den Augen das Sehen zu ermöglichen,
wobei darauf hingewieſen ſei, daß mit der Ver
ſtärkung und Verbeſſerung der Beleuchtung auch
die Sehſchärfe zunimmt, ſondern ſie beſitzt die
Eigenſchaft, unſere Stimmung weſentlich zu
beeinfluſſen. Daher ſprechen wir von „tröſt
lichem Licht, das uns „neue Hoffnung
ſchöpfen“ läßt, von „warmem“ Licht, das be
haglich und gemütlich ſtimmt u. ſ. f. So, wie
uns die Sterne am nächtlichen Himmel er
freuen. ſo erfreut uns auch das von der Technik
den Menſchen beſcherte Licht, wenn wir uns
ſeiner richtig bedienen.

Wir brauchen uns nur daran zu erinnern,
wie gern wir alle durch hell erleuchtete Straßen
wandern, um die im werbenden Licht lockenden
Auslagen in den Schaufenſtern zu betrachten,
und wir werden zugeben, daß die Beleuchtung
auf uns Einfluß hat. Denken wir auch daran,
daß jede Jllumination, jede Anſtrahlung von
Denkmälern, Bauten, Brunnen und Baum-
gruppen eine ſehr ſtarke Anziehungskraft aus
übt, ſo daß heute bei feierlichen An

n s0 fst ste vkoktig
zichtet werden kann. Nicht zuletzta ten Kenchtteklamen, er n
infolge ihrer verſchiedenartigenund Ausſtrahlung anziehen. 5 n machung

Wir ſchmücken unſere Wohnungen, weil ein
gewiſſes Maß von Schönheit für unſer Leben
notwendig iſt; weil wir uns ſonſt einfach nicht
wohl fühlen. Erinnern wir uns doch au
immer wieder daran, daß nicht nur unſere
Augen reichliche und gute Beleuchtung brauchen
ſondern daß das Licht uns beein,

zu umgehen und wäre es nur ein Blumen niſche Bedeutung auch am Arbeitsplatz, läſſen wie zur Fremdenwerbung druckt, wie alles Schöne, aus dem
ſtrauß, den er auf den Tiſch ſtellt. iſt längſt anerkannt. Auch in dieſem Jahre auf größere Lichtentfaltung nicht mehr ver- wir Freude und Erholung ſchöpfenl

Fernsprecher 32852
rer TE G H. DBANGKWVWORT T RONDF O

Falkenwegog i d

ans A. Rettig u
Ruf 52952 Böllberger Weg s RADI O

Otto Damm
Elektrische Licht-, Kraft-, Signal-Anlagen

Schwetschkestraße 22 G Fernruf 23654

Richard Walter
Licht Kraft Raclio
Guütchenstr. 20 Ruf 358 49

Richard Biermann
Halle a. 8., Böckſtraße 3

Buf 35400

VeparaturWerkſtatt

Spezialgeschäft für Rundfunk u. Elektrotechnik
Halle (S.), Merseburger Straße 161, Nähe Riebechplats

Ruf 21602

Beockholz Waldoogel
ingenieur-Büro
für elektr. Anlagen

Forsterstrabe 47 Fernruf 31771

Punkt Tradorf
Licht o Kraft e Raciſo

Passendorfer Weg 87 Fernruf 346 29

Sunger Haage K. Raff

Elektrische Licht-
und Kraftonfagen

Geiſtſtraße 19 Ruf: 262 25

Gutes Licht,Peur
gute Gicht!Licht Kraft Radio

Elektro-Fachgeschäft am Halimarkt
Inh.: A- Lange A. Brömme
Moderne Leuchten
für Heim und Beruf
auf bequeme Teilzahlung

Olearlusstraße 1b Ruf 35085

Elekirohaus Frits ha

Das preis werte Fachgeschaäft für moderne
Be leuchtungskörper u. Rundfunk

Lelpaiger Straße 50
5 Min. v, Bahnhof

kan Weber

friedrlehstr. 21 R 288 17

F. G. Nitz2sche
Halle-S., Bismarchstr. 15, Ruf 251 03

Kabel Elektromotoren
Schaligeräte Elokitroherdeo

Elektrische licht-,
Kroft-, Raclio- und.
Siqnol-Anlagen

jeder Arf und Gröbe

Sie brauchen keinen Radioapparat,
elektrische Geräte oder Beleuchtungskörper sofort zu be-
zahlen. Sle Rönnen auf Wunsch auf Teilzahlung Raufen
im anerkannten Fach geschäft des Nordens bel

Elektro-Lindner, Reilstr. 12 Ruf 35798

Fr.
Königsiraße 13

ELEKTRISCHE-, NEON REKLAME-ANLAGEN

A
Fernruf 266 34

Kurt vahnigUndenstraße 67
Elektrische Iicht- und Kraftanlagen

Ruf 21937 und 21235

Elekitrische Lichtbogen-Schweißung

Strom GroOBVerso rungder Provinz Sachs en und des
Landes Anhalt durch Kupplung
eigener und fremder Kraftwerke

Abtienbagital: 16 Millionen RM Hochepaunüugenetz: 1075 km Leitungslänge
Mät bare Abgabe: 58S Millionen k h in 1036
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s wird immer ſchönerim Gemeinſchaftsleben

Zrauflt durelt Freude Weltparole
Zum 4. Jahrestag am 27. November

Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
gört zu den populärſten Leiſtungen der deut

hen Gegenwart. Das liegt daran, weil ſie
ir alle ſichtbar und ſpürbar in Erſcheinung

m weil in ihr unſer Sozialismus
Demen gefunden hat, die in der Größe ihrer
Konſequenz ungeheuer klar ſind. Das iſt es
uch, was im Ausland der KdF. Arbeit ein

es Echo verſchafft hat. Jeder Ausnet der nach Deutſchland kommt und ſich
ernſthaft mit den Grundlagen des Dritten
Reiches befaßt geht zu K. und will Ge
naueres über dieſes „Wunder“ unſerer Sozial
politik erfahren.

In den Anfangsjahren 1934 und 1935 hat
man in den uns feindlichen Auslandszeitungen
verſucht, die KdF. Leiſtungen herabzuziehen
und lächerlich zu machen. Das ging ſoweit,
daß es bei Gelegenheit der erſten Atlantik-
reiſen nach Liſſabon und Madeira hieß, unſere
Arbeiter ſeien zu der Fahrt nur gezwungen
worden, ſie müßten in Sälen auf Stroh ſchla
en und ſeien halb verhungert angekommen!
Hie Engländer die unſere Urlauber in
Funchal an Land gehen ſahen, ſtaunten jedoch
erheblich über das geſunde und glückliche Aus
ſehen der Madeirafahrer und erhielten auf
ihte Fragen nach den Einzelheiten Antworten,
die ſie einigermaßen verblüfften.

Wir wollen ehrlich ſein: für einen, der in
der Ferne lebt, müſſen die Leiſtungen der
RéG. „Kraft durch Freude geradezu un-
glaubl ich erſcheinen. Jnsbeſondere in Län-
dern, deren Sozialismus ſich in „Mildtätig-
keit erſchöpft und als Ziel beſtenfalls einen
Schrebergarten für den Arbeiter anſieht. Daß
ihnen das Tempo unſerer Erfolge den Atem
verſchlägt, finden wir verſtändlich Ja, wir
geben gerne zu, daß wir ſelbſt Mühe haben,
die Wahrheit und das Ausmaß der Leiſtungen
in vollem Umfange zu begreifen. Aber es iſt
ute, ſtrahlende Wirklichkeit, und jeder Deutſche

on aus ehrlichem Herzen ſtolz darauf ſein.

Die revolutionäre Parole „Kraft durch
Fteude“! hat ihren Lauf in die Welt an
getreten. Als im vorigen Jahr in Hamburg
der Weltkongreß für Freizeit und
Erholung über 50 Staaten im Zeichen der
Lebensfteude und Lebensbejahung zuſammen
ſah, da iſt angeſichts der praktiſchen Geſtaltung
der Kongreßtage in den Herzen der Delega
tionen eine Saat auf fruchtbaren Boden
gefallen. Jn vielen Ländern hat danach die
Arbeit begonnen Portugal ſchuf die Orga
niſation Alegrig no trabalho“ (Freude und
Arbeit), Oeſterreich gründete das „Neue
Leben in Frankreich ging man daran,
ſtark verbilligte Urlaubsreiſen für Arbeiter
einzürichten, und in England regen ſich
Kräfte in ähnlichem Sinne wie bei KdF.

Ueberall wächſt etwas Neues heran, das
n erſtenmal in der Geſchichte nicht gegen,
ondern für die Menſchen geſchieht. Unſere
NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freuden und
das italieniſche Feierabendwerk „Dopo-
laoro ſind die Schrittmacher dieſer Be
wegung. Die Formen in den einzelnen Län
dern ſind verſchieden, müſſen es ſein, weil die
Menſchen verſchieden ſind und die Voraus-
ſezüngen, mit denen gearbeitet werden muß.
„Kraft durch Freude“ iſt typiſch deutſch,
es iſt nicht denkbar, daß in einem anderen
and genau die gleiche Organiſation durch

geführt werden kann. Wir wollen das auch
gar nicht. Aber wir freuen uns, daß die von
uns als richtig und wertvoll erkannten Grund
üge unſerer Arbeit ſo großen Erfolg haben.

enn es gelingt, die Menſchen zufrieden und
n zu machen, dann werden deſſen
ind wir ſicher die Völker weniger an Ge
walt und Kriege denken, ſondern ſich auf der

das Aufn.: DAF. Archivcie J „Schönheit der Arbeit sorgte für
affung solch schöner Brauseeinrichtung

neuen Ebene zu einer edlen, friedlichen
Zuſammenarbeit finden.

Jſt der Beweis nicht ſchon erbracht? Fahren
nicht ſeit Jahren Zehntauſende deutſcher Ar
beiter mit ihren eigenen Schiffen nach Por-
tugal? Es iſt zu einem ſchönen Brauch in
Liſſabon geworden, daß die dortige Organi-
ſation „Alegria no trabalho“ auf die KdF.
Dampfer kommt und unſeren Urlaubern gute
Volkskunſt aus dem Jnnern des Landes vor-
führt. Die Zuſammenarbeit iſt ausgezeichnet,
auf allen Gebieten der Betreuung, und wenn
der Führer bei unſerer letzten Landung in der
portugieſiſchen Hauptſtadt den Leiter von
„Alegria no trabalho“, Higino de Queiroz,
mit einem hohen Orden auszeichnen ließ, ſo iſt
das die Anerkennung einer wertvollen Pionier
arbeit.

Und neuerdings Jtalien Wer die erſte
Landung der KdF.Schiffe in Neapel miterlebt
hat und die jubelnde Aufnahme unſerer Ur-
lauber durch die Bevölkerung, der weiß, daß
das mehr als nur Höflichkeit gegenüber
Fremden war. Hier beſuchte ein Volk das
andere, und die Begeiſterung kam
ehrlich aus dem Herzen. Seitdem fahren
unſere Dampfer ununterbrochen von Genug
über Neapel und Palermo nach Venedig und
zurück, kommen ganze Armeen von deutſchen
Urlaubern über die Alpen, Armeen des
Friedens und der Freude. Aber auch
Jtaliener waren ſchon bei uns, nicht minder
gaſtfreundſchaftlich aufgenommen.

Die fruchtbare Zuſammenarbeit der beiden
größten Freizeitorganiſationen der Welt
„Kraft durch Freude“ und „Dopolavoro“
bringt das zuwege; ſpäter einmal werden dieſe

800 Kraft durch-Freude-Fahrer im Hauptbahnhof Halle zur Abfahrt bereit

Tage in der Sozialgeſchichte als wichtige Daten
vermerkt ſein. Mit ihnen hat nicht nur für
die NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
ein neuer, erfolgverheißender Abſchnitt be
gonnen, ſondern zweifellos werden die unge
heuren Kräfte, die in der Tat beſchloſſen
liegen, über die Grenzen Deutſchlands und
Jtaliens hinauswirken und ihre Früchte
tragen: zum Segen der Völker!

Dr. Eberhard Moes.

T forn den deuKörperliche und geistige Ertüchtigung zur Lebensbejahung

Eine Betriebsgemeinschaft

Auch in unſerm Gau Halle Merſeburg hat
die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
mit ihren verſchiedenen Unterabteilungen in
den vier Jahren des Beſtehens große Erfolge
zu verzeichnen. Jn dem Rechenſchaftsbericht,
der am 26. November anläßlich der Feierſtunde
im Stadtſchützenhaus zu Halle erſtattet wird,
wird es beiſpielhaft und zahlenmäßig belegt
werden. Wir alle haben es ja verſpürt, daß
jetzt Reiſen nicht mehr ein Vorrecht begüterter
Perſonen iſt. Die Deutſche Arbeitsfront ver
langt nicht nur eine Leiſtung, ſie ſchafft auch
einen ſchönen Arbeitsplatz, ermöglicht eine
körperliche und geiſtige Ertüchtigung und ge
ſtaltet Erholung und Entſpannung in der
Arbeitspauſe und am Feierabend, ſie führt hin
zu den kulturellen Werten der Nation. Mit
ſtolzer Freude können wir in unſerm Gau der
Arbeit eine Bilanz ziehen mit einem erheb
lichen Gewinn. Der höchſte und wertvollſte Ge
winn iſt, daß durch dieſe Leiſtungen die natio
nalſozialiſtiſche Jdee der Volksgemeinſchaft
und Kameradſchaft geſtärkt und erhärtet
worden iſt.

Beim Beſuch eines „Kraft- durch
Freude“-Sportkurſus in der Moritz
burg konnten wir uns davon überzeugen. Die
geſamte Gefolgſchaft eines Betriebes vom Be
kriebsführer bis zum jüngſten Lehrling war
angetreten Solche Betriebsſportgemeinſchaften
gibt es 176 im Gau und 52 in der Gauſtadt.
Jſt es nicht ein ſchönes Zeichen, wenn am
27. November allein im Kreiſe Bitterfeld die
erſten Spatenſtiche zu ſieben Betriebs
ſportplätzen vom Gauobmann der DAF.
Bachmann gemacht werden können? Dieſe
Tatſachen beweiſen, daß Leibesübungen erſt
durch Kraft durch Freude“ dieſe breite Grund
lage erobert haben. Mag der eine oder andere
vielleicht in der erſten Stunde ungern ge
kommen ſein, heute iſt ſie ihm Lebensbedürf
nis. Er hat es am eigenen Leibe erfahren,
wie wohl das tut, wenn durch die Lauf und
gymnaſtiſchen Uebungen ſeine ſteifen Glieder

S
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bei fröhlichem Gymnäastikspiel

gelockert, wenn nach des Tages anſtrengender
Arbeit durch fröhliche Ballſpiele eine Ent
ſpannung eintritt. So ſahen wir, wie aus
eigenem heraus, der ältere Angeſtellte mit
dem jungen Arbeiter ſich im Wettlauf maß,
wie ſich aus dem Betriebsſport heraus der
Wille entwickelte. das SA.Sportabzeichen
oder das Reichsſportabzeichen zu erwerben.
Mit Stolz werden dieſe Abzeichen der Wehr-
fähigkeit getragen. Der Kampfgedanke hat
dieſe ſporttreibenden Menſchen erfaßt und ſo
ſpielte unſere Belegſchaft ein Rollballſpiel,
das ihnen und uns rieſigen Spaß machte.
Jeder ob alt oder jung, ſtellte ſeinen Mann.
Die Frauen und Mädchen ſpielten Dritten
abſchlagen und das ging in Fröhlichkeit vor ſich.

Konzertbeſuch u. a. m.

Wo Spiel und Sport getrieben wird, iſt der
Arzt ſeltener Gaſt, da gibt es keine Klein
mütigkeit und keine Traurigkeit, ſondern da
iſt der Menſch hart, aber froh in der Erfüllung
ſeiner Pflicht.

Jn der Freizeitgeſtaltung iſt viel
geſchehen, denkt an die Muſik in der Mittags
pauſe, die Kameradſchaftsabende, Theater und

Wir wollen näher
herausgreifen das Gebiet Volksbildung s-
werk. Noch kein Jahr beſteht es und iſt ſchon
zu einem feſten Begriff geworden. Allein in
unſerer Gauſtadt haben wir 101 Kurſe und
Arbeitsgemeinſchaften mit 1100 feſten Teil
nehmern und 400 Gaſthörern. Jm Hauſe von
„Kraft durch Freude“ in der Dorotheenſtr. 1
hat der dritte Stock ſchöne und zweck
mäßige Räume zur Abhaltung der Kurſe
erhalten. Jeden abend werden hier acht bis
zehn Kurſe abgehalten. Der Bildungsdrang
iſt groß, kommen doch faſt täglich 50 Neu
anmeldungen hinzu, die auf die verſchiedenſten
Wiſſensgebiete entfallen. Es wird kein totes
Wiſſen vermittelt, ſondern praktiſche Bildüngs-
arbeit geleiſtet. Das beſte Beiſpiel dafür iſt
die große Zahl von Teilnehmern an dem
italieniſchen Zweckkurs für „KdF.“Fahrer. Er
mußte oft geteilt werden, 80 Perſonen haben
ſich gemeldet. Wir beſüchten einen Kurs
und kamen gerade dazu, wie der Lehrer
an die Tafel ſchrieb: Per piacere, quanto
costa? (Sagen Sie bitte, wie teuer iſt .2)
und Non lo puo dare per meno? (Können
Sie es nicht billiger laſſen?? Hieran wird
angeknüpft, die Ausſprache, die Grammatik
erklärt.

Das alles in einem Schnellkurſus, um die
Teilnehmer ſoweit zu bringen, daß ſie ſich im
nächſten Monat bei der Fahrt nach Jtalien
verſtändigen können. Ueberhaupt hat Jtalie-
niſch jetzt den Vorrang, es hat ſogar die Teil
nehmerzahl der engliſchen Kurſe überflügelt.
Wie uns Pg. Umbeck weiter berichtete, er
freuen ſich die allgemeinen Bildungs-
kurſe, wie „Rechnen für jedermann“, „Gutes
und fehlerfreies Deutſch u. a. beſonderen Jn
tereſſes. Sehr ſtark beteiligt ſind hierbei un
ſere Kameraden von der Wehrmacht.
Dieſe Beteiligung von Zivil und Militär
wirkt ſich befruchtend auf den Anterricht aus,
ſie ergänzen ſich in ihrem Wiſſensdrang. Wenn
wir nun hören, daß dieſe Bildungskurſe für
40 Pfg. und der Unterricht in der Muſik von
42 bis 90 Pfg. je Stunde erteilt wird, ſo kann
man wohl behaupten, daß Volksbildungsarbeit
im wahrſten Sinne geleiſtet wird.

Das iſt ja auch der Zweck von „Kraft durch
Freude“. Wir wollen den deutſchen Menſchen
formen, wir wollen ihn körperlich und geiſtig
ertüchtigen. Damit helfen wir bei der Lei-
ſtungsſteigerung zum Nutzen des einzelnen
und zum Wohle der Nation. Es iſt ſchönſte,
wichtigſte und fruchtbarſte Aufbauarbeit.

E. G



Die Reichskulturkammer legt Rechenschaft ab

Erfolge ſprechen für die Leiſtung
Zur Jahrestagung am 27. November Von Reichskulturwalter Hans Hinkel

Am 27. November begeht die Reichskulturkammer gemeinſam
mit der NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ als Abſchluß eines
laufenden und als Beginn eines neuen Arbeitsjahres ihre Jahrestagung.
Zu dieſem Anlaß macht der Geſchäftsführer der Reichskulturkammer, Reichs
kulturwalter Hans Hinkel, die nachfolgenden Angaben über die von den
ſieben Einzelkammern geleiſtete Arbeit. Sie legen ſowohl von dem weiteren
Fortſchritt des organiſatoriſchen Aufbaus in der Front der deutſchen
Kulturſchaffenden Zeugnis ab, wie ſie auch deutlich für den Grad der
ſozialen Verantwortung und Leiſtung innerhalb der Kammern ſprechen.
Dieſe beiden großen Arbeitsgebiete haben darüber hinaus die Vorausſetzung
geſchaffen, daß die Künſtler ſelber durch ihr Schaffen mitten im Volk ſtehen
und den Widerhall ihrer ſchöpferiſchen Leiſtung ſo beglückt erleben können.

Reichsschrifttumskammer
Die Arbeit der Reichsſchrifttums-

kammer hat vor einiger Zeit während der
„Woche des Deutſchen Buches“ im Mittelpunkt
des öffentlichen Jntereſſes geſtanden. Dabei
konnte ein muſterhaftes Zuſammenwirken von
Schriftſtellern, Verlegern und Buchhändlern
feſtgeſtellt werden. Wie ſehr dieſes Zuſammen
wirken durch die Kammer gefördert wird, mag
noch daraus erkenntlich werden, daß im Be
richtsjahr z. B. 400 Fälle von Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen Autoren und ihren
Vertragspartnern ohne die Jnanſpruchnahme
der Gerichte zugunſten der Antragſteller er
ledigt werden konnten. Als erfreuliche Tat
ſache kann feſtgeſtellt werden, daß in den
Monaten Januar bis Auguſt 1937 13 593 Neu
erſcheinungen alif dem Buchmarkt herauskamen,
denen während der letzten vier Monate des
Jahres wahrſcheinlich noch etwa 20 000 Neu
erſcheinungen folgen werden. Das bedeutet
eine Steigerung der geſamten Buch
pro duktion von 9 bis 10 v. H. gegenüber
dem Vorjahr. Durch die Werbung für das
deutſche Buch konnte erreicht werden, daß alle
buchhändleriſchen Betriebe eine Umſatz
ſteigerung von 10 bis 30 v. H. verbuchen
konnten. Mit beſonderer Freude wird es die
Oeffentlichkeit aufnehmen, daß im letzten
Jahre die Ausſchaltung des jüdiſchen Ein
fluſſes innerhalb des deutſchen Buchhandels
endgültig vollzogen worden iſt.

Auf dem Gebiet der Berufserziehung kann
feſtgeſtellt werden, daß allein im Berichtsjahr
700 junge Buchhändler die Reichsſchule des
deutſchen Buchhandels durchlaufen haben, da
im Laufe des Sommers etwa 30 berufskund
liche Arbeitswochen mit großer Teilnehmerzahl
ſtattfanden und daß die Einführung des Lehr
lingspaſſes für den buchhändleriſchen Nachwuchs
Tatſache geworden iſt. Für propagandiſtiſche
Veranſtaltungen, die wie die Woche des
Deutſchen Büches gleichzeitig hohe kultur

olitiſche Aufgaben zu löſen haben, ſtellte die
eichsſchrifttumskammer insgeſamt 400000 RM.

ur Verfügung. Während ſie 27000 RM. für
ie Schillerſtiftung, 20 000 RM. für die Ge

währung von Darlehen an Schriftſteller und
43 500 RM. für die Beſchaffung von ver
billigten Wohnungen für Schriftſteller und
82 500 RM. für den Sozialfonds der Buch
händler und buchhändleriſchen Angeſtellten
bereitſtellte, konnte ſie ihre Verwaltungsaus
gaben um 100 000 RM. ſenken.

Reichsfilmkammer
Film und Volk aufs engſte miteinander zu

verbinden, war auch im letzten Jahr für die
Reichsfilmkammer der ausſchlaggebende Grund
ſatz. Als Erfolg kann die Kammer feſtſtellen,
daß der Filmtheaterbeſuch während
dieſer Zeit um weitere 10 v. z u

ein Ergebnis, das einelein hat, tSteigerung des Beſuches der Filmtheater ſeit
1932 um faſt 100 Millionen bedeutet. Die
Kammer ſieht ihre Aufgabe darin, zukünftig
weiterhin den deutſchen Filmtheatern Mil
lionen von Befuchern zuzuführen. Jnnerhalb
eines Jahres wurden 184 neue Lichtſpieltheater
nach den modernſten Geſichtspunkten errichtet
und hunderte umgebaut und in einen, den kul
turellen Aufgaben des deutſchen Filmweſens
entſprechenden Zuſtand gebracht.

Die künſtleriſche Produktion ſelber erfuhr im
Jahre 1937 durch die Sicherung des künſt
leriſchen Schaffens eine weſentliche Belebung.
Dem Künſtler konnte jener Grad von Unab
hängigkeit zugeſichert werden, der die Gewähr
dafür bietet, daß unter ſeiner Verantwortung
die Filmwerke nach künſtleriſchen Geſichts
punkten hergeſtellt werden. Dieſem neuen
künſtleriſchen Willen und ſeinen Möglichkeiten
entſpricht auch die Beurteilung der Filme. ſo
daß von 95 Filmen eines Jahres drei das
Prädikat ſtaatspolitiſch und künſtleriſch wert
voll erhielten, während vier Filme als
„ſtaatspolitiſch wertvoll“, 18 als künſtleriſch
wertvoll“ und drei als „volksbildend“ aus

W werden konnten. Ein Beweis für
ie weitere Qualitätsſteigerung des deutſchen

Kulturfilmes ſind die verſchiedenen An
erkennungen auf internationalen Wett-
bewerben wie in Venedig und Como, wo be
ſonders die deutſchen Kulturfilme
un beſtritten den erſten Platz ein
nahmen. Wie in allen Kammern, ſo hat auch
im Bereich der Reichsfilmkammer die enge
Verbundenheit zwiſchen den deutſchen Kultur
ſtänden und dem Winterhilfswerk ihren ſicht

baren Ausdruck gefunden. Jn 6447 Freivor-
ſtellungen konnten im vergangenen Jahr
2878 000 Volksgenoſſen Freude und Anregung
erleben.

Reichspressekammer
Es liegt im Weſen der Preſſe, weniger den

Wert ihrer Leiſtungen durch Zahlen, als durch
die Qualität der Zeitungen zu belegen. Des
halb ſtand das nunmehr ablaufende Arbeits

ſtolz feſtſtellen, durch das Steigen der Geſamt
auflage der deutſchen Zeitungen eine große
Zahl neuer Leſer gewonnen zu haben.

Reichsrundfunkkammer
Das Jntereſſe des deutſchen Volkes am

Rundfunk und damit an den Aufgaben der
Kammer mag daraus hervorgehen, daß die
Große Deutſche Rundfunkausſtellung 1937 von
307 000 Volksgenoſſen aus dem ganzen Reich
beſucht wurde. Dieſe Zahl und die Feſtſtellung,
daß das Heer der deutſchen Rundfunkhörer auf
nunmehr 8412848 angeſtiegen iſt, ſind
maßgeblich für die geſamte Arbeit der Kammer.

Durch die Herabſetzung des Preiſes
für den Volksempfänger und die
Herausgabe eines neuen verbeſſerten Gerätes
wurde die Verbindung zwiſchen Volk und
Rundfunk weiterhin bedeutend verſtärkt. Sechs
Werbewagen des deutſchen Rundfunks haben
auf ihren Fahrten durch das Reich insgeſamt
1394 Ortſchaften beſucht und neben Konzerten
und Abendveranſtaltungen Volksempfänger
verloſungen vorgenommen. Die Schaffung des
deutſchen Olympiakoffers iſt weiterhin
als eine ganz beſondere Leiſtung zu erwähnen.
Auf dem Gebiet der Künſtlerausleſe wurde die
MikrophonEignungsprüfung eingeführt, deren
Bedeutung auf den drei Gebieten „Wort“,
„Vokalmuſik“ und „Jnſtrumentalmuſik“ für die

Reichsminister Dri Josef Goebbels, der Präsident der Reichskulturkammer, bei seiner
Ansprache zum dreijährigen Bestehen der Reichskulturkammer

r der Reichspreſſekammer unter der Parole:
eiſtungsſteigerung auf allen Ge

bieten der preſſemäßigen Betä
tigun g. Dies galt ſowohl für die disponieren
den, verwaltenden Aufgaben der Verleger, als
auch für die geſtaltenden der Schriftleiter. So
iſt die Preſſe immer mehr ein unentbehrlicher
Mittler zwiſchen Führung und Volk geworden.
Dieſe große Aufgabe beſtimmt ihr Beſtreben,
neben der weiteren Pflege der publiziſtiſchen
Leiſtung den Nichtleſer zu gewinnen und aus
dem gelegentlichen Leſer einen Dauerleſer zu
machen, der durch die Zeitung mit dem Ge
ſchehen des Tages an den Lebensproblemen
des Volkes verbunden iſt.

Einem ſolchen Ziel entſpricht auch der Aus
bau der ſchriftleiteriſchen Berufserziehung in
der Reichspreſſeſchule ſowie in den Reichslehr
gängen für preſſefachliche Fortbildung, deren
erſter 200 Schriftleiter durch Vorträge aus
berufenem Munde mit den wichtigen Dingen
des öffentlichen Lebens und des Zeitungsweſens
in engſte Berührung brachte. Und weil es die
Aufgabe der Preſſe iſt, zum Leſer zu ſprechen,
ſo kann ſie am Abſchluß des Akrbeitsjahres

Aufn.: Scherl

Sendung ſowohl wie für den Empfänger auf
der Hand liegt. Zur Verbeſſerung der
Empfangsverhältniſſe hat ſchließlich auch die
Umtauſchaktion erheblich beigetragen, die mit
80 000 umgetauſchten Empfangsgeräten das
Ergebnis des Vorjahres faſt um das Dreifache
übertrifft.

Reichs kammer der Bildenden
Künste
Den Mittelpunkt des Geſchehens der letzten

12 Monate ſtellte für die Reichskammer der
Bildenden Künſte der Tag der Deutſchen
Kunſt in München dar, bei dem der Führer
den deutſchen bildenden Künſtlern ſelber Ziel
ſetzung Und Ausrichtung gab und damit ein
Zeitalter planvoller Kunſtpflege auf lange
Sicht einleitete. Allen Volksgenoſſen vor Augen
ſtehen die großen Bauwerke der Partei und
des Staates, die heute bereits Vorbild für
die Bauſchöpfungen kommender Jahrhunderte
ſind. Desgleichen erwachſen an allen Stellen
durch Neubauten von Betrieben und Organi
ſationen, durch den Heimbau der Hitler

Jugend für den frei ſchaffendenund Künſtler neue Aufgaben, vön ſten
Kammer eine vermittelnde Rolle ſpielt die

Mit dem Entſtehen eines neuen Stit efü
im deutſchen Volke, das ſich auf alle hls
gebiete erſtreckt, trat die Notwendi keit m
z. B. auf dem Gebiet der Jnnenraumgeſtalt
der Oeffentlichkeit Beiſpiele und Muſter ung
Augen zu führen, wie dies bei der Werbeſhe
des deutſchen Möbels 1937 der Fall war n
der ſich über tauſend Ausſteller mit me n
5000 Schaufenſtern und Ausſtellungs raunt
beteiligten. Jm Schloß Schönhauſen bei Verhn
beſitzt die Kammer die Möglichkeit zu n
legenden Ausſtellungen, die ein beſondere
Intereſſe der Oeffentlichkeit finden. Hier a
an die Ausſtellungen „Die Straßen d
Führers in der Kunſt“, „Schöne Dinge für
dein Heim“, Berlin in der Kunſt ind„Reiſen und Wandern“ erinnert, die von der
Reichskammer der Bildenden Künſte durch
geführt würden, ebenſo wie die Kammer au
an der Auswahl der Kunſtwerke für die Große
Deutſche Kunſtausſtellung in München Und für
die Deutſche Abteilung auf der Jnternationgien
Kunſtausſtellung in Paris beteiligt war Jn
Durchführung des Auftrages des Führers an
den Präſidenten der Kammer zur Bereinigung
des öffentlichen Kunſtbeſitzes wurden im An
ſchluß an die Ausſtellung „Entartete Kunſt
in München ſämtliche deutſchen Muſeen beſucht.
Jhre beſondere Fürſorge wandte die Kammer
dem deutſchen Kunſthandwerk zu und kann die
erfreuliche Feſtſtellung treffen, daß es in faſt
allen ſeinen Zweigen ausgezeichnet beſchäftigt
iſt und mit ſeinen Erzeugniſſen ſteigenden
Zuſpruch findet.

Reichsmusikkammer
Was die Reichsmuſikkammer für den Kompo

niſten und nachſchaffenden Muſiker getan hat,
iſt mit einigen ganz knappen, aber bedeutungs
vollen Sätzen zu ſagen. Die Alters- und
Witwen verſorgung der deutſchen
Komponiſten konnte ihre Le
ſtungen verdoppeln. Der Fachſchaft
Orcheſter gelang es, drei ganzjährig angeſtellte
Kulturorcheſter und zwei Theaterorcheſter neu
ins Leben zu rufen. 3251 Kapellen mit
14670 Muſikern konnten durch die zentrale
Stellenvermittlung eingeſetzt werden Und er
hielten dafür eine Geſamtgage von nahezu
5 000 000 RM. Jn der „Stunde der Muſik
und den „Konzerten junger Künſtler konnten
55 Soliſten Und Begleiter auftreten. Dieſe
Einrichtungen in der Reichshauptſtadt haben
ſich ſo bewährt, daß ſie nunmehr auch in vielen
anderen Städten Deutſchlands zur Pflege des
künſtleriſchen Nachwuchſes eingerichtet werden
konnten. Auf dem Gebiet der Muſikerziehung
wurden 27 Schulungslager für die Weiter
bildung von Muſiklehrern durchgeführt. In
Verbindung mit der Hitler-Jugend und Kraft
durch Freüde“ wurde die deutſche Haus
muſik und das Jntereſſe am Muſikunterricht
ſoweit gefördert, daß bereits Erfolge für die
Privatmuſiklehrer feſtgeſtellt werden können.

Die großen Tage für den deutſchen Chor
geſang beim Sängerbundesfeſt in Breslau ſind
noch in aller Erinnerung. Ueber 500 000 Volks
genoſſen beteiligten ſich an der großen Kund
gebung vor dem Führer. Zügunſten des
Winterhilfswerkes ſchaltete ſich der Deutſche
Sängerbund mit 25 000 Geſangvereinen durch
Singveranſtaltungen auf öffentlichen Plähen
ein. Am „Tag der Deutſchen Hausmuſik in
Karlsruhe wirkten 528 Orcheſter mit 16 Urauf
führungen lebender Komponiſten mit.

Reichstheaterkammer
Jm Hinblick auf die Reichstheaterkammet

kann berichtet werden, daß durch die allgemeine
Konzentration der Verwaltung der Reichs
kulturkammer die Verwaltungsunkoſten um

115 000 RM. geſenkt werden konnten. Dadurch
iſt die Kammer in die Lage geſetzt, erhebliche
Summen für die Nach wuchsbetreuung
und Arbeitsbeſchaffung auszuwerfen
Als weſentliches Ergebnis wird bekannt da
ab 1. April 1938 die Mitgliedsbeiträge allge
mein auf nur 1 v. H. feſtgelegt werden. l
der vordringlichſten Aufgaben und Sorgen de
Kammer war und iſt die Altersverſorgurg
Sie hat auch im vergangenen Jahre b
Fortſchritte gemacht, ſo daß z. B. die n
verſorgung der Orcheſtermitglieder am Theat
unmittelbar vor der Angliederung an teht
Altersverſorgung der Bühnenſchaffenden nen
Die bisher völlig ſchutzlos daſtehenden Arti

utzlos enſind nunmehr zunächſt in den allgemein
Rahmen der Angeſtellten- und grare
verſicherungspflicht einbezogen worden.
Reihe von Alters und Erholungsheimen
Bühnenſchaffende wurden neu errichte
finanziell ſichergeſtellt.

Wie im täglichen Leben die Linzele ſern
oder die Gemeinſchaftsleiſtung der n richt,
Kulturſchaffenden den Volksgenoſſen n er
ſo wird am 27. November die Darſt arm itet
Geſamtleiſtung dem ganzen Volke n die
werden. Es iſt ein ſchönes Symbol in der
Front der ſchöpferiſchen Perſönlichkeiten emein
Reichskulturkammer ihre Feierſtunde enden
ſam begeht mit der Front der Empfang t
mit der NS. Gemeinſchaft Kraft et
Freuden So wie ſie im Alltag des ſehen
miteinander und füreinander wirken in Hand
ſie an dieſem feſtlichen Tage Hand daß im
nebeneinander und bezeugen danke lebt
neuen Deutſchland die Kunſt im hetenntund das Volk ſich zu ſeiner Kunſt

bzw.
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Gaugroppen-Meisferschoſfen in eund

Die Monnschoft cles Torn- und Sport vereins leund gut geröstef

Seit einigen Tagen ſchon iſt der Saal des
ellſchaftshauſes vom Ammoniakwerk Merſe

v reſtlos ausverkauft, Wie im Vorjahre,
en auch dieſes Jahr wieder die Deutſchen
insmannſchaſtsmeiſterſchaften zur Durch
ührung. Jm Vorjahre gelang dem M T Ve unchen der große Wurf, Deutſcher

nsmannſchaftsmeiſter zu werden. Die
Mannſchaft des Turn und Sportver-
eins Leuna konnte nach ihm den ehren
vollen zweiten Platz vor Bad Kreuznach
belegen.

Um in den Endkampf um die Deutſche
Meiſterſchaft zu kommen macht ſich folgen
der Weg nötig: Das Fachamt l Turnen gliedert
ich in 16 Gaue. Dieſe 16 Gaue werden in vier
Gaugruppen gefaßt. Jn jedem Gau finden
Ausſcheidungskämpfe um die Gaumeiſterſchaft
att. Der Gaumeiſter eines jeden Gaues wird
ur Ausſcheidung in der Gaugruppe zu den
Gaugruppenmeiſterſchaften entſandt. Der erſte
Sieger einer jeden Gaugrüppe ſtartet als Ver
Fteter dieſer beim Kampf um die Deutſche
Meiſterſchaft. Dies iſt theoretiſch betrachtet
wohl ein einfacher Weg für den Turner aber
iſt er praktiſch ein ſchwerer und dornen
reicher Pfad.

Ueben und immer wieder üben iſt die
Parole, gleichzeitig aber auch iſt Schonung des
Körpers Pflicht. Am kommenden Sonntag nun
kommen in Leung die Meiſterſchaften der
Gaugruppe 2 zur Austragung. Seit Monaten
ſchon übt die Mannſchaft des Turn und
Sportvereins Leung an den vorge-
ſchriebenen Pflichtübungen, um in ihrer Heimat
ihren kampfſtarken Gegnern ebenbürtig gegen

en u ſtehen.
Die Mannſchaft des Turn- Vereins

Eichen-Siegen iſt ein ſchwerer Gegner,
da ſie in ihren Reihen Turner von Namen,
wie Stutte, Friſch und Strache hat.

Dieſe Turner haben ſchon auf Deutſchen Meiſter
ſchaften ihr fabelhaftes Können unter Beweis
geſtellt.

Aber auch die Hamburger Turner-
ſchaft von 1861 iſt ein nicht minder
ſchwerer Gegner. Stellt doch dieſer Turnverein
faſt allein die geſamte Hamburger Städte
Mannſchaft, welche ſich ſchon ſo oft beim tradi
tionellen Städtekampf Leipzig Ham-
burg Berlin als erſter Sieger behaupten
konnte. Alſo zwei Mannſchaften, die am Sonn
tag ihr großes Können und ihren Kampfgeiſt
um Ausdruck bringen werden. Der Gau
ommern hat keine Mannſchaft gemeldet.
Der ganze Kampf iſt in ſechs Pflicht

übungen und ſechs Kürübungen eingeteilt.
Dieſe wieder in je zwei Uebungen am Reck,
Varren, PferdSchwung, Ringe, Freiübung
und dem PferdSprung. Die Pflichtübungen
kommen am Sonntag früh in der Siedlungs
Turnhalle zur Durchführung, während die

ürühungen am Nachmittag im großen Saale
des Geſellſchaftshaufes ihren Ablauf finden.

Für ein gutes Gelingen des Kampfes iſt
orbedingung, 1002ige Beherrſchung der

Pflichtübungen, ein ſchneidiger Anmarſch zum
Ferät, desgleichen aber auch ein ebenſo ſchöner
Abgang. Die Pflichtübungen. die vom Reichs
männerturnwart Martin Schneider Leip
Fig, herausgegeben wurden, ſind ſo gehalten,

daß man nur bei beſter Ausführung die aller
beſte Note erhalten kann. Auch die kleinſten
Mängel in den Pflichtübungen können einer
Mannſchaft den Sieg koſten

Jn den Kürübungen werden die Mann
ſchaften wohl kaum in großen Abſtänden ſtehen.
Die Geräte, an welchen dieſer Kunſtturnkampf
zur Durchführung kommt, ſind reſtlos Olym-
pia-Geräte, alſo einwandfrei.

Die Durchführung des geſamten Kampfes
liegt in den bewährten Händen des Gau-
grüppenobmannes Paul Nietzold Gera.
Die örtliche Betreuung obliegt der Führung
des Turn- und Sport vereins Leunag,
die nicht Mühe und Arbeit geſcheut hat, allen
am Sonnabend von auswärts ankommenden
Mannſchaften einen recht gemütlichen Aufent
halt in Leunga, der Stadt der Arbeit und
rauchender Schlote, zu ſchaffen.

Als Kampfrichter dieſes ſchweren Kampfes
amtieren: Bach, Hamburg, früher Mitglied
der Hamburger Städtemannſchaft, Reuter
Leipzig, der damalige Deutſche Barrenmeiſter,
Dietzſch, Greiz, als guter Kampfrichter
bekannt, und Bertram, Minden, auch lang
jähriger Kampfrichter bei großen Kämpfen.

Bei einem ſolchen Kampfgericht iſt für eine
einwandfreie Wertung Garantie vorhanden.
Für die Mannſchaft des Turn u. Sport-
vereins Leuna heißt es nun, die letzten
Tage noch in angeſtrengtem Training ver
ſtreichen zu laſſen. um am Sonntag in dieſem
für ſie ſchweren Kampfe ehrenvoll beſtehen zu
können.

Mannſchaftsgeiſt, Kameradſchaft und gegen
ſeitiges Aufklären ſind die Garanten für ein
gutes Gelingen. Allen Kartenbeſitzern (die
Eintrittskarten ſind ausverkauft) zum Kunſt-
turnkampf um die Gaugruppenmeiſterſchaft
1937/38 aber ruft der Turn und Sport
verein Leuna für Sonntag, den 28. Novem
ber, ein herzliches Willkommen zu. Und nun
auf nach Le ung zum Kunſtturngroßkampf.

Die beſte Mannſchaft iſt Gaugruppenmeiſter
1937/38 und ſomit ſtartberechtigt zu den deut
ſchen Vereinsmannſchafts Meiſterſchaften am
23. Januar 1938 in Hof. Wünſchen wir der
kampfgewohnten Mannſchaft des Turn und
Sportvereins Leung zu dieſem erſten Anlauf
am Sonntag nach alter deutſcher Turnerart
Hals und Beinbruch.

Alfred Müller, Leuna.

Dieſe Sporlrundschau
Einen Zweifrontenkampf führt der

deutſche Fußballfport am 20. März
durch. Gegner ſind Ungarn und Luxem-
burg. Beide Treffen finden auf deutſchem
Boden ſtatt.

Das Tſchammer-Pokalſpiel Dresdner
SC Fortung Düſſeldorf am 5. Dezember
wurde nach Hannover vergeben, wo die
Hindenburg-Kampfbahn als Schauplatz aus
erſehen wurde.

Die tſchechoſlowakiſchen Spieler,
die im Dezember die Fußballänder-
kämpfe in England und Schottland
beſtreiten, trugen auf dem Prager Spartaplatz
ein Trainingstreffen gegen den ſchwediſchen
Meiſter AJK Stockholm aus. Die 5000
Zuſchauer erlebten in dem ſchönen ſchnellen
Spiel die Ueberraſchung, daß die einheimiſche
Mannſchaft nur knapp 54 (1:3) gewann,
nachdem die Schweden ſchon 30 und in der
zweiten Halbzeit noch 4:2 geführt hatten.

Punching Magdeburg kämpft als
verſtärkte Boxſtaffel am 12. Dezember im
Magdeburger Zirkus gegen Jrlands
Nationalſtaffel in folgender Aufſtellung:
Wienſkowſki, Liwowſki. Schäfer, Käſtner,
Schulze, Herchenbach, Utſch, Hach oder Koppers
und Sendel.

Die Frauen-Hockeyelf des SC
Germania Jahn Magdeburg hat eine
Einladung zum Hockey-Turnier in Weſton
ſuver-mare erhalten. Bekanntlich waren die
Männer Mannſchaften des SC Germania
bereits einmal am gleichen Ort Turnier
teilnehmer und dieſer Beſuch war zu Pfingſten

des Jahres von den Engländern erwidert
worden.

Das Fachamt Schwerathletik hat die
Meiſterſchaften für das kommende Jahr im
griechiſch-römiſchen Ringen ausgeſchrieben. Die
Titelkämpfe müſſen vor den in Reval ſtatt
findenden Europameiſterſchaften veranſtaltet
werden, während alle übrigen Meiſterſchaften
auf dem Deutſchen Turn und Sportfeſt in
Breslau zur Entſcheidung kommen.

Die Harzer Winterſportkämpfe
der NSDAP. werden in dieſem Jahr von
der SA.Gruppe Mitte durchgeführt. Die Wett-
kämpfe ſollen am 29. und 39. Januar in der
Umgebung von Schierke ſtattfinden.

Wasserbollmeisterschaft 1938
Jn der Zeit vom 11. Juni bis 28. Auguſt

werden im nächſten Sommer die Kämpfe zur
Deutſchen Waſſerball Meiſterſchaft ausgetragen.

Wie im Vorjahr ſollen in drei Gruppen-
Turnieren für die der 11./12., 18./19. und
25./26. Juni vorgeſehen ſind, die drei ſtärkſten
Vereinsmannſchaften ermittelt werden, die zu
ſammen mit dem Titelverteidiger, Waſſer
freunde 96 Hannover, am 2. und 3. Juli die
Vorſchlußrundenkämpfe beſtreiten. Die beiden
ſiegreichen Mannſchaften der Vorſchlußrunde
ermitteln am 28. Auguſt, alſo nach der
Europameiſterſchaft in London, den Deutſchen
Meiſter. Die Austragungsorte ſtehen noch
nicht feſt.

Teilnahmeberechtigt an den Titelkämpfen
ſind die Meiſter und Zweiten der ein
zelnen Gaue.
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Der Radsportom Wochenencdle

Gering iſt am letzten Novemberſonntag die
Ausbeute von Veranſtaltungen im inter
nationalen Radſport. Jn Deutſchland
ruht der Betrieb vollends und im Ausland
ſind nur drei Rennen vorgeſehen. Am Sonn
abend bringt Brüſſel ein großes Flieger
treffen, in dem erneut Scherens, Richter,
Gérardin und van Vliet die Gegner
ſind. Gent bietet Dauerrennen für belgiſche
Nachwuüchsfahrer. Jn Paris hat man wieder
Freude an den Mannſchaftsrennen gefunden.
Jn einem 100-Kilometer- Wettbewerb vertreten
diesmal die Berliner Ehmer- Hoffmann unſere

Farben gegen eine ſtarke Gegnerſchaft, aus der
Slaats Pellengers, Speicher Guimbretiere,
Girard-Goujon und Paillard-Billiet beſonders
zu erwähnen ſind.

Der Deutſche Stehermeiſter Adolf Schön
wird demnächſt wieder einmal die Steher
maſchine vertauſchen und Mannſchaftsrennen
beſtreiten. Der Wiesbadener wurde für das
Kopenhagener Sechstagerennen vom 1. bis
7. Dezember verpflichtet. Zu ſeinen Gegnern
gehören in der däniſchen Hauptſtadt u. a. die
Holländer Slaats-Pellengers.

Neuer Bekorch über 100 m
Jtalien verfügt über einen ausge

zeichneten Nachwuchs im Radſport. Nach
dem auf der Vigorelli-Bahn in Mailand
ſchon eine Reihe von Rekorden von Amateur-
fahrern aufgeſtellt wurde, ſtartete nun auf
der Appio-Vahn in Rom der junge Bahn-
amateur Carmine Saponetti zum i
auf den 100-Kilometer-Rekord, den erſt kürzli
ſein Landsmann Piubellino auf 2:29:15 Std.
gedrückt hatte. Saponetti benötigte 2:27544 Std.
und erzielte dabei ein Stundenmittel von
40,613 Kilometer. Die tut von
Piubellino wurde ſomit nur um 128 Min.
unterboten.

Benz- Sieg im Veferdnenrennen
Der engliſche Automobilklub feiert

alljährlich den Tag, an dem 1896 die Vor
ſchrift fiel, daß vor jedem Auto ein mit einer
roten Fahne verſehener Mann hergehen müſſe,
mit dem Veteranenrennen, Jn dieſem ſtarten
Wagen, die 1904 oder früher gebaut wurden.
Zur 41. Austragung dieſes von London nach
Brighton führenden Rennens waren 105 jener
heute vorſintflutlich anmutenden Fahrzeuge
erſchienen. Jmmerhin erreichten 95 das ferne

iel. Jn der Gruppe der zweitälteſten Wagen
1897—1900) ſiegte ein deutſcher Ben z

des Jahrganges 1899.

Deutſche Fechter beteiligten ſich mit
gutem Erfolg am Degen-Turnier um den
MillerHallett-Pokal in London. Als Sieger
ging der Belgier Bruneau hervor. Zweiter
wurde der Engländer Cooke vor dem Deutſchen
Siegfried Lerdon.

Sporſ-Veremsnochrichten
Sportverein Boruſſia. Morgen treffen ſich alle

Boruſfen und Freunde des Vereins zur Feier unſeres
z5jährigen Stiftungsfeſtes im „Wintergarten“ Gäſte
herzlich willkommen Am Sonntag ſpielen in Sanus-
ſouci: 11.30 Uhr: Jugend B. Schwarz-Gelb Weißenfels;
12.40 Uhr: Jungmannen A II Schwarz-Gelb Weißen
fels; 14.30 Uhr: Jungmannen A Schwarz-Gelb
Weißenfels. Wir bitten um regen Beſuch dieſer Spiele.

Verein für Raſenſport Wörmlitz. Sonnabend, den
27. November, findet im Gaſthof Wörmlitz unſer dies
jähriges Herbſtvergnügen ſtatt.

Arctic garantiert
2. sofortige Schmierwirkung auch im eiskalten Motor

W e

durch a aus gags

Aretie ist nach umwälzend neuem Verfahren hergestellt „teiner
Schmierstoff“, der die denkbar beste Eignung für die gtoßen Tempera

turschwankungen des Winterhalbjakres (von 150 bis -300) besitzt.

Jetzt üst EBinfüll zeit für

ArcticDas berühmte Winter-Oel!
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Fettlücke wird geschlossen
Fortschreitende Versorgung des deutschen Volkes mit einheimischen Erzeugnissen

Jn der deutſchen Milchwirtſchaft iſt, wie
fich aus einer Aufſtellung des Statiſtiſchen
Reichsamtes ergibt, im Laufe des vergangenen
Jahres ein erfreulicher Aufſchwung eingetreten.
Der Anfall an Kuhmilch betrug 25,4 Milliarden
Kilogramm, alſo um über 5 v. H. mehr als
im vorangegangenen Jahr.

Ein Mittel, den Ertrag bei unſerem Vieh
zu erhöhen, iſt die Milchkontrolle. Durch ſie
iſt es möglich, bei genauer Beobachtung der
Milchergiebigkeit jeder einzelnen Kuh, bei
richtigen Fütterrationen und bei Weiter
süchtung der Kühe, die immer gute Milch
erträge geliefert haben, den Ertrag weit
gehend zu erhöhen. Aus dieſem Grunde hat
auch im November 1935 der Reichsbauern
führer und Reichsernährungsminiſter die
Pflichtmilchkontrolle eingeführt, da
bis zu dieſem Zeitpunkt nur etwa 11 v. H.
aller deutſchen Kühe freiwillig einer ſolchen
Kontrolle unterzogen wurden. Es gab damals
nicht wenig Stimmen, die ſich von der Ein
führung der Pflichtmilchkontrolle keinen Erfolg
verſprachen. Allein durch das Milchmeſſen
verſpürt die Kuh nämlich wenig Neigung,
mehr Milch zu geben. Der Zweck dieſer
Kontrolle iſt vielmehr, anhand dieſer Er

ſichtbare Fehler und Mängel abzu
tellen und den Kuhhalter durch Belehrung

dazu zu bringen, daß er ſeine Tiere richtig
füttert, pflegt und auch der Züchtung, der
Ausmerzung all der ſchlechten Futterverwerter
und Milchgeber ſein beſonderes Augenmerk
zuwendet. Auch die Milchgewinnung und
Milchbehandlung ſowie der Anbau voll
wertigen Futters und ſeiner guten Ernte
ſpielen hierbei eine Rolle.

Nun iſt es aber ſo, daß man nach den Er
fahrungen der bisherigen freiwilligen Milch
kontrolle mit mehreren Jahren rechnen muß,
ehe die neu hinzukommenden Kühe die Durch
ſchnittsleiſtung der kontrollierten erreichen.

Gute Aussichten auf Erfolg

Es hat ſich aber gezeigt, daß das Abſinken
der Durchſchnittsmilchleiſtungen weſentlich ge
ringer iſt, als man erwartet hatte. Der Jahres
bericht über die Entwicklung der Milch
leiſtungskontrolle, der alljährlich von Geheim
rat Hanſen in Berlin erſtattet wird, ergibt
nämlich, daß der Rückgang ſich in ſehr be
ſcheidenen Grenzen hält. Bei etwa 11 v. H. der
kontrollierten Kühe im Jahre 1934 war der
Durchſchnitt je Kuh 3678 Kilogramm Milch mit
3,32 v. H. Fett. 1935 aber, als die Zahl der
kontrollierten Kühe um rund 6 v. H. zuge
nommen hatte, war ein Durchſchnitt von
3555 Kilogramm Milch und 3,32 v. H. Fett je
Kuh und Jahr feſtzuſtellen. 1936 waren ſchon
50 v. H. aller deutſchen Kühe von der Kontrolle
erfaßt, und es zeigt ſich nun, daß der Leiſtungs
durchſchnitt gegenüber dem Vorjahr nur ganz
gering gefallen iſt. Jede Kuh hat immer noch
einen Durchſchnitt von 3452 Kilogramm Milch
mit 3,36 v. H. Fett aufzuweiſen.

Das ſind erfreuliche Zahlen, die zeigen, daß
ſich gerade auf dieſem Gebiet die Einführung
der Leiſtungskontrolle außerordentlich bewährt hat und daß man
für die Zukunft die beſten Erfolge erwarten
kann. Dieſer Erfolg wiegt um ſo mehr, als
wir uns gerade in den letzten Jahren immer
ſtärker von dem ausländiſchen Kraftfutter frei
gemacht und unſere Futtergrundlage auf wirt
ſchaftseigenes Futter ümgeſtellt haben. Aeußerſt
günſtig auf den geringen Rückgang der Milch
leiſtung nach Einführung der Pflichtmilch
kontrolle hat wohl die güte Futterernte des
Jahres 1936 gewirkt, aber ebenſo auch die
richtige Auswertung der Milchleiſtungs
prüfungen durch den einzelnen Bauern und
Landwirt.

1934 gaben, wie ſchon geſagt, nur 11 v. H.
unſerer deutſchen Kühe je Kuh und Jahr etwa
3700 Kilogramm Milch, die anderen 89 v. H.
nur rund 2400 Kilogramm Milch, 1936 dagegen

wurde für 50 v. H. unſerer deutſchen Kühe ein
Durchſchnittsertrag von 3452 Kilogramm Milch
je Kuh und Jahr feſtgeſtellt. Wenn man
bedenkt, daß eine Milchkontrolle nach den bis
herigen Erfahrungen ſich erſt nach zwei bis
drei Jahren auswirkt, dann ſind wir ſchon
heute einen entſcheidenden Schritt weiter

Lange Wellen-

gekommen in der Schließung der Fettlücke und
der Verſorgung unſeres Volkes mit den Er
zeugniſſen aus dem einheimiſchen Viehbeſtand.
Das Ziel, von einer Einfuhr von Molkerei
erzeugniſſen aus dem Auslande ganz frei zu
werden, liegt nach den bisherigen Ergebniſſen
nicht mehr fern.

lange Leitung?
Dr. Wagemann über „Das Preisproblem in der Weltwirtschaft“

Jn einer Vortragsveranſtaltung der
Deutſchen Weltwirtſchaftlichen Geſellſchaft in
Erfurt ſprach Prof. Dr. Ernſt Wagemann,
der Präſident des Jnſtituts für Konjunktur
forſchung, über „Das Preisproblem in
der Weltwirtſchaft“.

Der Vortragende ging von der augenblick
lichen Baiſſe an den internationalen Rohſtoff
märkten aus, die er im weſentlichen darauf
zurückführte, daß ſich die Produktionselaſtizität
als viel größer erwieſen habe, als die Speku
lation annahm, als ſie vordem die Preiſe in
die Höhe trieb Auf der Seite des Angebots
ſeien nun zwar preisbefeſtigende Tendenzen
am Werk. Entſcheidend für die weitere Preis
entwicklung ſei jedoch die trag die
ihrerſeits wieder in erſter Linie von der all
emeinen „Konjunkturentwicklung“ in der
elt beſtimmt würde.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen beſchäf
tigte ſich Prof. Wagemann eingehend mit den
Problemen der ſogenannten „langen
Preiswellen“, beſonders mit der Frage,
ob die Weltwirtſchaft ſich etwa noch in der
Niedergangsphaſe einer ſolchen langen Preis
welle befindet; nach dem Schema der „langen
Welle“ müßte der Preisrückgang, der in der
Welt 1920 einſetzte, nämlich noch bis etwa 1945
dauern. Wagemann betonte jedoch, daß gegen
über einer ſolchen ſchematiſchen Anwendung
des Begriffs der „langen Wellen“ höchſte Vor

ſicht geboten ſei. Die Wiſſenſchaft ſei ſich über
die Natur der ſogenannten langen Welle“,
obwohl ſie in der Wertbewegung etwa
250 Jahre zurückverfolgt werden könne, keines
wegs einig. Er ſelbſt neige zu der Anſicht, in
ihr nur die Folgeerſcheinung anderer
Zyklen zu ſehen, wobei er beſonders an
den Generationenwechſel oder genauer: den
Wechſel zwiſchen der weiblichen und der männ
lichen Komponente in der geſellſchaftlichen
Dynamik denke. Dieſer Wechſel ſei jedoch an
keine ſtarre Zeiteinteilung gebunden. Aber
auch rein ökonomiſch unterſchieden ſich die Ent
wicklungsbedingungen der Weltwirtſchaft in
vieler Hinſicht von denen in früheren Abſtiegs
phaſen der langen Welle.

Wir wollen Herrn Profeſſor Wagemann
ſeinen anſcheinend felſenfeſten Glauben an die
„Konjunktur“ nicht nehmen und ſind auch
darüber erfreut, daß er Deutſchland ausdrück
lich von dem internationalen Preiszaubereien
ausnimmt. Jndeſſen, wäre die Muße des Ge
lehrten nicht beſſer angebracht, wenn er die
internationalen „Langen und Kurzen Wellen“
als jüdiſche Spekulationsmanöver gekennzeich
net hätte, ſtatt ſeinen bedingten wiſſenſchaft
lichen Konjunkturtheſen Ausdruck zu verleihen
Der Nationalſozialismus, und das weiß
Herr Dr. Wagemann doch genau lehnt jede
Konjunkturforſchung dieſer Art ab.

„Ein neues Gleichgewicht
Der Direktor des „Giornale d'Italia“ über den zweiten Vierjahresplan

Nach einer längeren Artikelſerie über
Deutſchlands Weg zur Verwirklichung ſeiner
wirtſchaftlichen Unabhängigkeit mit Hilfe des
zweiten Vierjahresplanes veröffentlicht nun
mehr der Direktor des „Giornale d'Jta-
lia“ einen abſchließenden Artikel, in dem er
mit vollem Verſtändnis die bisher erzielten
Ergebniſſe und vor allem die grundſätzliche Be
deutung der wirtſchaftlichen Selbſtverſorgung
für Volk, Wirtſchaft, Politik und Wehrmacht
in ſachkundiger Weiſe würdigt und anerkennt.

Nachdem der erſte Vierjahresplan das Pro
blem der Arbeitsloſigkeit und der Ernährung
gelöſt habe, gelte nunmehr, wie der Verfaſſer
ausführt, der zweite Vierjahresplan der Er
haltung und Feſtigung der erziel
ten Ergebniſſe. Er ſei aber vor allem
auf die Verſorgung der Jnduſtrie mit Roh
ſtoffen bedacht, um an die Stelle der durch die
Einfuhren bedingten fremden Knechtſchaft eine
neue innere Erzeugungs wirtſchaft
zu ſetzen. Die deutſche Jnduſtrie erneuere und
erweitere ihren Aufbau und ihre Aufgaben
und organiſiere damit eine nach Menge
und Güte geſtekgerte Erzeugung.

Es ſei an der Zeit, daß die neuen Richt
linien der deutſchen und italieniſchen Wirt
ſchaft in ihrem vollen Wert erkannt werden.
Sie ſtellten den höchſten Einſatz aller natio
nalen Hilfsquellen und Produktionszweige dar,
ſie ſchafften ein neues Gleichgewicht
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der Mittel und Möglichkeiten
zwiſchen den großen arbeitstüchtigen Nationen und brächten gegen
über den Ungleichheiten der Natur Abhilfe.

Aepfel gern gekauft
Ernährungs wirtſchaftliche Lage

Die Lage auf den Gemüſemärkten kann,
wie die Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt
mitteilt, der Jahreszeit entſprechend als
ruhig bezeichnet werden. Die Einfuhr von
Blumenkohl geht allmählich zurück. Dagegen
iſt jetzt reichlich Weiß und Rotkohl angeboten.

Kohlrüben und andere Wurzelgemüſe
runden das Marktbild ab. Aepfel werden gern
gekauft, beſonders auch die billigen Wirt
ſchaftsäpfel. Bei Tafel und Wirtſchaftsbirnen
gehen die Anlieferungen allmählich zurück,
dagegen mehrt ſich die Zufuhr meiſt aus
ländiſcher Wal und Haſelnüſſe. An Süd
früchten finden wir Zitronen und Bananen in
ausreichenden Mengen. Die Legefähigkeit
unſerer Hühner iſt auf ein Minimum herunter
gegangen daher beruht die Verſorgung des

iermarktes faſt ausſchließlich auf der Vorrats
wirtſchaft. Auch einige Auslandslieferungen
konnte die Hauptvereinigung der deutſchen
Eierwirtſchaft dem hieſigen Verbrauchergebiet
zur Verfügung ſtellen.

Nr. m

Siedlung und Planung
Reichsheimſtättenamt tagt

Vom 25. bis 27. November treffen mili
Planer des Reicheheimſtätienamtes in n.
zuſammen. Dieſe Tagung, auf der alle
ſchlägigen Fragen von den zu ihrer Löſn
berufenen Männern eingehend ber
werden, rückt die Siedlungsaufgabe
Deutſchen Arbeitsfront in den Vordergrund

Bisher waren in einem zaWohnungsbauprogramm durch die n
vordringlicher Aufgaben Schranken geſetzt
naher Zukunft iſt jedoch ſchon damit zu techn n
daß das künftige Siedlungswerk in An iſ
enommen wird, zumal die neuen alſerlangereimenngen vom 14. Oktober d

weſentliche Erleichkerungen bringen elhe
Aufgaben dem Reichsheimſtättenamt darau
erwachſen und wie die Geſtaltung der Sie
lungen vorgenommen wird, ſoll dieſe Arbeits
tagung zeigen. Die politiſche Linie wird durch
den Einſatz der DAF. im Siedlungswerk durch
die Geſtaltung des Wohnungs und Siedlungs
baues des Vierjahresplanes und die Einfügun
der Siedlung in unſere Raumordnung gewahrt
Jm Vordergrund ſtehen künftig die Gemein
ſchaftsſiedlungen, in denen Kleinſiedlerſtellen
Wohneigenheime und Geſchoßwohnungen zu
ſammengefaßt werden.

ein

Die kleinen Betriebe
i m Lebensmitteleinzelhandel
Der Hauptgeſchäftsführer der Fachgruppe

Nahrungs und Genußmittel der Wirtſchaſts
gruppe Einzelhandel, Dr. Reinhokd,
Berlin, ſprach auf einer Veranſtaltung der
Bezirksgruppe Heſſen in Frankfurt am Main
über die Aufgaben des Lebensmitteleinzel
handels in der Ernährungswirtſchaft.

Die große Zahl der Betriebe mit eringenUmſätzen dürfe nicht zu dem Trugſchluß führen

daß die kleineren Betriebe oder Betriebe
unter einem beſtimmten Umſatz nicht als
exiſtenzberechtigt anzuſehen ſeien. Jn vielen
Fällen. insbeſondere in Landortten, ſeien
kleine Betriebe für die Verſorgung der Be
völkerung wichtiger als mancher Millionen
betrieb in der Großſtadt.

Viehzählung am 3.Dezembe

Nach Angaben der Beſitzer
Am 3. Dezember 1937 findet die nächſte

Viehzählung ſtatt. Um eine Verſchleppeng der
Maul und Klauenſeuche zu verhindern, werden

bei der Viehzählung beſondere Vor
ſichtsmaßnahmen zur Anwendung
kommen.

Der Reichsinnenminiſter hat die Ortspolizei
behörden angewieſen, für die Zählung in denverſeuchten und unverſeuchten Gehoſten des

Sperrbezirks beſondere Zähler zu beſtellen. Die
Zähler des Sperrbezirks dürfen die Ställe
nicht betreten und müſſen die Zählung nach
den Angaben der Viehbeſitzer vornehmen
Weiter wird ausdrücklich beſtimmt, daß ſie
beim Verlaſſen von Seuchengehöften Kleidung
und Schuhwerk zu desinfizieren haben. Um
über die vom Reichsgeſundheitsamt bearbeiteten
14tägigen Seuchenſtandsmeldungen hinaus
laufend über den Stand und Fortſchreiten
der Maul und Klauenſeuche unterrichtet zu
ſein, erſucht der Miniſter die beamteten Tier
ärzte, bei jedem erſten Ausbruch der Seuche in
ihrem Kreis oder Amtsbezirk unter Angabe
des Seuchenortes ſowie auch das Erlöſchen der
Seuche im Kreiſe ſofort zu melden.

Börsenbericht der MNZ.
vom 24. November

Mitteldeutsche Effekienbörse: Uneinheitich
Das Geſchäft am Aktienmarkt war TKleinigkeit lebhafter als am Vortage, jedoch Wſchtage

Kursentwicklung weiterhin uneinheitlich. Die Abſe v
blieben in der Ueberzahl. Am e
wie vor Materialmangel in gfandbriAktienmarkt waren Chemiſche und Nota
nur geringfügig verändert Von Maſchinen und
aktien verloren Halleſche Maſchinen 1,50 v. H.

Berliner Mefallnofierunqen tElektrolytkupfer 56,50. Otiainat Hütten un
98--99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in Walz
barren, 99 v. H., 137. Feinſilber 88,20-—41,20.

Mitteldeutsche Börse (Seipzig) Berliner Devisenbur-
SBriAmtlicher Verkehr l 2704 z Aegypten mIndustrie- Aktien 24. 11.1 23. 11. 24. 11.1 23. 11 Argentinien n

Altenburger Landkraft 154,75 154,765Leips. Wollkämmerei 138,00 138,00 Belgien 0,149
Chromo Nayort 108,75 109,00 Lindner, Gottfried 154,25154,25 Braſilien oDommitzſch Ton 157,75 45775 Mansfeld AG. 160,00 159,50 Bulgarien 5525 55,37
Glauziger Zucker 146,75 146,50 Reudener Ziegel 91,25091,25 Dänemark 4700 47,10
Gohliſer Bier 114,50 114,50 Riquet u. Co. 117,75 117,75 Danzig 2 12
Hohburger Quargz NRoſitzer Zucker 98,00 98,00 England 68,1Kötitzer Leder 150,50 150,50 Sachſenwertk 40800 r Eſtland s F/Kraftwerk SachſenThür 10950 10950 Schubert u. Salger 152,50 152,00 innland 8 428
Kraftwerk Thüringen 18000 180.00 Seidel u. Naumann 154,0015500 rankreich 2 2
Leipz. Baumwollſpinn 190,00 19000 Stadtmühle Alsleben 122,00 122,00 Griechenland 137 6 137,92
Leitpz. Braueret Riebeck 8775 8900 Stöhr u. Co. 137,37137,87 Holland 5531 55,43
Leitpa. KammgarnSp. 130/00 130/25 Thür. Elekt. u. Gasw. 75/00 17500 Jsland 4300Leipgiger Landkraft 14700 1700 Tür. Gasgeſ. 142/00 14200 Italien 0721 573
Leipz Malz Schkeuditz 74,00 74,00 Thür. Wolle 278,00 180,00 Japan 5/694
Leipz. Spitzen Barth 104/25104/00 Zuckerraff. Halle 97,75 97,75 Jugoflawien rLeipsiger Tritotagen 118/00 118.00 Kanada 10 492Lettland o 42,02Kann 5220orwegen “95 49,Frei- Verkehr Heſterreich u24 11. 23. 11.] Polen 1124Industrie- Aktien Tonwerke Wittenberg 68,00 68,00 Portugal

Wezel u. Naumann 120/50 120/75 Rumänen e 6824. 11.1 23. 11. Schweden 5726 573Akt.Braueret Köthen 99,00 Schweis 12 15Alkt.Malzf. Könnern r Banken Spanien 87ötHalle Hettſt. Eiſenbahn 93,50 93,50 24. 11. 28. 11. Tſchechoſlowakei 1,978 l
Halliſche Röhrenwerte 104/50 104550 u. Hdot. Halle Turtei uKyffhäuſerhütte 130,00 130,00 Ldkrd.Bk. Halle 74,50 74,50 Uruguay rila 2,474]
Riebeck Montan 114,00 1114,00 görbiger Br. 80,00 80,00 l Ver. St. von Ame
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